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Reunbahnen.
Wer bisher auch nur ſchüchtern andeutete, daß auf

unſeren Rennbahnen nicht alles in gebotener Ordnung ſei,
wurde von der Sportpreſſe alsbald als Sportfeind und
Sportreaktionäv gebrandmarkt. Seitdem der jetzige
Reichskanzler Herr von Bethmann- Hollweg ſich zu der
zweifellos berechtigten Anſchauung bekannt hat, daß zur
Bekämpfung großſtädtiſcher Unſittlichkeit auch ein geſunder
Sport mitberufen ſei, iſt der Begriff Sport in bedrohlicher
Art erweitert worden und unter dieſer Flagge ſegelt nach-
gerade vieles, von dem ſich der wahre Sportfreund
ſchaudernd abwendet, Zugleich wird bei der Ausübung
manches Sports mit einer Leichtfertigkeit vorgegangen,
daß man ſich nur wundern muß, daß das Schlachtfeld
des Sports nicht ſtändig eine viel längere Verluſtliſte zu
melden hat. Die aber gelegentlich mahnten und warnten,
ſehen jetzt durch die Kataſtrophe auf der Radrennbahn am
alten Botaniſchen Garten zu Berlin-Schöneberg ihre
ſchlimmſten Befürchtungen noch bei weitem übertroffen.
Tote und eine ſchmerzlich lange Reihe von Schwerverletzten
werfen von ſelbſt die Frage ab, ob ſich eine ſolche Kata
ſtrophe noch wiederholen ſoll oder ob die herben Verluſte
an Gut und Blut, die der jüngſte Sonntag uns brachte,
allein ſchon ausreichen, ſämtliche Radrennbahnen einer
gründlichen Unterſuchung zu unterziehen.

Früher mag die Rennbahnfrage wohl überall aus-
ſchließlich eine Sportfrage geweſen ſein. Jetzt aber,
da teilweiſe in der Verflachung und Verwäſſerung des
Sports auf Seiten der ihn Uebenden wie der ihn Schauen
den das Menſchenmögliche geboten wird, iſt die Rennbahn-
frage, namentlich in den Großſtädten, vorwiegend eine
Bodenfrage geworden. Wie man in der Reichshaupt-
ſtadt in jüngſter Zeit auf faſt jede verfügbare Straßenecke
ein Warenhaus baut, weil die üblichen Wohn oder Ge
ſchäftshäuſer die erforderliche Bodenrente nicht mehr ver
ſprechen, ſo müſſen neuerdings größere Plätze, deren Be
bauung vertragsmäßig unzuläſſig oder vorläufig noch
nicht lohnend genug iſt, eine Rennbahn abwerfen und
die Polizei hat bisher anſcheinend die betreffenden Unter-
nehmer noch nicht mit der angebrachten Rückſichtsloſigkeit
vor die Tore der Stadt verwieſen. Bei der jetzt zu beklagen-
den Berliner Kataſtrophe iſt jedenfalls der Raum-
mangel der Hauptquell des Unheils. Je kleiner die
Bahn, um ſo ſchärfer die Kurven und um ſo größer auch die
Unfallsmöglichkeiten. Die zur Verfügung ſtehende geringe
Fläche verführt daneben noch zu einem Knauſern und
Geizen mit dem Raume an allen Ecken und Enden. Sie
läßt die Rennſtraße unglaublich ſchmal anlegen und trennt
die Rennfahrer von dem Publikum nur durch wenige Zenti-
meter. Dieſe drei Mängel, für deren Vorhandenſein die
Berliner Unglücksbahn ein geradezu klaſſiſches Beiſpiel
bietet, müſſen wohl oder übel zur Kataſtrophe führen, auch
wenn die Bahn nicht, wie im Berliner Falle, eben erſt
geteert iſt, und ſo ſollte das Auftreten auch nur eines
dieſer Mängel die Polizei veranlaſſen, öffentliche Rennen
auf ſolchen Bahnen unter allen Umſtänden zu ver
bieten. Wer den Beruf des Rennfahrers oder Schritt-
machers wählt, weiß ja, wie ſchnell der Tod den Menſchen
antreten kann. Aber auch er muß fordern, durch eine
einwandfreie Einrichtung der Bahn vor Gefahren nach
Möglichkeit bewahrt zu ſein. Und noch mehr iſt ſolches
Schutzes das Publikum würdig, das Rennen nicht be-
ſucht, um ſeine Haut zu Markte zu tragen.

Die Berliner Kataſtrophe bot u. a. ein noch mehr
beſchämendes als ergreifendes Bild. Der feuer-
ſpeiende Motor hat eine Frau arg zugerichtet. Ueber und
über mit Brandwunden bedeckt, wankt ſie, von den Zu-
ſchauern angeſtarrt, faſt nackend an den Sitzreihen entlang,
bis ſie ſchließlich bewußtlos zuſammenbricht. Soll da der
Unwille größer ſein über das Fehlen von Sanitätsmann-
ſchaften oder über das Fehlen von tatenfrohen Helfern aus
dem vielhundertköpfigen Publikum? Wahrhaft edler
Sport wird allzeit Kraft und Mut ſtärken und in Stunden
der Not Hand und Herz hilfsbereit machen. Aber der
heutige Sport iſt manchmal nur noch ſinnloſe Raſerei, die
das menſchliche Gefühl bei Unglücksfällen abſtumpft und
teilnahmslos macht. Wie ſich die ſportliche Entwickelung
nun einmal geſtaltet hat, wird derjenige wohl den Prediger
in der Wüſte ſpielen, der das ganze Schrittmacherweſen mit
wahrem Sport für unvereinbar erklärt und es in das rechte
Licht ſtellen möchte. Erſchütternde Unglücksfälle, wie der
jetzt in Berlin erlebte, bringen ſolche Fragen von ſelbſt und
bieten mit ihren Opfern ſelbſt aus den Reihen der Zu-
ſchauer die ernſte Mahnung, auch die Radrennen wieder in
die Grenzen wahren Sports zurückzuführen.

Der Reichsetat für 1910
Die von Berliner Blättern verbreitete, auch von uns

wiedergegebene Mitteilung, daß die Vorbereitungen für
den Etat 1910 jetzt im Reichsſchatzamt ihren Anfang
nehmen, iſt un richt i g. Offiziös wird hierzu aus Berlin
geſchrieben: Das Reichsſchatzamt iſt bei der Aufſtellung
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des Reichshaushaltsetats in zweierlei Hinſicht beteiligt.
Einmal hat es, wie ein jedes andere Reichsreſſort, ſeinen
eigenen Spezialetat aufzuſtellen. Dieſe Arbeiten ſind, wie
natürlich, längſt aufgenommen, wenngleich einige
Poſitionen des Reichsſchatzamtsetats wie namentlich die der
Ueberweiſungsſteuern erſt ſpäter ihre endgültige Aus-
füllung erhalten können. Sodann hat das Reichsſchatzamt
die Vorbereitungen für die Aufſtellung des geſamten
Reichshaushaltsetat zu treffen, nachdem die übrigen
Reſſorts ihm ihre Neuforderungen angemeldet haben.
Dieſe Vorbereitungen haben im Reichsſchatzamt noch nicht
begonnen und zwar aus dem Grunde, weil die Friſt zur
Anmeldung der Neuforderungen für die Reichsreſſorts ſich
bis zum 1. Auguſt jedes Jahres ausdehnt. Daß bis dahin
das Reichsſchatzamt mit dem Beginn ſeiner Arbeiten nach
dieſer Richtung wartet, iſt doch wohl natürlich. Erſt nach
dem 1. Auguſt fängt das Reichsſchatzamt mit der Prüfung
der Neuforderungen an. Dann werden ſchriftliche und
mündliche, auch kommiſſariſche Verhandlungen eingeleitet,
es werden die Forderungen auf ihre Zweckmäßigkeit und
Not wendigkeit geprüft, es wird die zur Verfügung
ſtehende Einnahme für die Bewilligung der Geſamtausgabe
in Rückſicht gezogen, und ſchließlich werden die danach ge-
ſtalteten Arbeiten dem Bundesrate unterbreitet.

Die nationalen Schulbeſtrebungen in der Nordmark.
Wie wir erfahren, hat das deutſche Schul-

weſen gegenüber den däniſchen Beſtrebungen
in der Nordmark in letzter Zeit erfreuliche Fortſchritte
aufzuweiſen. So wurde der Beſuch der deutſchen
Volkshochſchule in Tingleff (Kreis Tondern) ſo
ſtark, daß eine Vermehrung der Schülerinnen-
zahl auf das Doppelte eintrat. Dieſe Schule iſt von dem
Volkshochſchulenverein für das nördliche Schleswig ge-
gründet worden, der unter der Leitung des Landrats
Rouge in Tondern ſteht. Sie bezweckt die allgemeine und
haus wirtſchaftliche Weiterbildung der ſchulentwachſenen
weiblichen Jugend. Neben dieſer weiblichen Volks
hochſchule wird jetzt auch eine Volkshochſchule für
junge Männer gegründet werden. Ferner ſollen bei
Bedarf ſtaatliche Mittel zur ſpeziellen landwirt-
ſchaft lichen Fortbildung der männlichen Jugend
durch landwirtſchaftliche Winterſchulen flüſſig gemacht
werden, während der Beſuch dieſer Anſtalten durch
Stipendien erleichtert iſt. Ferner ſoll durch Veranſtaltung
von Haushaltungskurſen in Apenrade,
Hadersleben und Gravenſtein der weiblichen
Jugend Gelegenheit zur Erweiterung ihres Wiſſens auf
hauswirtſchaftlichem Gebiete gegeben werden. Der An-
drang zu den bisher eröffneten Kurſen war ein ſo großer,
daß zahlreiche Anmeldungen wegen Platzmangel
nicht berückſichtigt werden konnten. Ein weiterer
Ausbau dieſer Einrichtungen iſt bereits ins Auge gefaßt.
Ein energiſches Vorgehen auf allen dieſen Gebieten er-
ſcheint um ſo mehr geboten, als alljährlich Hunderte von
jungen Leuten beiderlei Geſchlechts auf Koſten oder mit
Unterſtützung des nordſchleswigſchen Schulvereins auf
däniſche Volkshochſchulen geſandt werden, um an dieſen
Pflanzſtätten irredentiſtiſcher Geſinnung zu eifrigen An
hängern und Vorkämpfern der national-däniſchen Pro
paganda erzogen zu werden.

Dentſches Reich.
Der neue Kanzler und die auswärtige Politik.

Reichskanzler von Bethmann- Hollweg hat bei der Vor-
ſtellung der Beamten des Auswärtigen Amtes durch den
Staatsſekretär von Schoen geäußert, er halte es jetzt für
ſeine wichtigſte Aufgabe, ſich in die ihm bisher
fremden auswärtigen Angelegenheiten
gründlich einzuarbeiten, um die Leitung der
auswärtigen Politik ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Bethmann-Hollweg--Aehrenthal--Tittoni,. Nach
Meldungen aus Jſchl ſoll Anfang Auguſt eine Zu
ſammenkunft des neuen deutſchen Reichskanzlers von
Bethmann-Hollweg, der ſich dem Kaiſer
Franz Joſef vorſtellen wird, mit dem öſter
reichiſchen Miniſter Freiherrn v. Aehrenthal und dem
italieniſchen Miniſter des Aeußeren Tittoni ſtattfinden.

Geht der Reichskanzler auf Urlaub? Eine durch die
Preſſe gehende Mitteilung, daß der Reichskanzler jetzt
einen längeren Urlaub antreten wolle, iſt, wie der „L.A.“
an unterrichteter Stelle erfahren haben will, irrt üm-
lich. Herr von Bethmann-Hollweg, der ſeine Amts
geſchäfte in vollem Umfange übernommen hat, denke vor
der Hand nicht daran, Berlin zu verlaſſen.

Zum Rücktritt des Fürſten Bülow. Aus Völk
lin gen war an den Fürſten Bülow am Sonntag folgen
des Telegramm geſandt worden:

Tauſende heute zur feſtlichen Stunde in Völklingen ver
ſammelte Mitglieder der vereinigten Hüttenarbeiter-Vereine der
Röchlingſchen Eiſen und Stahlwerke zu Völklingen, der Burbach-
Hütte zu Saarbrücken, des Eiſenwerkes Krämer zu St. Jngbert
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und des Stahlwerkes Gouvy zu Oberhomburg, die überzeugt ſind,
von der Gemeinſchaft der Jntereſſen von Arbeitgebern und
Arbeitern, ſprechen Ew. Durchlaucht tiefgefühlten Dank für den
während zehnjähriger Kanzlerſchaft betätigten Schutz der nationalen
Arbeit aus. Wir ſind der Meinung, daß es unſerer Jnduſtrie
und damit uns nur dann gut gehen kann, wenn auch die Land-
wirtſchaft gedeiht, die uns aber auch einen Platz an der Sonne
laſſen muß. Jn dieſer Ueberzeugung fühlen wir uns mit Ew.
Durchlaucht eins.

Fürſt Bülow antwortete:
Jch bitte Sie, den Mitgliedern der vereinigten Hüttenarbeiter-

vereine meinen herzlichen Dank für die freundlichen Abſchieds-
grüße zu übermitteln, die mich unmittelbar vor meiner Abreiſe
erreichten und ſehr erfreuten. Die von Jhnen ausgeſprochene
Ueberzeugung, daß die Jntereſſen der Arbeiter und der Arbeit-
geber, der Jnduſtrie und Landwirtſchaft nicht feindliche, ſondern
gemeinſame ſind, hat mich bei meiner Arbeit für den ſozialen
Frieden und für den Schutz der nationalen Arbeit geleitet. Möge
ſie unſer Volk immer mehr durchdringen, damit es auch ſeinen
gefährlichſten Erbfeind, den Parteihader, überwindet.

Miniſter- Urlaub. Der Staatsminiſter und Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten Herr von Breitenbach iſt mit Urlaub nach der
Schweiz abgereiſt.

Kaiſer Wilhelm und die öſterreichiſchen Kaiſer-
manöver. Kaiſer Wilhelm wird am 8. September zu
den öſterreichiſchen Kaiſermanövern in Meſeritſch ein-
treffen.

Der deutſche und der öſterreichiſche Thronfolger. Wie
aus Wien gemeldet wird, wird der deutſche Kron-
prinz beim öſterreichiſchen Thronfolger im
Herbſt auf Schloß Eckart sau als Jagdgaſt erſcheinen.

Prinz Heinrich von Preußen in San Sebaſtian. Jn San
Sebaſtian empfing der König von Spanien geſtern nachmittag 5 Uhr
den Beſuch des Prinzen Heinrich von Preußen.

Protektoratsübernahme durch die Kaiſerin. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin hat mit Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers
das Protektorat über den nahezu 10 000 Kleingärten umfaſſenden
Zentralverband deutſcher Arbeiter- und Schrebergärten Klein
und Familiengärten) übernommen. Der unter dem Vorſitze der
Frau Staatsminiſter Freifrau von Rheinbabenm in Berlin
ſtehende Zentralverband hat ſich die Aufgabe geſtellt, unter Mit-
wirkung aller Stände, Behörden, Körperſchaften, Vereine uſw.
und unbeſchadet aller politiſchen und religiöſen Unterſchiede für
einen ſyſtematiſchen Ausbau der Kleingartenbeſtrebung in volks-
wohlfahrtlichem Sinne nach dem Vorbilde der Arbeitergärten vom
Roten Kreuz und der Schrebergärten zu wirken. Wer da weiß,
was ſolche Gärten für Geſundheit und Lebensglück der Bevölke
rung, insbeſondere der Groß und Mittelſtädte, bedeuten, wird
die Beſtrebungen und Erfolge des Zentralverbandes nur mit
ungeteilter Freude begrüßen.

Ueber den angeblichen Wechſel in der Pariſer Bot-
ſchaft ſchreibt man uns: Aus einer Zeitungskorreſpondenz
iſt in mehrere Blätter eine Nachricht übergegangen, wo-
nach der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Rado-
lin, demnächſt zurücktreten würde und als Nachfolger den
derzeitigen Staatsſekretär des Aeußeren, Freiherrn
von Schoen, erhalten ſolle, der ſeinerſeits wiederum
durch den Geſandten in Bukareſt, Herrn v. Kiderlen,
erſetzt werden würde. Es handelt ſich bei dieſer Meldung
lediglich um die Wiederaufwärmung älterer
Gerüchte, die ſchon zu wiederholten Malen durch die
Blätter gegangen ſind und ſich bisher nicht bewahrheitet
haben. Auch diesmal ſind dieſe Gerüchte nicht beſſer
begründet. Fürſt Radolin genießt ſeinen Sommer-
urlaub und kehrt nach deſſen Ablauf auf ſeinen Poſten nach
Paris zurück. Herr von Schoen verbleibt an der Spitze
des Auswärtigen Amtes.

Freiherr von Heyl und ſeine Wähler. Aus Worms
wird gemeldet: Jn einer von über 1000 Vertrauens-
männern der nationalliberalen Partei aus Stadt
und Land beſuchten Verſammlung wurde einſtimmig
eine Reſolution gefaßt, die das Verhalten des Reichstags-
ab geordneten Frhrn. v. Heyl bei der Abſtimmung über
die Finanzreform billigt, ihm das volle Ver-
trauen ausſpricht und ihn einſtimmig erſucht, das
vom ihm zur Verfügung geſtellte Mandat bei-
zubehalten.

Die Veröffentlichung der Reichsfinanzreform.
Finanzreform wird, wie Berliner Blätter hören, in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden. Man kann an-
nehmen, daß das neue Reichsſtempelgeſetz zuerſt
veröffentlicht wird.

Erledigte Petitionen.

Die

Der Reichstag hatte beſchloſſen,
die zu den Finanz und Steuergeſetzentwürfen und die zum
Reichsbeamtenbeſoldungsgeſetz eingegangenen Petitionen
durch die Beſchlußfaſſung über dieſe Geſetzentwürfe für er
ledigt zu erklären. Dies wird im „Reichsanzeiger“ mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß eine weitere
Benachrichtigung der Petenten nicht erfolgt.

Reichstagsreſte. Nunmehr iſt die amtliche Ueber-
ſicht über die durch den Schluß der Reichstags
ſeſſion hinfällig gewordenen parla-
mentariſchen Vorlagen und ſonſtigen Arbeits-
ſtoffe erſchienen. Danach ſind durch den Schluß unter den
Tiſch gefallen: Hilfskaſſengeſetz, Arbeits
kammergeſetz, Entwurf, betreffend Maßnahmen
gegen den Rückgang des Ertrags der Maiſch-
bottichſteuer, Entwurf, betreffend Aenderung
des Strafgeſetzbuchs, Strafprozeßord-
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nung, Fernſprechgebührenordnung, Ent-
wurf, betreffend die Herſtellung von Zigarren
in der Hausarbeit, Gewerbeordnungs-
novelle, zwei Nachtragsetats zum Etat für 1909,
eine Reihe von Wahlprüfungen, Petitions-
berichte und über 150 Jnitiativanträge.

Die neuen Vorſchriften über die Wohnungsgeld-
zuſchüſſe weichen in einigen Punkten von den bisherigen
ab. Keinen Zuſchuß erhalten Beamte, die nur ein
Nebenamt bekleiden. Der Zuſchuß richtet ſich nach dem
Ortsſatz des dienſtlichen Wohnſitzes. Bei Verſetzungs-
kommandos wird der Zuſchuß vom Erſten des auf die
Aenderimg des dienſtlichen Wohnſitzes folgenden Monats
nach dem Ortsſatze des Kommandoortes gezahlt. Kann
einem Beamten die ihm zuſtehende Dienſtwohnung nicht
ſofort gewährt werden, ſo erhält er für die Zeit des
Jnterregnums eine den Wohnungsgeldzuſchuß um ein
Drittel überſteigende Mietsentſchädigung. Bei
Bemeſſung der Penſion wird ſtets der Durchſchnittsſatz des

für ſämtliche Ortsklaſſen in Anrechnung ge-
racht.

F Ein Vorentwurf für ein neues Seeunfallgeſetz iſt
im Reichsamt des Jnnern aufgeſtellt. Er iſt zunächſt zur
Aeußerung, Begutachtung und Stellungnahme den Jnter-
eſſentenverbänden zugegangen. Später wird der Entwurf in
den Tageszeitungen und in der Fachpreſſe veröffentlicht
werden, um weiteren Kreiſen Gelegenheit zur Stellung-
nahme zu geben. Es wird im Reichsamt des Jnnern be-
abſichtigt, mit der Ausarbeitung der endgültigen Geſetzes-
vorlage ſpäteſtens Anfang November d. Js. zu beginnen.
Daraus iſt zu ſchließen, daß der neue Entwurf zu den Vor
lagen gehören ſoll, die dem Reichstage in ſeiner nächſten
Tagung unterbreitet werden ſollen.

Regierung und Krüppelfürſorge. Jm Herbſt d. J.
werden, wie wir erfahren, nach Aufforderung der zu-
ſtändigen Behörde über die Ergebniſſe der Maßnahmen,
die zur Heilung und Unterweiſung jugendlicher Krüppel
getroffen worden ſind, die erſten behördlichen Be
richte erwartet. Zu dieſem Zwecke ſind die Pro-
vinzialinſtanzen mit den in der Krüppelfürſorge
tätigen Perſonen, ſowie mit den Anſtalten und Vereinen,
die ſich der Krüppelfürſorge gewidmet haben, in Ver-
bindung getreten, um zu ermitteln, welche Maßnahmen die
geeignetſten wären. Vor einiger Zeit iſt das ſtatiſtiſche
Material, welches der Deutſche Zentralverein für Jugend-
fürſorge in Berlin mit Hilfe der Behörden über die Zahl
und Art der Krüppelkinder aufgeſtellt hat, den Ober
präſidenten überſandt worden. Nach einer Ver-
fügung des Miniſters wurden die Oberpräſidenten zu
gleich beauftragt, ſich über nähere Einzelheiten zu er-
kundigen, welche die Urſachen und die Verbreitung des
Krüppelelendes betreffen. Dieſe Nachforſchungen ſind an
der Hand des amtlichen ſtatiſtiſchen Materials anzuſtellen.

Zentrum und Reichstagspräſidium. Wie die
„Schleſ. Volksztg.“ erfahren haben will, werde das
Zentrum bei der Neubeſetzung des Reichs
tagspräſidiums weder einen Präſidentenpoſten be-
anſpruchen, noch ein ihm eventuell angebotenes Präſidium
annehmen. Nach der „Germania“ werde ſich die Mehr-
heit über das Präſidium ſchon friedlich einigen, wenn der
Reichstag wieder verſammelt ſei.

Bund deutſcher Juſtizſekretäre. Der in Nürnberg abge-
haltene Verbandstag der mittleren Juſtizbeamten Deutſchlands be-
ſchloß die Gründung eines Bundes deutſcher Juſtizſekretäre.

Das Gouvernement Kamerun gegen die „Raubwirt-
ſchaft“ der Eingeborenen. Wie die „Jnf.“ erfährt, hat das
Gouvernement Kamerun beſchloſſen, gegen die Raub-
wirtſchaft der Eingeborenen, die ſie mit dem
großen Urwaldbeſtand treiben, Maßnahmen zu ergreifen.
Der Kameruner Urwald, der ſich auf tauſende von Quadrat-
kilometern erſtreckt und ungewöhnlich gute Ausſichten
für den Holzexport bietet, wird von den Eingeborenen
in ganz ſinnloſer Weiſe ausgebeutet und vernichtet, was
bisher durch den Mangel einer geeigneten Kontrolle nicht
verhindert werden konnte: Zu dieſem Zwecke werden ge
eignete Ländereien mit Holzarten, deren Nutzen außer
Frage ſteht und die an Wert den Auſtralhölzern gleich
kommen, aufgeforſtet werden und die von der Raubwirt-
ſchaft betroffenen Waldſtrichen geradezu durch An-
pflanzungen von Urwäldern wieder ergänzt
werden. Fernerhin werden an private Firmen Konzeſſionen
für regelrechten Holzſchlag abgegeben werden, ſodaß eine
geregelte Gewinnung und Ausfuhr, gleicherweiſe wie ein
organiſcher Nachwuchs ermöglicht wird. Dieſe planvolle
Bewirtſchaftung der Waldländereien wird durch die Eiſen
bahn nach Edea und Manenguba weſentlich erleichtert.

Maſchiniſtenlaufbahn bei der Kaiſerlichen Marine. Wie
nicht allgemein bekannt ſein wird, liegt für die Kaiſerliche Marine
laufend ein großer Bedarf an Maſchinenperſonal vor, weshalb
s B. die I. Werftdiviſion im Oktober dieſes und im Januar
nächſten Jahres Freiwillige für die Maſchiniſtenlaufbahn einſtellt.
Die Bewerber müſſen mindeſtens 18 Jahre alt ſein und Zeug
niſſe für eine dreijährige Lehrzeit als Elektriker, Keſſelſchmied,
Dreher, Schmied, Kupferſchmied, Klempner oder Schloſſer auf
weiſen können. Für geeignete Kapitulanten ſind die Be
förderungs und ſonſtigen Verhältniſſe beſonders günſtig. Mit
dem die Laufbahn abſchließenden Dienſtgrad des Deck- bezw.
Oberdeckoffiziers wird Penſionsberechtigung erlangt. Einſtellungs-
geſuche ſind unter Beifügung der Lehrzeugniſſe und eines vom
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten Meldeſcheines
an die 2. Abteilung der I. Werftdiviſion in Kiel zu richten.

Die deutſche Medizinſchule für Chineſen in Schanghai. Der
Bundesrat hat, wie wir hören, in einer ſeiner letzten Sitzungen
einer Vorlage zugeſtimmt, die ſich auf die deutſche Medi-
zinſchule für Chineſen in Schanghai bezog. Dieſe
Medizinſchule, welche von drei deutſchen Aerzten begründet wurde,
um chineſiſche Aerzte nach den Grundſätzen der deutſchen medi
ziniſchen Wiſſenſchaft heranzubilden, zeigte eine außerordentlich
günſtige Entwickelung und erweiſt ſich immer mehr und mehr als
ein ſehr wichtiger Träger der deutſchen Kultur in China. Außer
den drei Begründern wirken augenblicklich noch. drei weitere
Mediziner an der Anſtalt und daneben vier Sprachlehrer für den
deutſchen Unterricht und die alten Spracheen. Die finanzielle
Grundlage der Schule bildet ein Reichszuſchuß von 30 000 Mk.
und ein Beitrag von 21 000 Mk. aus der Koppel-Stiftung, deren
Zweck die Unterſtützung geiſtiger deutſcher Jntereſſen im Aus
lande iſt. Eine weitere Unterſtützung wird dem Unternehmen da-
durch zuteil, daß die preußiſche Unterrichtsverwaltung Sprach-
lehrer unter Weiterbezug ihres Gehaltes zu einer Lehrtätigkeit
an der Anſtalt beurlaubt. Mit Rückſicht auf die ſehr verſchiedene
und zum Teil nur geringe Vorbildung der Schüler und die

des deutſchen Sprachunkerrichtes ſoll der Kurſus
allmählich zu einem neunjährigen gemacht werden. Der Andrang
von ſeiten junger Chineſen überſteigt gegenwärtig den verfügbaren
Raum ſehr erheblich. Der Stiftung ſind jetzt durch den Bundesrat
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen.

Ausland.
Zum Tode des Prinzen Karl von Bourbon. Jn

Vareſe iſt bekanntlich Sonntag nachmittag der ſpaniſche
Thronprätendent Prinz Karl von Bourbon, Herzog von
Madrid, in einem Hotel, in dem er ſich mit ſeiner Familie
ſeit einiger Zeit aufhielt, infolge eines am 15. Juli er-
littenen Schlaganfalles geſtorben.

Prinz Karl von Bourbon oder Don Carlos, wie er
häufiger genannt wurde, war am 30. März 1848 in Laibach als
Sohn des Prinzen Johann und der Erzherzogin Maria Beatrix
von Oeſterreich-Eſte geboren. Er kam 1868 durch Verzicht ſeines
Vaters in den Beſitz der Thronanſprüche ſeines Oheims, des
Grafen Montemolin, und nannte ſich Karl VII. von Spanien. Jn
den karliſtiſchen Aufſtänden, die von 1869 bis 1876 dauerten,
weilte er zweimal auf ſpaniſchem Boden, mußte aber am
28. Februar 1876 mit dem Reſte feiner Truppen die franzöſiſche
Grenze überſchreiten. Nachdem er mehrere große Reiſen unter-
nommen hatte, lebte er meiſt in Graz und Venedig. Jm Jahre
1886 proteſtierte er gegen alle ſeit 1868 in Spanien eingeſetzten
Regierungen. Aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Margareta
Bourbon von Parma, die 1893 ſtarb, ſind vier Töchter und der
am 27. Juni 1870 geborene Prinz Jaime, das nunmehrige Ober
haupt der Familie, der eine Zeitlang im ruſſiſchen Heere gedient
hat, hervorgegangen.

Die Lage in Perſien. Wegen der Entwaffnung der,
Silkhori-Soldaten, die zum Teil in Zergendeh lagern, das
unter der Jurisdiktion der ruſſiſchen Geſandtſchaft ſteht,
haben ſich Schwierigkeiten ergeben. Wie es heißt,
werden die Nationaliſten die Erlaubnis der ruſſiſchen Ge-
ſandtſchaft zur Vermittlung mit dieſen Leuten nachſuchen,
die eine ſtändige Bedrohung der öffentlichen Ordnung
bilden. Muſtuf il Mamelik iſt zum Finanzminiſter,
Firman Firma zum Juſtiz miniſter ernannt worden.

Eine Militärverſchwörung. Nach Blättermeldungen
iſt man in Athen einem im Offizierkorps der
Armee beſtehenden Komplotte auf die Spur ge-
kommen, dem etwa 350 Offiziere angehören, und das be-
zweckt, die Prinzen des königlichen Hauſes
aus ihren Poſten in Heer und Flotte zu entfernen. Jn
der Wohnung des Leutnants Chatziumichatis wurde eine
Verſammlung von etwa 150 Offizieren abgehalten. Plötz
lich erſchien ein höherer Offizier des Platzkommandos und
forderte die Offiziere auf, ſofort auseinander zu gehen,
welchem Befehle auch gehorcht wurde. Jn Hofkreiſen hat
die Entdeckung dieſer Verſchwörung große Beſtürzung her-
vorgerufen. Jm Zuſammenhange mit der Miniſterkriſis
deg die in verſchiedenen Städten ausgebrochenen Un
ruhen.

Die Reviſion der japaniſchen Handelsverträge. Der
japaniſche Botſchafter in New-York, Baron Takahira, reiſt
im Auguſt nach Tokio zur Teilnahme an einer Konferenz
über die Reviſion der japaniſchen Handelsverträge mit den
europäiſchen Staaten. Der Botſchafter hat amtlich erklärt,
daß die Frage ſeiner Rückkehr nach Waſhington in Tokio
entſchieden werde.

OeſterreichUngarn. Ein Peſter Montagsblatt kündigt
für September den Beſuch des öſterreichiſchen Thron-
folgers, Franz Ferdinand-Eſte an den Höfen von
Bulgarien und Montenegro an.

Türkei. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Saloniki:
Das hieſige jungtürkiſche Zentralkomitee
tritt für den Krieg ein und wünſcht anſtelle Hilmi
Paſchas ein Kabinett Mahmud Schevket Paſcha. Man
ſpricht auch von Kuetſchueck Baid Paſcha als Nachfolger.

Spanien und Marvokko. dach einer Meldung aus
Melilla betrugen nach amtlicher Feſtſtellung die geſtrigen
Verluſte der Spanier 12 Tote und 21 Leichtverwundete.
Am Abend kam es zu einem Gewehrfeuer. Ferner er-
fahren wir aus Madrid 20. Juli: Der Kommandant des
Platzes Alhucemas meldet, daß die Führer der umliegen-
den Stämme 5000 Kabylen zuſammengezogen
haben und mit ihnen zu einer Harka geſtoßen ſind, die die
Stellungen des Generals Marinas anzu-
greifen beabſichtigt.

Großbritannien. Die Regierung ſoll, wie mehrere
Blätter melden, beſchloſſen haben, während des laufenden
Etatsjahres den Bau von 8 Dreadnoughts zu be-
ginnen.

Die Luftſchiffahrt.
Zum Fluge über den Aermelkanal. Der Luftſchiffer

Latham erklärte, nachdem er in Calais gelandet war,
daß er ſofort nach der Ausbeſſerung ſeines Apparates ſeinen
Verſuch erneuern werde. Der Luftſchiffer
Bleriot kündigt an, daß er am Donnerstag oder Frei-
tag ebenfalls den Verſuch machen werde, mit ſeinem
Aeroplan über den Aermelkanal zu fliegen.

Max Klingers Monumentalgemälde.
Dy. Leipzig, Juli 1909.

Unter den glänzenden offiziellen Feſtakten, die das nunmehr vor
liegende Feſtprogramm der dreitägigen Univerſitätsjubelfeier in Leipzig
vom 28. --30. Juli vorſieht, vermißt man mit einigem Staunen die
feierliche Enthüllung des gewaltigen Wandbildes, das der gründlich
renovierten und erweiterten Aula der Univerſität von Max Klingers
Hand beſchert worden iſt. Es iſt einſtweilen nur von einem Feſtakt
in der Wandelhalle der Univerſität am Morgen des 30. Juli die Rede,
bei dem das Standbild des Königs als Rektor magnificentissimus
(von Prof. Seffner) enthüllt werden ſoll. Von einer Feier in der
Aula aber verlautet nichts und doch bedeutet die Fertigſtellung des
Rieſenbildes, an dem Max Klinger ſeit drei Jahren malt, ein künſtleriſches
Ereignis. Jn den neunziger Jahren bereits war die Regierung an
Klinger mit dem Auftrag einer Ausmalung der Aula zum
500jährigen Univerſitätsjubiläum herangetreten es zerſchlug ſich
indes jener Plan, um erſt vor etwa drei Jahren wieder
aufzutauchen und nunmehr feſte Form anzunehmen. Seit
jener Zeit arbeitete Klinger an dem großen Wandbilde, das zum
erſten Male ſeiner lange gehegten Sehnſucht nach einer Leiſtung größten
Stils auf dem Gebiete der Monumentalmalerei Befriedigung gewähren
ollte. Man hat ihn als den genialſten Graphiker des modernen
eutſchlands gebührend geprieſen, hat ſeinem eigenartigen bildhaueriſchen

Schaffen Aufmerkſamkeit und Anerkennung gezollt nur dem Maler
ſtand man zögernd und unentſchloſſen gegenüber. Sein „Chriſtus im
Olymp“, ſein „Parisurteil“, die „Blaue Stunde“ regten in ihrer Zwitter
ſtellung zwiſchen Monumentalmalerei und rein koloriſtiſcher Pointierung

ſcharfe Diskuſſionen an, aus denen ſich eine bündige Klärung des Urteils
nicht ergeben wollte. Um ſo mehr lag es Klinger am Herzen, einmal
in größtem Umfange darzutun, was ihm als Maler vorſchwebte, einmal

beweiſen, was er auf dieſem Felde künſtleriſcher Tätigkeit zu geben3 Stande ſei. Jn dem ihm von der Stadt erbauten Atelier machte

er ſich an die Arbeit, entwarf die Kartons zu dem zwanzig Meter langen,
ſechs Meter hohen Bilde, das er dann im Laufe dieſer drei Jahre voll
kommen eigenhändig, auf alle ſonſt üblichen Hilfskräfte verzichtend, voll
endet hat. Ende Juni iſt nun die Rieſenleinwand aus dem Jnterims-
atelier in die Aula überführt worden dort legt Klinger zurzeit die
letzte Hand an ſein Werk, immer noch ändernd und arbeitend an den
Details und von allen Dingen die harmoniſche Einführung in den etwas
bunten Dekoratationsſtil der Aula Architektur überwachend.

Das Gemälde, das 4 Meter über dem Boden in die den Fenſtern
egenüberliegende weſtliche Längswand der Aula eingefügt und von
orinthiſchen Pilaſtern flankiert iſt, geht unmittelbar in die Heimat des

Klingerſchen Schaffens zurück, es zaubert die großen Zeiten des alten
Hellas herauf. Aber das Charakteriſtiſche iſt und das prachtvoll
Künſtleriſche dabei: nicht die Menſchen ſpielen hier die Hauptrolle,
ſondern die Natur, die in einer ganz wundervoll konzipierten und auf-
gebauten Landſchaft vorüberzieht. Links ſchweift das Auge über ein
in Sonne und flimmernden Lichtduft getauchtes blühendes Jnſelland,
ſchimmernde Geſtade heben ſich aus dem tiefblauen Archipel, ein Land
ewiger Schönheit und Jugend breitet ſich aus. Aach rechts zu ſchließt
ſich der Grund, hohes Gebirge umrahmt eine waldige Wieſe, aus deren
Vordergrund ein tiefdunkler Teich mit ſchimmernden Lichtern hervorleuchtet.
Jn dieſe Landſchaftsdichtung ſind nun zwei Szenen aus dem geiſtigen Leben
der Blütezeit Griechenlands hineingeflochten. Links Homer auf erhöhtem
Felſenſitz, einer Schar von ſitzend lauſchenden Jünglingen in exotiſcher
Begeiſterung mit weitausgeſtreckten Armen ſeine Geſänge zitierend,
während vor ihm, aus den Fluten herauf, Aphrodite, den blauen
Schleier lüftend, emporſteigt. Rechts auf der Waldwieſe zwei ernſte
mächtige Geſtalten Plato und Ariſtoteles, denen ein junger Schüler die
Ankunſt des in voller Rüſtung herbeieilenden Alexanders des Großen
ankündet. Es iſt alſo eine Verherrlichung des griechiſchen Geiſteslebens,
die Klinger in dieſen 37 Geſtalten hat geben wollen, und dieſes
Thema paßt ja für die akademiſche Oertlichkeit, für die es geſchaffen,
vortrefflich. Dennoch, dem Künſtler Klinger war es nicht um Gedanken-
malerei zu tun er wollte vor allem als Maler wirken, daher dies
Ueberwiegen des Landſchaftlichen über das Figürliche, daher auch
dies Hervortreten des koloriſtiſchen Elements, das dem ganzen Bilde
ſeine beſondere Wirkung gibt. Es ſind fröhliche, ſtarke, ungebrochene,
prachtvoll ineinanderklingende Farbenakkorde, die auf dieſer Leinwand
aufblühen, ſie feſſeln das Auge, ehe es noch daran denkt, ſich die
tieferen gedanklichen Beziehungen klar zu machen. Und doch liegt zu
gleich ein monumentaler Rhythmus der Linien in der großzügigen
Gliederung des landſchaftlichen Aufbaues. Deutlich ſieht man nun,
wohin Klingers maleriſches Streben drängte er hat in dieſem
Univerſitätsbilde, darüber kann gar kein Zweifel ſein, eine Höhenleiſtung
der koloriſtiſch beſeelten Monumentalmalerei vollbracht, die ſeinen Ruhm
auf eine neue und breitere Baſis ſtellen wird. Die Leipziger aber
haben alle Urſache, deſſen bei ihrer Jubiläumsfeier gebührend ein
gedenk zu ſein,

Vermiſchtes.
Automatiſche Telephone zu Auto-Halteſtellen in Berlin. Vom

Berliner Polizeipräſidium iſt, wie die „Jnf.“ erfährt, die
Einführung neuartiger automatiſcher Telephonſtationen in
Berlin bewilligt worden, die wirklich einem dringenden Bedürfnis
abhelfen werden. Es ſollen nämlich in allen öffentlichen Gebäuden
wie Hotels, Poſtämtern, Bahnſtationen uſw., ſowie in
größeren Privathäuſern eigenartige Telephonautomaten errichtet werden,
die eine Verbindung zu den Halteſtellen der Automobil-
droſchken ſchaffen. Nach Einwurf eines 10 Pfg.Stückes wird auf
dem Halteplatz der Automobildroſchken ein Signal gegeben und durch
eine Klappe wird angezeigt, wohin der Wagen zu fahren hat. Der
Anrufer hingegen erhält gleichfalls auf automatiſchem Wege ein Kärtchen,
welches ihm dem Chauffeur gegenüber als Legimation dient, daß er
der Beſteller des Wagens iſt. Sowie der Wagen abgefahren iſt, wird
dies bei der Anrufeſtation durch das Herabfallen einer Klappe bekannt
gegeben und der Fahrgaſt weiß dann, daß der beſtellte Wagen ſich
bereits auf dem Wege befindet. Jſt zufälligerweiſe auf dem Stand-
platze kein Automobil vorhanden, ſo erhält der Beſteller vom Automaten
das 10 Pfg.Stück zurück. Dieſe Apparate, die von einer privaten
Geſellſchaft vertrieben werden, werden vorausſichtlich an jeden Tele
graphenapparat angeſchloſſen werden können.

Neues Schwebebahnprojekt Norderney Norddeich. Ein Projekt,
das der Verwirklichung nahe ſein ſoll, bezweckt die Herſtellung einer
elektriſchen Schwebebahn zwiſchen Norderney und Norddeich,
dem heutigen Ausgangspunkt der nach der Jnſel fahrenden Dampfer.
Es würde, wie man dem „B. B.C.“ ſchreibt, damit die Seefahrt
vermieden und eine nur wenige Minuten beanſpruchende Verbindung
zwiſchen der letzten Eiſenbahnſtation des Feſtlandes und dem Bodeort
geſchaffen werden. Die ganze Strecke würde zehn Kilometer lang ſein.
Als Stützpunkt für die Bahn ſeien 20 bis 25 auf den Sandbänken des
Wattenmeeres zu errichtende Betonſäulen in Ausſicht genommen. Die
Betriebskoſten würden bei doppelgleiſiger Anlage und bei einem Zehn-
minutenverkehr mit je einem Wagen für die nur tags erfolgende
Perſonenbeſörderung ſowie einem ausſchließlich nachts auszuführenden
Güterverkehr über 30 000 Mark nicht hinausgehen. Die Koſten der
ganzen Anlage ſollen, da das demnächſt zu eröffnende Elektrizitätswerk
Wiesmoor, das der Bahn billige Energie zur Verfügung ſtellt, bereits
ſelbſtändig finanziert iſt, richt mehr als zwei Millionen Mark betragen.
Es wird angenommen, daß der Fiskus, dem die Schwebebahn erhebliche
Aufwendungen für Hafen und Eiſenbahnzwecke in Norddeich erſparen
würde, ſich an dem Unternehmen, bei dem mit einer Jahresförderung
von wenigſtens 100 000 Perſonen gerechnet wird, ſtärker beteiligen
werde.

Die Kataſtrophe auf der Berliner Radrennbahn. Die Staats
anwaltſchaft des Landgerichts I Berlin hat zur Ermittelung der
Schuldigen eine Unterſuchung eingeleitet. Gegen wen Anklage
erhoben wird, hängt von dem Ergebnis der Unterſuchung ab. Der
Miniſter des Jnnern hat über das Unglück einen ausführ-
lichen Bericht eingefordert, in dem insbeſondere die polizeilichen
Feſtſtellungen auch ſoweit ſie Mängel in der Anlageder
Rennbahn betreffen, angegeben werden ſollen. (Vgl. auch den
Artikel an leitender Stelle.) Ueber die amtliche Beſichtigung der
Unglücksſtätte leſen wir noch in einem Berliner Lokalblatt: Die Kom
miſſion war aus Vertretern der Staatsanwaltſchaft, der Kriminalpolizei,
der Gewerbepolizei und der Feuerwehr zuſammengeſetzt. Die Rennbahn
war in der Nacht zum Sonntag bereits geſperrt worden, ſo daß ſie
noch ein getreues Bild der Kataſtrophe bot. Auf dem Boden der an
gebrannten Tribüne liegen durcheinander blutdurchtränkte Herrenkragen,
die Reſte eines Damenkorſetts, Hutbänder, zerbrochene Stöcke, Reſte
von Hüten. Blumen von Damenhüten bedecken halbverbrannt den
Boden. Die Garderobe, in welcher das Unglücksautomobil ſteht, das
die furchtbare Kataſtrophe verurſacht hat, wird auf Wunſch der Kom-
miſſion geöffnet. Der Motor iſt unbrauchbar geworden und verbrannt.
Das Hinterrad weiſt nur noch ſpärliche Reſte auf. Merkwürdigerweiſe
iſt das Vorderrad unverſehrt geblieben, auch Reifen und Luftſchlauch
ſind unbeſchädigt. Auf der Rennbahn ſind genau die Spuren bemerkbar,
welche die Schrittmachermaſchine zurückgelaſſen hat. Man ſieht, daß ſie
ſteil gegen die Barriere gefahren iſt, daß ſie etwa zehn Meter längs
dieſer weiter ſauſte, bis ſie auf die Tribüne ſtürzte. Ein Teil der
Tribüne iſt ſtark verkohlt. Dort ſand man geſtern noch ein kleines

oldenes Medaillon, das Eigentum der unglücklichen jungen Anna
rüger war. Die Kommiſſion weilte über zwei Stunden an der Unfall

ſtelle und ließ photographiſche Aufnahmen machen. Feſt ſteht, daß die
Rennfahrer und die Motorführung auf dem Holzboden der Rennbahn
nicht ſo ſicher fuhren wie auf einer zementierten Bahn. Dies haben
mehrere Rennfahrer, die während der Lokalbeſichtigung erſchienen, an
erkannt. Die Arbeiten der Feuerwehr waren durch die flüchtende
Menſchenmenge erſchwert. Dieſe trat auf die Schläuche und verhinderte
hierdurch die Waſſerzufuhr. Die meiſten Perſonen erlitten Brandwunden
durch das brennende Benzin. Es brannten etwa dreißig Liter.

Exploſion an Bord. Auf dem Dampfer „Gutenberg“ der Köln
Düſſeldorfer Dampfſchiffahrts Geſellſchaft explodierte geſtern nachmittag



bei Rolandseck ein Dampfkeſſel. Dadurch wurden einige Paſſa-
giere unerheblich, von dem Schiffsperſonal fünf
Perſonen ſchwer verletzt. Ein Heizer iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

Ein Spion Aus Nanchy wird berichtet, daß der Polizeikommiſſar
des Bahnhofs von Pagny an der Moſel in dem Dorfe Arnaville den
in ElſaßLothringen wohnhaften 20 jährigen Emil Pamy unter der
Beſchuldigung der Spionage verhaftet hat.

Der Bürgermeiſter von Nimes wurde ſeines Amtes enthoben,
weil er am 14. Juli, dem Tage des Nationalfeſtes, am Stadthauſe
die rote Fahne hiſſen und bei dem von der Stadt veranſtalteten Volks
feſte die Jnternationole ſpielen ließ.

Aus Lebensgefahr gerettet. Aus Saßnitz wird gemeldet:
Die beiden Söhne des Grafen Preyſing aus München waren
Sonnabend mit einem kleinen Ruderboot auf die See hinausgefahren.
Sie nahmen unterwegs ein Bad und ſchwammen dem Boot hinterher.
Hierbei wurden ſie vom Sturm überraſcht und trieben mehrere Stunden
umher. Einem Dampfer gelang es, ſie rechtzeitig zu erreichen und
aufzunehmen. Sie ſind in Kopenhagen gelandet nnd befinden ſich
beide wohl.

Zum Raubmord am Brocken wird gemeldet, daß der neuerdings
als mutmaßlicher Mörder des Direktors Friedrich genannte Modeil
tiſchler W. von Oſterwieck als Täter nicht in Frage kommt.
Der Beſchuldigte konnte ſein Alibi für den Tag des Mordes inzwiſchen
nachweiſen.

Clémenceau von einem Betrunkenen überfallen. Wie verlautet,
wurde der franzöſiſche Miniſterpräſident Clémenceau am Sonntag
abend, als er ſeine Wohnung verließ, von einem Betrunkenen über
fallen. Der Attentäter wurde verhaftet, jedoch auf Anordnung des
Kabinettchefs ſofort wieder freigelaſſen.

GymnaſiaſtenRache. Die Abkanzlung der Lehrerſchaft des Kgl.
Alten Gymnaſiums zu Nürnberg durch den Redner der Abiturienten
beim Entlaſſungsakt erregt allgemeines Auſſehen und Empörung.
Bisher iſt es immer Uſus geweſen, daß die Abiturienten beim Abgang
von der Schule ein Zeugnis erhielten in unſerer ſchnelllebigen Zeit
verſchieben ſich aber die Verhältniſſe ſehr raſch, und ſo dürfen wir uns
nicht wundern, wenn eine fortgeſchrittene Jugend die Dinge auf den
Kopf ſtellt. Die näheren Einzelheiten des Vorganges, die jetzt bekannt
werden, ſind kennzeichnend. Man denke ſich die Szene: In der Aula
ſitzen die muli und harren der Entlaſſung. Ein Damenſſor hilft die
Weihe des Augenblicks erhöhen. Der Oberſtudienrat Dr. Thielmann
ſpricht viele ſchöne Worte über den neuen Lebensabſchnitt, der für die
Abiturienten beginnt. Darauf beſieigt der junge Herr Miesbach die
Rednertribüne und jedermann erwartet natürlich die obligate Dankes-
rede im Namen der Abiturienten an das Lehrerkolleginm. Es kam
anders als man dachte. Die Szene wurde zum Tribunal, und
Miesbach jun. vermöbelte die Lehrerſchaft nach allen Regeln der Kunſt.
Es ſei ihnen nicht gelungen, den Schülern Freude und Luſt am
Unterricht beizubringen, ſie hätten nicht genügend Rückſicht auf die
IJndividualität und die Freiheit des Einzelnen genommen uff. mit
Grazie. Selbſt dem Damenpublikum der Zuhörer ſchien dieſer speech
deplaciert. Sie unterbrachen den mutigen Jüngling, der freilich ſein
Abgangszeugnis ſchon in der Taſche hatte, ſo daß er den Reſt ſeiner
Rede im Buſen behalten mußte. Merkwürdig genug ſucht man hier
noch nach Gründen, um die grobe Flegelei zu entſchuldigen,

in. Der Königspalaſt des Schahs von Perſien. Anläßlich der
Entthronung des Schahs von Perſien wird die Schilderung des
Königspalaſtes von Teheran von Intereſſe ſein, welche wir einem
Berichte des engliſchen Reiſenden William Creſſon entnehmen, der
als Gaſt des Schahs von Perſien in Teheran weilte. Der Königs
palaſt war bisher der Mittelpunkt der Schreckensherrſchaft und der
Unterdrückung des Landes. Von hier gingen bis vor kurzer Zeit
alle öffentlichen und geheimen Befehle aus, die das Glück und
Leben der Menſchen bedeuteten. Sowie man den Toreingang des
Königspalaſtes durchſchritten hat, fühlt man ſofort den Atem der
Ränke, der Tyrannei und der geheimen Grauſamkeiten. Der
Palaſt wird von einer hohen Mauer umgeben und gleicht einer
finſteren Raubritterburg. Seine Einrichtung zeigt noch ganz den
Charakter der Gewaltherrſcher und trägt das Weſen jener grau-
ſigen Zeiten, wo Fath Ali Schah und der blutige Nadir hier ihre
unerhörten Gewalttaten verübten. Von dem kleinen Vorraum
aus gelangt man nämlich in ein Labyrinth niedriger Gänge, die
nach allen Richtungen hin in ſchwarze Finſternis verlaufen, und
die ſo recht den Schauplatz hinterliſtiger Ermordungen und Tor
turen bilden konnten. Die meiſten Zimmer haben einen ähnlichen
Charakter und zeugen mur durch ihre koſtbare Einrichtung von dem
vergangenen Reichtum der Perſerkönige. Umgeben wird der
Palaſt von einem prachtvollen alten Park, der von dem ſeltſamen
Kunſtverſtändnis des Schahs Zeugnis ablegt; denn alle fünf
Schritt finden ſich hier Rehe, Zwerge und andere „Schmuckgegen-
ſtände“, die zum Teil aus Terracotta angefertigt ſind, zum Teil
aus Gußeiſen beſtehen und in der Form ganz roh ſind. Der Harem
des Perſerkönigs nimmt den ganzen linken Flügel ein und iſt der
ſchönſte Teil des Palaſtes. Der Fußboden iſt mit Marmorfließen
belegt, in allen Teilen der ſchattigen Gartenanlagen plätſchern
verſteckt Springbrunnen und überall liegen kleine Grotten ver-
ſtreut. Den ſeltſamſten Anblick des Königspalaſtes bietet die
Schatzkammer, die zuerſt eine wahre Fundgrube prächtigſter Kunſt
gegenſtände und reichſter Koſtbärkeilen zu ſein ſcheint. Hier findet
ſich die herrlichſte indiſche Seide, die 300 Jahre alt iſt, ein
Schwert eines alten Perſerſchahs, das über und über mit wallnuß-
großen Brillanten im Griff beſät iſt, die den Schwertknauf bilden.
Daneben glängzt ein koſtbarer Globus, bei dem das Waſſer aus
Saphiren und das feſte Land aus Brillanten hergeſtellt iſt, die
Berge ſind durch Rubinen und die Städte durch Smaragden ge-
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kennzeichnet. Neben ungeheuren alten goldenen Schüſſeln findet
ſich aber auch ganz moderner Trödelkram, wie wir ihn in unſeren
Bazaren kaufen können. Neben den größten Koſtbarkeiten der
jämmerlichſte Schund, der die Folie bildet. Am Ausgang der
Schatzkammer ſteht eine der herrlichſten chineſiſchen Vaſen von
2 Metern Höhe, das Geſchenk eines chineſiſchen Kaiſers, und da
neben als Zeichen „modernen“ Geiſtes ein Grammophon.

inf. Wie Mark Twain ſeinen Humor verlor. Von einem
humoriſtiſchen Prozeß, bei dem aber Mark Twain ſeinen ganzen
Humor verloren haben ſoll, erfahren wir aus NewYork. Die Ur-
ſache zu dieſem Ereignis war die Wirtſchafterin des großen
Humoriſten, eine Frau Ralph W. Aſhcroft, die ihn ſo in Harniſch
gebracht hat, daß er ihr Beſitztum hat in Beſchlag legen laſſen.
Mark Twain nahm Frau Afſhcroft vor ſieben Jahren in ſeine
Dienſte. Da die älteſte Tochter des Dichters ſich auf einer Konzert-
tournee befand und ſeine jüngere Tochter ein Sanatorium auf-
geſucht hatte, ſo wurde der neuen Wirtſchafterin, die auch zu
gleich die Sekretärin des Dichters war, das ganze Hausweſen über
laſſen, zumal ſie ſich als ſehr anſtellig und pflichttreu erwieſen
hatte. Nun ließ ſich Mark Twain eine Villa in Redding bauen,
für die er von ſeiner neuen Wirtſchafterin alle Mobiliareinkäufe
beſorgen ließ. Zugleich wollte der Dichter ſie für ihre treue
Dienſte belohnen, die ſie ihm bisher erwieſen hatte, und ſchenkte
ihr ein Stück Land in der Nähe ſeiner Villa, auf dem ſich ein
altes Farmhaus befand. Mark Twain ging ihr hilfreich zur Hand,
die alte Bude in ein ſchönes Wohnhaus umarbeiten zu laſſen, und
lieh ihr das nötige Kapital. Auch für die Einrichtung ſchaffte er
Rat, denn als ſie das Häuschen zu dieſem Zweck mit einer Hypo-
thek belaſten wollte, erklärte er lachend, daß ſie ja ſein Scheckbuch
in der Hand habe, und die 6000 Mk., die ſie brauchte, bei ihm
borgem könnte. Mark Twain ſetzte in ihre Ehrlichkeit das größte
Vertrauen und glaubte nicht, daß er Undank ernten würde. Jm
allgemeinen iſt der Dichter nämlich recht leichtgläubig und weiß
ſich nicht nur in ſeinen Schriften, ſondern auch im Leben mit allen
unangenehmen Dingen auf humoriſtiſche Art abzufinden. Selten
hat ihn wohl jemand brummig geſehen und er weiß jeden Schaber
nack, der ihm von Verehrern und Freunden hin und wieder ge-
ſpielt wird, mit der Ruhe eines Philoſophen zu ertragen. Auch
kleine Haus und Familienſorgen fechten ihn nicht übermäßig an.
Er läßt alles ſeinen Gang gehen und brummt nur zufrieden dazu.
Aber ſeine Wirtſchafterin verſtand doch, ihn aus der Faſſung zu
bringen. Seine Freunde teilten ihm eines Tages mit, daß die
Dame einen Aufwand treibe, der zu ihrem monatlichen Gehalt
von 200 Mk. in keinem Verhältnis ſtehe. Mark Twain glaubte
nicht an eine Untreue und war erſt davon zu überzeugen, als ihm
ſeine beiden Töchter, welche die Sekretärin ſchon lange Zeit be-
obachtet hatten, bewieſen, daß die Einrichtung der Sekretärin
mindeſtens 14 000 Mk. gekoſtet haben müſſe und daß ſie dieſe
Summe unmöglich von ihrem Gehalt geſpart haben konnte. Die
angeſtellte Unterſuchung ergab denn auch, daß ſie ſtatt der 6000
Mark, welche Mark Twain ihr zur Verfügung ſtellte, in den
Jahren 1907 und 1908 rund 388 000 Mark zog. Das war ihr
leicht, denn ſie hatte von Herrn Clemens eine Generalvollmacht,
und die Bank honorierte ihre Schecks auf das Konto desſelben
anſtandslos. Als ihr ihre Mogeleien vorgehalten wurden, fand
ſie plötzlich, daß ſie einen Klimawechſel nötig hatte, und zu An
fang dieſes Monats ſchiffte ſie ſich mit ihrem Gatten nach Eng-
land ein. Mark Twain lief nun zum Kadi und verlangte eine
ſtrenge Beſtrafung und vor allen Dingen die Beſchlagnahme der
Güter.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
19. Juli. „Slavonia“ 18. Juli von Yokohama ab. „Brisgavia“
19. Juli in Havre an. „Kamerun“ 19. Juli von Boulogne-ſur-
Mer ab. „Weſterwald“ 19. Juli Queſſant paſſ. „Macedonia“
19. Juli Dover paſſ. „Belgravia“ 19. Juli in Antwerpen an.
„Dortmund“ 19. Juli von Singapore ab. „C. Ferd. Laeiß“
19. Juli von Suez ab. „Oceana“ 19. Juli in Hammerfeſt an.
„Scandia“ 16. Juli von Singapore ab. „Theſſalia“ 16. Juli
von Las Palmas ab. „Cincinnati 17. Juli von NewYork ab.
„Bavaria“ 17. Juli in Havanag an. „Naſſovia“ 17. Juli von
Falmouth ab. „Kamerun“ 17. Juli Prawle Point paſſ. „Hörde“
17. Juli Dover paſſ. „Weſtphalia“ 17. Juli in St. Thomas an.
„Virginia“ 17. Juli von Havre ab. „Cheruskia“ 17. Juli von
Suez ab. „Amerika“ 17. Juli in NewYork an. „Aragonia“
17. Juli von Singapore ab. „Meteor“ 18. Juli von Cuxhaven
ab. „Präſident Grant“ 18. Juli von Curxhaven ab. „Parthia“
18. Juli von Cuxhaven ab. „Bethania“ 18. Juli von Cuxhaven
ab. „Siegmund“ 18. Juli von Remallo ab. „Troja“ 18. Juli
von Remallo ab. „Hohenſtaufen“ 18. Juli Dover paſſ. „Thurin-
gia“ 18. Juli Beachy Head paſſ. „Carthago“ 18. Juli in Para-
nagug an. „Hiſpania“ 18. Juli Pontellarig paſſ. „Sileſia“
18. Juli von Havre ab. Sithonia“ 18. Juli in Colombo an,
Braſilia“ 19. Juli von Foocho ab. „Saxonia“ 19. Juli in Hong-
kong an. „Pennſylvania“ 19. Juli auf der Elbe an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
19. Juli. „Main“ Montag in Bremerhaven an. Kronprinzeſſin
Cecilie“ Montag von Plymouth ab. „Erlangen“ Sonnabend in
Rio de Janeiro an. „Gotha“ Sonnabend von Buenos Aires ab.
„Bonn“ Sonnabend von Funchal ab. „George Waſhington“
Montag Scilly paſſ. „Tübingen“ Montag Queſſant paſſ.

„Scharnhorſt“ Sonntag in Neapel an. „Therapia“ Montag von
Odeſſa ab. „Bayern“ Montag in Neapel an. „Preußen“ Sonn
tag im Piräus an. „Bülow“ Sonnabend von Neapel ab. „Kleiſt“
Sonntag in Hiogo (Kobe) an. „Prinzeß Jrene“ Sonnabend von
NewYork ab. „Goeben“ Sonnabend in Colomho an. „Schles
wig“ Sonnabend von Neapel ab. „Frankfurt“ Sonnabend von
Baltimore ab. „Thüringen“ Sonntag in Suez an. „Bremen“
Sonntag in Bremerhaven an. „Prinz Ludwig“ Montag in
Shanghai an. „Lützow“ Sonntag von Algier ab. „Franken“
Sonntag in Antwerpen an. „Willehad“ Sonntag in Rotterdam an.

Woermann-Linie. Hamburg, 19. Juli. „Eleonore
Woermann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Kamerun“ Montag
vom Boulogne-ſur-Mer ab. „Frieda Woermann Montag Cux-
haven paſſ. „Lome“ Montag in Rotterdam an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Juli 1909.
Eheſchließungen: Der Schuhmacher Oswald Dietrich, Kl. Brauhaus-

ſtraße O und Minna Staude, Feldſtr. 5. Der Lehrer Kurt Süße,
Leipzig und Klara Brandt, Krondorferſtr. 11.

Geboren: Dem Kaufmann Emil Hofmann, Wolfſtr. 3, S. Werner.
Dem Arbeiter Friedrich Vandewe, Mauerſtr. 8, T. Helene. Dem
Handelsgärtner Ernſt Zilling, Franckeplatz 1, S. Gerhard. Dem Bahn-
arbeiter Guſtav Donath, Tholuckſtr. 4, T. Charlotte. Dem Bahnarbeiter
Wilhelm Kohlmann aus Bageritz, Zwill. Wilhelm und Albert, Klinik.
Dem Arbeiter Richard Hutzelmann, Weingärten 47, S. Max. Dem
Bureau- und Kaſſenaſſiſtenten Wilhelm Nolze, Delitzſcherſtr.74, T. Liſelotte.
Dem Arbeiter Hermann Sandke, Huttenſtr. 18, T. Erna. Dem Material-
warenhändler Paul Bergs, Königſtr. 17, S. Paul. Dem Kaufmann
Arthur Schräpler, Schloßgaſſe 2, S. Erich. Dem Polizei-Sergeanten
Richard Barthold, Rudolf-Haymſtr. 2, S. Alfred. Dem Fiſcher Max
Knöchel, Weingärten 44, S. Max.

Geſtorben: Des Verſicherungsbeamten Otto Löber T. Charlotte,
3 J., Ludwigſtr. 26. Des Arbeiters Paul Leopold S. Willy, 9 Mon.,
Schloſſerſtr. 8. Des Arbeiters Friedrich Carius T. Olga, 5 Mon., An
der Baderei 3. Des Prokuriſten Rudolf Jahnke aus Löderburg Ehefrau
Helene geb. Wiefel, 44 J., Magdeburgerſtr. 39. Des Landwirts Karl
Becker aus Backleben Ehefrau Anna geb. Keßler, 51 J., Klinik. Der
Privatmann Albert Hannig, 71 J., Dorethenſtr. 2. Des Fleiſchers
Auguſt Köttig T. totgeboren, Langeſtr. 22. Des Arbeiters Friedrich
Hahn S. Paul, 4 Mon., Unterplan 8. Des Hausverwalters Auguſt
Leuchte Ehefrau Roſine geb. Schoenerſtedt, 72 J., Domplatz 1. Des
Arbeiters Wilhelm Kohlmann aus Bageritz Zwill. Wilhelm und Albert,
1 und 2 Std., Klinik. Des Landwirts Guſtav Querfurt aus Gröſt
Ehefrau Pauline S Stenzel, 50 J., Klinik. Valeria Sosnoska aus
Stedten, 21 J., Klinik. Des Handarbeiters Adolf Kimpfel T. Anna,
3 Mon., Böllbergerweg 61. Der Maurer Paul Bauer aus Göthewitz,
17 J., Klinik. Der Jnvalide Reinhard Rudolph, 57 J., Liebenauer
ſtraße 14. Des Maſchineninſpektors Anton Bergmann Ehefrau Hulda
geb. Hempel, 44 J., Frieſenſtr. 30.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote Johann Hartmann, Weißen-
fels und Klara Herrigt, Naumburg a. S.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 19. Juli 1966.
Eheſchließungen: Der Schloſſer Guſtav Müller, Torſtr. 50 und

Helene Scharlach, Weidenplan 15.
Geboren: Dem Landſchaftsgärtner Willi Lehmann, Deſſauerſtr. 16,

T. Gertrud. Dem Fabrikarbeiter Hermann Spiegel, Fleiſcherſtr. 14,
T. Gertrud. Dem Verſicherungsbeamten Johannes Göttmann, Ludwig-
Wuchererſtr. 21, T. Charlotte.

Geſtorben Der Zigarrenfabrikant Friedrich Salzer, 50 J., Breite-
ſtraße 16. Des Arbeiters Karl Wäſche Ehefrau Selma geb. Metzing
aus Alsleben, 27 J., Diakoniſſenhaus. Der Jnvalide Karl Schulze
aus Queis, 67 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiters Hermann Müller
S. Alfred, 7 Mon., Gr. Wallſtr. 12. Des Bahnarbeiters Friedrich Alte
S. Georg, 1 Mon., Berlinerſtr. 32. Elſe Juſt, 14 J., Wettinerſtr. 38.
Des Arbeiters Franz Mohr S., totgeboren, Saaleſtr. 5. Des Dach-
deckers Oswald Pöhl T. Roſa, 1 J., Felsſtr. 4. Des Fabrikarbeiters
Friedrich Krebs T. Elfriede, 7 Mon., Gr. Brunnenſtr. 15. Des Fleiſchers
Hermann Brix S. Kurt, 5 J., Mötzlicherſtr. 9. Des Bureauvorſtehers
Otto Heger Ehefrau Elsbeth geb. Klingner, 24 J., Wilhelmſtr. 43.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Bierbach;
Schlußredaktion: A. VBerwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen.

Kopfschmerzen, Rückenschmerzen.
Dieſes ſind ſichere Zeichen von Unverdaulichkeit und Leberſtörung,

welche unzählige Qualen und ſchlafloſe Nächte verurſachen. Das
beſte Mittel, dieſe Beſchwerden zu bewältigen, beſitzen wir in
Dr. Wegener's Tee, wodurch die Verdauung reguliert wird,
Leber- und Gallenſtörungen beſeitigt und Stuhlgang befördert und
zugleich das Blut gereinigt wird. Von Tauſenden erprobt und ärztlich
begutachtet. Dr. Wegener's Tee koſtet 1,50 Mk. das Paket und iſt in
den meiſten Apotheken zu haben oder ſicher von: Adler-, Löwen-,
Hirſch, Engel-, Börſen-, Mohren, Kronen und Deutſche Kaiſer
Apotheke in Halle a. S.

vleen 10 Fl. Rotkäppchen-Sekt
die sich bei Eintritt der Steuer (I. Aug.)
in Privatbesitz befinden.

Wür erbitten so ortigen Bezug durch den Weinhandel.

Kloss Foerster, Sekthellerei.
Vertreter: Carl Wicht, Halle a. S. Telephon 3436.



Dem Podagra, der Gicht, hezw. der harnsauren Diathese allgemein
veuge man vor durch eine

30tägige Haustrinkkur mit

Salzsohlirfer Bonifaciushrunnen
Vorrätig im allen Mineralwasserhandlungen.
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wowie von Bremen und Wilhelmshaven nach
Fahrpläne und direkte Fahrkarten aufWangerooge. en gröu Eisenbahn Stationen.

Weitere Auskunft erteilt:

Norddeutscher Lloyd
Bremen Europäische Fahrt

Fahrpläne ferner zu haben in Halle a. S.
Peckolt Raake, Agentur des Norddeutschen

Lloyd, Riebeckplatz.
Fahrpläne und Prospekte der einzelnen Bäder bei

August Scherl, G. m. b. H., Gr. Steinstr. 11,
Auskunftstellen des Verbandes deutseher

Nordseebäder.

Sonderzug nach Bremen
ab Halle a. Saale am 1. August 1280 nachm.

und am 15. August 952 vorm. [(0911

Jaalschloss Brauerei

Dienstag, den 20. und Mittwoch, den 21. Juli,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr

je zwei Konzerte
des Original ruſſiſch. BalalaikaKorps in KoſakenUniform.

Leitung Hofkapellmeiſter Major V. F. Faltis,
Muſik-Chef a. D. der Kaiſerl. Ruſſiſch. 48. Art.-Brigade,
emerit. E. u. k. öſterreich. und Fürſtl. Bulgar. Militär-

kapellmeiſter. Jntereſſante Programme.
Abteilung Balalaika-Orcheſter. (0844Abteilung II Ruſſiſche Militärmuſik.

Eintritt 40 Pfg. Karten 25 Pfg. F. Winkler.

S Bacik Wittekind.Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr
II. Richard Wagner- Abend (Nur-Konzert)

mit vollſtändig anderem Programm.
Kapelle des Füſil.Regts. Nr. 36. Entree 35 Pfg.0935)] O. Wiegert, Königl. Obermuſikmeiſter.

Saale DBDampfschiffahrt.
Salondampfer „Siegfried“.
D. Morgen Mittwoch, Wo

nachmittags 3 Uhr:
e Fahrt nach Neu-Ragoc2y-
e-Wettin S mit Musik. T

10934

Karl Demmer.

Salzmün
Abfahrt unterhalb der Peißnitzbrücke.

AmzügeBadenTücher.
(ust, Liobermann, rater ger

Apollo Theater.

Operetten Sommer Saison.
Direktion: Gustav Poller.

Dienstag, d. 20. Juli. z. 2. Male:

„Boccaccio“.
Operette in drei Akten von

F. Zell und K. Genéo.
Muſik von Franz von Suppé.
Mittwoch, d. 21. Juli, z. 1. Male:

Vera Violetta“.
9Vandeville- Operette i. 1A. v. Leo

Stein. Muſik v. Edmund Eysler.
Vorher: [0908

„Die Schöne ſialathee“,
Operette in 1 Akt v. Poly Henrion.

Muſik v. Franz V. Suppé.
J

b karte
Mittwoch, 21. Juli,

nachmittags von 4 Uhr ab
Grosses

Militär Konzert
(36er, Kgl. Obermuſikmeiſter

O. Wiegert).
Eintrittspreis:Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 21. Juli 1909.

Leipzig (Neues Theater): Viel
Lärmen um nichts.

Leipzig (Altes Theater): Ge-
ſchloſſen.

rer
tinten

aſerka

rn mrn

2722 2:22223
fur d0. honsa döten erhalten die

1Doseff. Kakes gratis

Düben Herrmannknyr. Mederl. Gutschow Barnieske.

Reur ſaure Gurken
Stück 6

Kirſchen
2 Pfund 25 5

Salatgurken
Stück 5 [3252

Zündhölzer noch billig.
Ernst Weinhold, ar.Telephon 1625.
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1

für Gicht, Rheuma- 2r T tismus, Frauen- u.
V Nervenleiden.e Prospekte durch den

a c z Magistrat.
III

t 7 grösstes Ostseehadu ebhafter Hafenort, rund 2500 Badegäste,
Kurkapelle. Nähere Auskunft Badedirektion,

Dr. T ari Mildebrandt,
vereidigter HandelschemiKer. [0939

Oeffentliohes Laboratorium für chemische und mikrosk. Untersuchungen,
alle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

H. Schnee Nacnhf.,
Gr. Steinſtr. 84. [0417

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 13075

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250
Knape Würk, Leipzig.

J Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.Eteinſtr Ee Ad. Herrmann

Frankfurt
a. M.

10. Iuli--10. Oktober.
Experimental-Ausstellung
für alle Gebiete der Luft-
schiffahrt.
Motorballons im Betriebe
Zeppelin, 2 Parsevals usw.
Flugmaschinen Systeme
auf gross. Flugfelde vorgeführt.

Passagierfahrten in Mo-
tor- und PFreiballons.
Wetthewerhe. 200 000 C
Preise.

Täglich

V erI sonderausstellungenX ERON des Auslandes. 3136c

IIIIIIIIIIIIIIIFärberei Mauersherger,
Chemische Reinigungs- Anstfalt.

Reinigung von Herren- Garderobe
mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am VPIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

Künstliche Zzähne,
W Plomhben, Stiftzähne, Reparaturen ete.

Spezialität: [3031
Schmerzloses Zahnzliehen.

R

n

n

n

Auf meine Spezial- Abteilung fär I
7

n

n

n

WV ß M jetztäl D u der am Leipziger Turm
Neue Promenade 16 I, FeKke Leiprigerstrasse.

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung Telephon 3483.
n Jchwache xerven i

a n n n sind dieVorboten.
Nervenbeſchwerden

und -Schmerzen ſind
Warnungen es
Schickſals. Laſſen

Sie dieſe nicht unbeachtet, ſondern ſtärken Sie Jhre Nerven,
ſolange es noch Zeit iſt. Glauben Sie aber nicht etwa, dies

ließe ſich allein durch Ruhe oder durch Abreibungen, Maſſage
oder Körperübungen erzielen, nein, ſchwache Nerven werden
oft dadurch mißhandelt, der Körper gehorcht nicht mehr, er
verſagt den Dienſt, denn gerade die mangelnde Ausdauer,
das Fehlen der Energie, die raſch eintretende Ermüdung ſind

Zeichen der Neurafthenie,der Nerven ſchwäche.Das rechte Mittel zurStärkung der Nerven mußdieſe Uebel an der Wurzelfaſſen. Durch geeignete Ernährung der Nerven, durchKräftigung des Körpersund durch Be lebung undErneuerung des Blutes.Es gibt ein wunderbaresm
ſtandteil eine Pflanze Afrid irn gar denenun Afrika eiſenden ſeilange bekannt. Kola Dultzenthält außer Kola phosphorſauren Kalk, das Nerven-
ſalz, und iſt daher ſeine Zuſammenſetzung unerreieht
zur Hervenstärkung. Aber es bedarf keiner Worte,
probieren Sie es ſelbſt, ich verlange dafür keinen Pfennig,
ich ſende Jhnen eine Probe, für einen Tag ausreichend,

ganz umsonst.,
Da Kola Pultz die hervorragende Eigenſchaft hat, in
wenigen Minuten zu wirken, ſo können Sie ſchon nach
dieſer Probe beurteilen, ob dies Mittel gut für Sie iſt.
Falls Sie Erfolg davon haben, können Sie für wenig
Geld mehr von mir beziehen falls nicht, ſo iſt die Sache
eben erledigt. Sie ſind zu nichts weiter durch die Gratis-
probe verpflichtet. Gleichzeitig ſende ich Jhnen ein kleines
Buch mit ausführlicher Anweiſung, Beſchreibung und
ärztlichen Urteilen. Schreiben Sie aber ſofort, ehe die
Gratis Proben vergriffen ſind eine Poſtkarte genügt.
W. Jungermann, Berlin 80. 33, Postfach 125.

Solhad und InhalatoriumBRad-Sulza I Th. an den Ufern der Iim
von Wald und Weinbergen eingesebl., 148 m über d. Meeresspiegel.
Hoerrl. schatt. Promenaden m. d. schönsten Aussichten a. d. IIlw-
Saaletal u. d. Anfang d. Thüring. Waldes, sechs bis 27 90 StarKe,
durchhoheRadioaktivitätausgezeiechnetesolquellen
renommierte Trinkquelle, 3 mächtige Gradierwerke, neues muster-
gültiges Inhalatorium, vortr. Kinderheilanstalt. Besond. bewährt b.
Serophulose, Anämie, Rhachitis, Gicht, Rheumatiswus, b. Nerven-,
Herz- und Frauenkrankheiten, bei den mannigk. Erkrankungen der
Bespirationsorgane. Auskunft kostenfr, durch die Badedirektion.

Pafen an waſt
SackBesorgung und. Verwertuno

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2592

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Jm Prov.Obſtgarten Diemitz
Verkauf von friſchen

Kir ſchen und
Johannisbeeren.
Zitronensaft,

haltbar und rein,
Flaſche 0.30, 0.50, 1.00 u. 2.00 Mk.

empfiehlt Drogerie

Max Räcdler,
Ranniſcheſtraße 2.

Neuheit! R.
Hoſentrüger Ausſtigen,

paſſendes Geburtstagsgeſchenk.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

E.
Gärtnerei Knochenmühle. Tel. 1391.

Kachel-defen,
Berliner u. u3 Gharrenstr. 8.C. Böhme, el. 2308.

Gegründet 1764.

Berliner T(kunstalsstollung

Lose à Mark Da
(Porto und Liste 25 Pf. extra.)

Ziehung 4. Oktober.
30 000 Gewinne im Werte von M.

150000
Jedes [0. Los gewinnt
Eine Serje von 10 Losen M. 10

Hauptgewinne im Werte von

10000
2a5000- 10000

1022000-20000
3021000-30000

etc. ete.
Lose zu haben bei den Kgl. Lotterle-
Einnehmern und sonstigen Lose-
Verkaufsstellen. General -Debit:
Lose Vertrlebs Geselischaft Könlg-
Heh Preussischer Lotterie-Einnehmer

7

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hanutunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [3187

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Pommers cher
bettfedlern Vergunc
Nur bestgereinigte u. neue Federn
er Pfund von Pf. bis Mark 1.40.
albdaunen von Mark 1.60 bis 2.50,

silberweisse Bettfedern Mark 2.50
bis 3.50, Daunen Mark 3.00 bis 9.00.

Julius Biel Sohn, Stralsund.
Proben und Liste über fertige Betten
und Inletts gratis und franko. Nicht-

gefallendes wird zurückgenommen.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18,internationales Auskunttsbureau,

Gr. Ulrichstr. 42. PFernspr. 2144,

C DDqmFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

aus
bea
nete

dürf
ſich

die
und
da

ſtan
obg

au

zube
bleib
beob

bar
alle

Som
die J

Brük
unbed
fortpf
das
das

Pilze
Bilde
ſamm
und d
ſollte

Aerzt
Werke

Verei
Exem

V

beſten

witzige

Forme
wie be
Stern.
aus de
zugleic
die m
Studer
allen d

mäßig
Bauer
weckten

Beifall
mit ih
ſchöne
Novell
es ihr
die A
ſympat
geſung
nicht,
Leiſtun
Liebesc
Helene
Spaß
binder

Wald
Sie ge
manche
Pietra
Herr L
helden.
Sache.
unterhe

holu:
die No.
Eysler,
ſchön

der zw
unſerer
getrage;

konzerti
mittags
Orcheſte

L. Kü
morgen
und B
Ruſſen
orcheſter

Ein Be

des evo
Oberreg
häuſe
Kriegerr
22. Jul
Beſetzun

einzelne
hinterlie
rationen
hergeſtel

Denen
es Ver

Obergar



Gedenktage.
21. Juli.

Papſt Clemens XIV. hebt den Jeſuitenorden auf.
Der ſchottiſche Liederdichter Robert Burns geſtorben.
Wiederherſtellung der Jnquiſition in Spanien.
Der Dichter Julius Sturm geboren.
H. Chr. Oberſtedt entdeckt den Elektromagnetismus.
Der Dichter Ernſt Scherenberg geboren.
Der Pädagog Friedrich Fröbel geſtorben.
Der Maler Karl von Piloty geſtorben.

Tagesſpruch: Der Trieb der menſchlichen Natur nach dem
Guten iſt wie der Trieb des Waſſers, bergab
zu fließen. Es gibt keinen, der dieſen Trieb
nach dem Guten nicht beſitzt, wie es kein Waſſer
gibt, das anders als abwärts fließt.

Mencius.

1773.
1796.
1814.
1816.
1820.
1839.
1852.
1886.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. Juli.

Zur Pilzſaiſon.
Für die Verwendung der Pilze im Haushalt gibt Profeſſor Kobert

aus Roſtock in einem Artikel der Deutſchen AerzteZeitung eine Reihe
beachtenswerter Regeln. Danach ſollen ſelbſt Menſchen mit ausgezeich
netem Magen Pilze ſorgfältig zerkauen. Leute mit Magenſchwäche
dürfen die Pilze nur in fein zerhacktem oder gepulvertem Zuſtande zu
ſich nehmen, ſofern ſie nicht vorziehen, nur Pilzſuppen und Pilzſaucen,
die von Pilzen befreit ſind, zu genießen. Angefaulte, wurmſtichige
und angefreſſene Pilze müſſen vor der Zubereitung ausgemerzt werden,
da ſich in ihnen leicht Zerſetzungsvorgänge mit Bildung giftiger Sub-
ſtanzen entwickeln. Rohe Pilze dürfen überhaupt nicht gegeſſen werden,
obgleich einige recht gut ſchmecken. Das Kochen entgiftet nämlich einige
auch in eßbaren Pilzen ſich befindende gefährliche Subſtanzen.

Die in die Küche eingelieferten rohen Pilze ſollen möglichſt bald
zubereitet und als nächſte Mahlzeit genoſſen, die dabei etwa übrig
bleibenden nicht aufgehoben werden. Es iſt nämlich ſchon mehrfach
beobachtet worden, daß dasſelbe Pilzgericht, das am erſten Tage ganz
harmlos war, am zweiten giftige Wirkungen hervorbrachte. Denn faſt
alle eßbaren Pilze enthalten Cholin, das beim Aufheben der Speiſe im
Sommer leicht in das giftige Neurin übergehen kann. Falls man nicht
die Pilze aus Pilzplantagen bezogen hat, empfiehlt es ſich, das erſte
Brühwaſſer wegzugießen. Bei der friſchen Morchel iſt dies ganz
unbedingt notwendig. Die in Frauenkreiſen ſich von Mund zu Mund
fortpflanzenden unfehlbaren Mittel zur Erkennung von Giſtpilzen, z. B.
das Schwarzwerden eines Silberlöffels, das Mitkochen einer Zwiebel,
das Blauanlaufen der durchſchnittenen Pilze ſind wertlos.

Weiter bezeichnet Kobert das Beſtimmen der ſelbſtgeſammelten
Pilze durch Laien an der Hand eines Buches mit guten kolorierten
Bildern nur der eßbaren Pilze als keinen Schutz gegen das Mit-
ſammeln giftiger; dazu müſſe vielmehr das Buch auch die giftigen
und deren Varietäten mit abbilden, Bücher mit ſchlechten Pilzbildern
ſollten konfisziert werden. Ferner liege es im Jntereſſe des deutſchen
Aerzte-Vereins, ein mit zahlreichen guten Abbildungen verſehenes
Werkchen über die eßbaren und giftigen Schwämme Deutſchlands auf
Vereinskoſten oder Staatsunkoſten herſtellen und in Tauſenden von
Exemplaren zu billigem Preiſe verbreiten zu laſſen,

Die Operettenſaiſon im Apollotheater.
Mit Franz von Suppés Boccaccio kam geſtern einer der

beſten Operettenkomponiſten zu Gehör. Seine Muſik iſt reich an
witzigen muſikaliſchen Pointen, die Enſembleſätze bewegen ſich in großen
Formen und der tränenſelige Schlager beherrſcht noch nicht das Ganze,
wie bei ſeinen Nachfolgern. Die Aufführung ſtand unter einem günſtigen
Stern. Friſches, heiteres Leben entwickelte ſich auf der Szene und
aus dem Orcheſter erklangen Suppés feine Weiſen delikat und anfeuernd
zugleich. Die Titelrolle lag in den Händen von Fräulein ZJimmer,
die mit der Darſtellung des vielgeliebten, ſchneidigen florentiniſchen
Studenten einen neuen Beweis ihres ſchönen Spieltalentes gab. Jn
allen durch die Liebesabenteuer diktierten Verkleidungen war ſie gleich
mäßig gewandt, ihr flotter lebensluſtiger Student, ihr tölpelhafter
Bauernburſch, ihre chevalereske Erſcheinung im fürſtlichen Palais er
weckten helle Freude und errangen der geſchätzten Künſtlerin vielen
Beifall. Das Duett im 3. Akt Florenz hat ſchöne Frauen, ſang ſie
mit ihrer angebeteten Schönen Fiametta italieniſch und zeigte dabei eine
ſchöne geſangliche Leiſtung. Da die Künſtlerin die Waffen des gefürchteten
Novelliſten Witz, Laune und Wahrheit mit Verve ſchwang, ſo gelang
es ihr auch vollkommen, einen rechten Boccaccio zu verkörpern, Fiametta,
die Angebetete Boccaccios, wurde durch Fräulein Küſter recht
ſympathiſch geſpielt. Durch ihre melodiſche, mit warmer Empfindung
geſungene Romanze: Hab ich nur deine Liebe, die Treue brauch ich
nicht, errang ſie ſich ſtürmiſchen Beifall, den ſie durch ihre geſanglichen
Leiſtungen auch voll und ganz verdiente. Die übrigen, ſo leicht für
Liebesabenteuer empfänglichen Florentinerinnen ſpielten LinaWurſcher,
Helene Schlocker und Anny Selhofer recht beifallsvürdig. Viel
Spaß bereiteten ihre drei blind-eifernden Ehemänner-Tröpfe, der Faß-
binder Lotheringhi (Herr Bertini), der Barbier Scalza (Herr
Waldenburg) und der Gewürzkrämer Lambertuccio (Herr Ott).
Sie gaben das berühmte Triumphvirat mit draſtiſcher Komik und
manchem vielbelachten Scherz. Der dem Boccaccio nacheifernde Prinz
Pietra wurde durch Herrn Thumann mit viel Humor geſpielt.
Herr Lermer war als Leonetto ein ritterlicher Freund des Titel-
helden. Dic Chöre der Studenten und Bettler waren eifrig bei der
Sache. Die Regie bot ſchöne Bühnenbilder, ſo daß der Abend ſehr
unterhaltend und angenehm verlief.

Heute, Dienstag, den 20. Juli, findet die erſte Wieder
holung von Boccaccio ſtatt. Morgen, Mittwoch, den 21. Juli, geht
die Novität Vera Violetta, Operette in 1 Akt von Edmund
Eysler, zum erſten Mal in Szene. Vorher wird Suppés Operette Die
ſchöne Galathee gegeben.

Vom Bad Wittekind. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, findet
der zweite Richard Wagnerabend, ausgeführt von der Kapelle
unſerer 36 er, ſtatt. Für ein ausgewähltes Programm iſt beſtens Sorge
getragen.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen (Mittwoch) nachmittag
konzertiert die geſamte Muſikkapelle unſerer 36er. Am Freitag, nach
mittags und abends, findet ein Elite-Konzert des Leipziger Tonkünſtler
Orcheſters ſtatt, in welchem der berühmte Cornet à piston-Virtuos
L. Küm mel mitwirken wird.

Aus der Saalſchloßbrauerei. Auf die heute, Dienstag, und
morgen, Mittwoch, ſtattfindenden Konzerte des ruſſiſchen Militär
und Balalaika-Orcheſters wird nochmals hingewieſen. Die
Ruſſen in ihrer kleidſamen Uniform bilden ein ausgezeichnetes Blas
orcheſter und ſind Meiſter auf ihrem Nationalinſtrument, der Balalaika.
Ein Beſuch dieſer Konzerte iſt nur zu empfehlen.

Vom evangeliſchen Feſtſpielverein. Die letzte Verſammlung
des evangeliſchen Feſtſpielvereins, in der unter Leitung des Herrn
Oberregiſſeur Sieg die erſte Arrangierprobe zum Feſtſpiel „Kyff
häuſer“ gehalten wurde, war insbeſondere von Vorſtänden Halleſcher
Kriegervereine recht zahlreich beſucht, ſo daß Donnerstag, den
22. Juli, abends 84 Uhr im „Wintergarten“ die vollſtändige
Beſetzung der redenden Rollen wohl zu erhoffen iſt. Der Vortrag
einzelner Bilder, auch des neu einfügten aus dem Dreißigjährigen Kriege,
hinterließ durchweg einen tiefen Eindruck. Auch die Skizzen der Deko
rationen, Barbaroſſahöhle und des Schlußproſpektes Kyffhäuſerdenkmal,
hergeſtellt durch Herrn Theatermaler Kamrath, fanden ungeteilten,
lobenden Beifall. Heute, Dienstag, findet nun eine Vorſtandsſitzung
des Vereins in Gegenwart des Spielleiters, Theatermeiſters Künzlin,
Obergarderobiers Zeugner und Theaterfriſeurs May zur Erledigung

der wichtigſten Punkte ſtatt. Zur Sicherſtellung des Feſtſpiels wird in
den nächſten Wochen eine Liſte zur Zeichnung und Zahlung von Bei-
trägen für den Garantiefonds den Bürgern von Halle vorgelegt
werden, die mit Rückſicht auf den Zweck der Aufführungen, z um
Beſten bedürftiger Krieger unſerer Stadt, wohl
wollendſter Beachtung herzlich empfohlen werden dürfte. Die An
meldung und Vorſtellung alter Soldaten und ihrer
Angehörigen, die mitwirken wollen, iſt Donnerstag abend im
„Wintergarten“ recht erwünſcht. Zu Meldungen für die Volks
ſzenen iſt vorläufig eine Verſammlung Anfang Auguſt ins
Auge gefaßt.

Die Halleſchen Schützen haben beim Bundesſchießen in
Hamburg zum Teil ganz gut abgeſchnitten, wie nach und nach
bekannt wird. Die von ihnen errungenen Preiſe ſind teils wertvolle
Ehrengaben, teils garantierte Barpreiſe. Die Abrechnung dürfte erſt
nach einiger Zeit erfolgen, da ſie bei der großen Frequenz naturgemäß
nicht ſo ſchnell erfolgen kann. Am kommenden Sonntag beginnt das
Königsſchießen des Halleſchen Schützenbundes auf dem „Birkhahn“, acht
Tage ſpäter das der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft; erſt nachher
folgen diesmal die Pfälzer.

Vom Halleſchen Kreisverband evangeliſcher Jünglingsvereine.
Der im Jahre 1856 in Paris gegründete Weltbund evangeliſcher
Jünglingsvereine und chriſtlicher Vereine junger Männer, der unter
ſeinen in allen fünf Erdteilen zerſtreuten 850 000 Mitgliedern auch
125 000 deutſche zählt, tritt vom 28. Juli bis 2. Auguſt in Elberfeld
Barmen zu ſeiner 17. Tagung zuſammen. Da die Konferenz nach
25 Jahren zum erſten Male wieder auf deutſchem Boden tagt und ihre
Verhandlungen ſehr wichtig ſind, haben auch die 15 Halleſchen Vereine
beſchloſſen, einen Vertreter zu entſenden in der Perſon des Herrn Kurt
Diete. Dieſer wird nach ſeiner Rückkehr an einem Auguſtſonntag
gelegentlich eines Gartenfeſtes ſeinen Bericht abſtatten. Zu dieſem Feſte
werden jetzt ſchon große Vorbereitungen getroffen.

Das Bürger-Rettungs- Inſtitut hält ſeine Monatsver-
ſammlung Dienstag, den 27. Juli, nachmittags 6 Uhr im Rats-
kellerreſtaurant ab.

Ein vermißtes Kind. Seit Sonntag, den 18. Juli, nach-
mittags gegen 53/, Uhr wird das weiter unten näher beſchriebene Kind
Erna Vörkel aus der Bernhardyſtr. 10 III vermißt. Es iſt zuletzt
um die genannte Zeit in Begleitung eines ungefähr 13 14jährigen
Jungen in der Turmſtraße geſehen worden. Geſtern, Montag, den
19. Juli, vormittags gegen 10 Uhr ſoll das Kind in der Nähe der
Schrebergärten zwiſchen Turm- und Liebenauerſtraße in Begleitung
eines etwa 18--20 Jahre alten, anſtändig gekleideten jungen Menſchen,
vielleicht eines Arbeitsburſchen, geſehen worden ſein. Er war ungefähr
1,55 Meter groß, ſchlank, trug weichen braunen Hut und braunen
Jackettanzug. Die Erna Vörkel iſt am 22. Juli 1904 geboren, alſo
5 Jahre alt, für ihr Alter normal entwickelt, 95 em groß, hat dunkel-
blondes langes Haar, volles rundes Geſicht, blaue Augen, kleine
Stumpfnaſe, vollſtändige Zähne, rundes Kinn. Sie ſpricht fließend,
nennt ſich aber auch Anni Albrecht. Das Kind hat am rechten
Oberarm einen länglichen rotbraunen Hautſtreifen und iſt bekleidet mit
weißem Hemd, gleichem Beinkleid und Unterrock, die alle P. V.
gezeichnet ſind. Sie trägt ein weißes Kleid mit rotem Tupfen, eine
roſa Trägerſchürze, ſchwarze Strümpfe, ſchwarze Schnürſchuhe, weiße
Haarſchleife. Vas Publikum wird erſucht, alle, auch die
geringſten Wahrnehmungen, die zur Ermittelung des
Kindes dienen können, un verzüglich der nächſten Polizei
wache bezw. der Kriminalpolizei, Rathausſtr. 19 II, mit
zuteilen. Da die Anzeige, daß das Kind vermißt wird, erſt ziemlich
ſpät erfolgt, ſiud natürlich die Nachforſchungen erſchwert. Heute vor
mittag haben ſich mehrere Polizei und Kriminalbeamte mit Polizei
hunden auf die Suche nach dem Kinde begeben. Hoffentlich wird
das Kind geſund wiedergefunden.

Der Prozeß gegen Peter Ganter. Der Prozeß gegen
Peter Ganter, den Urheber des Unfugs mit dem Roman
„Doppelte Moral“, hat geſtern, wie bereits mitgeteilt
worden iſt, in München begonnen. Unter den aufgerufenen
Zeugen befindet ſich neben dem .Schriftſteller Georg Fleck
die zweite Frau Ganters, einige frühere Angeſtellte des
Ganterſchen Zentralbureaus in Zürich und ſeiner Berliner Fi-
liale, ebenſo verſchiedene Perſonen, die mit dem Angeklagten
Ganter ſowie mit der Frau Ganters in geſchäftlichen Verbin-
dungen geſtanden hatten. Jnsgeſamt ſind elf Perſonen vor-
geladen, die übrigen Perſonen, einige Hunderte von Offi-
zieren, Beamten, Lehrern, Künſtlern, Kaufleuten uſw. aus vielen
anderen Städten Deutſchlands, die ſich durch den Ganterſchen
Brief beſchwert gefühlt und Anzeige erſtattet hatten, ſind ſämtlich
kommiſſariſch vernommen worden. Jhre Ausſagem drehen ſich ins
beſondere darum, daß die Briefe allerlei böſe Folgen für die
Empfänger gehabt hätten, da dieſe zum Teil erſchreckt, andere
ſogar infolge der erlittenen Aufregungen erkrankt ſeien. Als
mediziniſche Sachverſtändige ſind der Oberarzt der
Jrrenanſtalt Eglfing bei München, Dr. Ungemacch, und der be
kannte Münchener Pſychiater Dr. Freiherr von Schrenk-
Notzing anweſend. Zur Verhandlung, die präzis 229 Uhr be
gann, wird der Angeklagte Peter Ganter aus der Unter-
ſuchungshaft vorgeführt. Der Vorſitzende verlieſt nach der
Eröffnung der Verhandlung die Perſonalien des Angeklagten, aus
denen hervorgeht, daß der Angeklagte am 13. Juli 1876 in Bonn
geboren, katholiſcher Konfeſſion und zweimal verheiratet geweſen
iſt. Von den Vorſtrafen des Angeklagten werden hervorgehoben:
9 Monate Gefängnis wegen Urkundenfälſchung, in Danzig ver
büßt, mehrere Beleidigungsſtrafen, 7 Tage Gefängnis wegen Nöti-
gung und mehrere Geld und Haftſtrafen. Auf die Frage des
Vorſitzenden, ob er ſich des Vergehens gegen S 1 des Poſtgeſetzes
ſchuldig bekenne, erwiderte der Angeklagte: Nein. Die An
klageſchrift wirft dem Angeklagten vor, eine 117 Kilogramm
ſchwere Kiſte mit 7837 verſchloſſenen Briefen, die nur mit 5 Pfg.
frankiert waren, nach Danzig an die Speditionsfirma Meyer
u. Sohn abgeſendet zu haben, um ſie dort an die verſchiedenen
Adreſſaten gelangen zu laſſen. Der Angeklagte bittet, dieſen
Anklagepunkt zugleich mit der Hauptſache zu verbinden, mit den
Anklagen wegen Urkundenfälſchung, Betruges und
Betrugsverſuchs und Beleidigung, da beide Hand
lungen in Verbindung miteinander unternommen worden ſind.
Er begründete ſeine Bitte damit, daß er zu der Hauptverhandlung
verſchiedene Zeugen von ſeinem Verteidiger habe laden laſſen, die
bekunden ſollen, daß er bona fide gehandelt habe. Der Staats
anwalt erklärt ſich mit dem Antrage des Angeklagten einver-
ſtanden, und der Gerichtshof beſchließt nunmehr, gegen den Ange
klagten zugleich mit dem Vergehen gegen das Poſtgeſetz
auch wegen Betruges, Urkundenfälſchung und der an
deren Straftaten zu verhandeln. Der Vorſitzende verlieſt die
Urteilsbegründung der Danziger Strafkammer, aus der hervor-
geht, daß der Angeklagte im Jahre 1902 in Berlin die Deutſche
Darlehns und Kautionsbank, ohne die geringſten Mittel zu be-
ſitzen, mit begründen half. Dieſe Bank habe ſich in erſter Linie
mit dem Ankauf von Gütern befaßt. Der Angeklagte trat auch
ſchon nach kurzer Zeit mit dem Beſitzer des Rittergutes Molum
wegen Ankaufs ſeines Gutes in Verbindung und ſuchte dann durch
eine Zeitungsanzeige einen Jnſpektor, den er auch in der Perſon
des Rittmeiſters von Bredow fand, der eine Kaution von 80 000
Mark in Hypothekenbriefen ſtellte. Trotzdem nun Ganter noch
gar nicht in den Beſitz des Gutes gelangt war, beabſichtigte er,
dieſe Hypothekenbriefe zu Geld zu machen und ſetzte ſich zu dieſem
Zwecke mit einem Bankgeſchäft in Danzig in Verbindung, das ihm
die Hypothekenbriefe mit 75 000 Mk. beleihen ſollte. Dieſes
ſchöpfte jedoch Verdacht, erkundigte ſich brieflich bei einem Notar
und erfuhr dadurch den ganzen Schwindel. Es gelangt ſodann die
zweite Beſtrafung Ganters zur Sprache. Wegen Beleidi
gung wurde er mit 500 Mk. Geldſtrafe beſtraft. Dieſe BVeleidi-
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gung richtete ſich gegen den Gerichtsarzt Dr. Hage. Dr. Hage
ſollte den Angeklagten im Gefängnis auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſuchen. Jn einem Briefe an ſeine Eltern richtete nun der
Angeklagte gegen Dr. Hage den Vorwurf des Meineides, den
dieſer in ſeinem Gutachten vor Gericht begangen haben ſollte.
e enthielt der Brief eine große Menge der gröblichſten

impfwörter, mit denen er Dr. Hage bedachte. Es wird ſo-
dann auf den dritten Fall der Vorſtrafen Ganters ein
gegangen. Jm Jahre 1903 wurde Ganter von dem Schöffen
gericht Berlin wegen Unterſchlagung zu 100 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt. Von dem Prinzen Radziwill wurde Ganter mit der Sa
nierung ſeiner Finanzen beauftragt und erhielt ein goldenes
Zigarrenetui im Werte von 1710 Mk. zur Aufbewahrung. Dieſes
Zigarrenetui verſetzte Ganter und verbrauchte das Geld für ſich.
Die vierte Strafe erlitt Ganter wegen Beleidigung und Nötigung
des Zivilgerichtshofes, der das Urteil in dem Eheſcheidungsprozeſſe
gegen ſeine erſte Frau fällte. Nach Erörterung der Vorſtrafen
fragte der Vorſitzende den Angeklagten, was er in der Zeit vor der
Jnaugurierung ſeines Reklametricks ausgeübt habe. Angekl.:
Jch war Geſchäftsführer des Bank- und Jmwmobiliengeſchäftes
Johannes Gläſer in Berlin, deſſen Jnhaber mein Stiefvater war.

Vor ſ.: Sie ſollen während der Zeit ein äußerſt luxuriöſes
Leben geführt, eine Wohnung bewohnt haben, die 5000 Mk. Miete
koſtete, ſich Pagen und Equipage gehalten und auch ſonſt ſehr
opulent gelebt haben? Angekl.: Jch gebe das zu, doch hatte
mein Stiefvater ein großes Geſchäftsguthaben bei der Deutſchen
Bank in Berlin deponiert, über das ich unbeſchränkt verfügen
konnte. Daß ich dieſe Vollmacht genügend ausgenutzt habe, gebe
ich auch zu, doch hatte ich auf der anderen Seite auch repräſen
tative Verpflichtungen zu erfüllen, die enorme Koſten verurſachten.
Vorſ.: Sie haben doch aber kurze Zeit darauf den Offen
barungseid geleiſtet. Angekl.: Jch wurde dazu durch
eine falſche Spekulation gezwungen, indem ich mich in einige
Häuſerankäufe, die dann ſpäter unter Zwangsverwaltung kamen,
eingelaſſen hatte. Vor ſ. Sie ſagten doch vorher, Sie hätten
alle Aufwendungen aus dem Depot Jhres Stiefvaters beſtritten,
weshalb haben Sie dann nicht auch kleine Handwerker, die an Sie
Forderungen hatten, von dem Gelde befriedigt? Angekl.:
Herr Vorſitzender, ich verſichere Jhnen „auf Ehre und Gewiſſen“,
daß ich kurz vor der Ableiſtung des Offenbarungseides einem
kleinen Handwerker, der weinend zu mir kam und mich um Zahlung
erſuchte, noch 200 Mk. gab, obwohl ich ſelbſt nichts mehr hatte,
und ich frage Sie als Menſch, Herr Vorſitzender, ſollte ich dem
großen Gläubigern, die 20 000 bis 50 000 Mk. für Hypotheken
ſchulden bekamen, noch mein letztes Geld geben, da ich den Zu
ſammenbruch meiner Spekulation doch vor Augen ſah? Vor ſ.:
Aus Jhrem ganzen Verhalten geht hervor, daß es Jhnen nur
darauf ankam, Jhre perſönlichen Bedürfniſſe und Aufwendungen
zu befriedigen. Dazu war Jhnen das Geld Jhres Stiefvaters
angenehm aber zur Befriedigung kleiner Handwerker nicht. Bei
gutem Willen hätten Sie auch manchen kleinen Mann, der ſeine
paar Groſchen ſehr notwendig brauchte, wohl bezahlen können.
Hiermit ſchließt die Vernehmung über das Vorleben des Ange-
klagten, und es tritt eine Mittagspauſe ein. Dann wird die
Vernehmung des Anmgeklagten fortgeſetzt. Vor ſ.:
Jetzt, Herr Ganter, geben Sie uns wohl einige Aufklärungen über
Jhre ſtrafbare Handlung ab. Angekl.: Vor 6 bis 7 Jahren,
während meiner Strafzeit in Dan zig, iſt mir die Jdee
dieſes Reklametricks gekommen. Jm Laufe der Jahre
habe ich dieſe Jdee immer mehr ausgeformt. Nach meiner Ueber-
zeugung iſt meine Handlung nicht ſtrafbar. Es wird der Text
der Reklamebriefe verleſen. Vor ſ. Bekennen Sie, den Ori-
ginaltext ſelbſt geſchrieben zu haben? Angekl.: Ja.
Vorſ.: Wie ſind Sie nun dazu gekommen, haben Sie einen
Verlag beſeſſen? Angekl.: Jch habe in Leipzig einen Verlag
gegen Ende des Jahres 1907 gegründet und handelsgerichtlich
eintragen laſſen. Jn Berlin hatte ich eine Filiale. Nach Berlin
hatte ich abſichtlich die Zentrale nicht verlegt, da ich hier noch mit
der Anſiedelungskommiſſion und dem Landwirtſchaftsminiſterium
verſchiedene Jmmobiliengeſchäfte abzuwickeln hatte und befürchten
mußte, bei einer Publikation meines Reklameunternehmens da
durch große Nachteile zu haben. Auch in Zürich hatte ich eine
Filiale. Jn München gründete ich die UnionVerlags- Geſellſchaft
G. m. b. H., wozu meine Frau die Mittel hergab. Vor ſ.
Wie ſind Sie nun zu dem Stoff des Romans „Doppelte
Moral“ gekommen? Angekl.: Stoff und Anregung zu dem
Roman boten mir die mir durch meine Tätigkeit im Jmmobilien-
geſchäft bekannt gewordenen Maßnahmen und politiſchen Verhält
niſſe der Oſt mark. So war ich z. B. Zeuge einer Begebenheit,
in der ein hochgeſtellter Beſitzer eines Gutes im Oſten Deutſch
lands durch den zurzeit am Ruder befindlichen Landwirtſchafts-
miniſter indirekt gezwungen wurde, auf den Verkauf ſeines Gutes
zu verzichten. Dieſe und ähnliche Verhältniſſe haben mir den
Stoff und bekannte Perſonen die Perſonen des Romans geliefert,
nur die Namen habe ich verändert.

Ein Unfall bei der Fernbahn Halle- Merſeburg. Geſtern
mittag wurden bei der Elſterbrücke an einem Motorwagen der Fernbahn
zwei große Spiegelſcheiben durch das Geſchirr eines Pro
duktenhändlers aus Halle eingedrückt. Der Unfall iſt dadurch herbei-
geführt, daß das Geſchirr, das in der gleichen Richtung fuhr, aus un
bekannten Gründen plötzlich rückwärts fuhr und dabei gegen die
Scheiben ſtieß und ſie ſo eindrückte.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter-
walder Bahn ſind am 19. Juli 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkok:
geſtellt 3538 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für Phyſik und

erſten Aſſiſtenten bei Prof. Wien am phhyſikaliſchen Jnſtitut der
Univerſität Würzburg Dr. Friedrich Harm s wurde für ſeine
Unterſuchung zur Prüſung der elektromagnetiſchen Theorien von der
Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte der Ertrag der Trenkle
Stiftung im Betrage von 3000 Mk. bewilligt. Der diesjährige
Alvarengapreis (Thema: Die innere und chirurgiſche Behandlung des
chroniſchen Magengeſchwürs und ihre Erfolge) wurde von der Hufe-
landiſchen Geſellſchaft dem leitenden Arzt des Sanatorinums Grune-
wald D. L. Bamberger verliehen. Zwei neue Privatdozenten
haben ſich in der Königsberger mediziniſchen Fakultät nieder
gelaſſen: der Aſſiſtent bei Prof. Hencke am pathologiſchanatomiſchen
Inſtitut Dr. med. Max Liſſauer für das Fach der allgemeinen
Pathologie und pathologiſchen Anatomie und der Zahnarzt Dr. Adolf
Stein für das Fach der Zahnheilkunde. Der Privatdozent für
Elektrotechnik und Aſſiſtent am elektrotechniſchen Jnſtitut der techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe charakteriſierte a. o. Profeſſor Ole Sivert
Bragſtad folgte einem Rufe als ordentlicher Profeſſor an die neu
errichtete techniſche Hochſchule zu Trondhjem in Norwegen.
Dem a. o. Profeſſor Dr. phil. Rudolf Herzog in Tübingen
wurde unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor das durch die
Berufung Prof. Schönes nach Greifswald erledigte Ordinariat der
klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Baſel übertragen. Profeſſor
Dr. theol. Joſeph Mausbach, Ordinarius der Moraltheologie und
Apologetik an der Univerſität Münſter i. W. begeht am 20. d. Mts.
das 25jährige Prieſterjubiläum.

Zum 60. Geburtstag Profeſſors Hugo Riemann in Leipzig.
Zur Vorfeier des 60. Geburtstages (18. Juli) des Profeſſors Dr.
Hugo Riemann fand in Leipzig ein Feſtakt ſtatt, zu dem
ein Komitee (Profeſſor Dr. Sievers u. a.,) eingeladen hatte. Es
waren etwa 120 Perſonen erſchienen. Nach einer einleitenden Anſprache
von Dr. Mennicke aus Glogau ſpielte das Oollegium musieum



mit Privatdozent Dr. Schering an der be das OrcheſterTrio
e. dur von Stamitz und das Trio von H. Riemann. Jn längerer
Rede würdigte dann Profeſſor Johannes Wolff aus Berlin die viel
ſeitigen Verdienſte des namentlich als Muſiktheoretiker,
Muſikhiſtoriker und forſcher überaus hochſtehenden Jubilars.
Dann überreichte Dr. Mennicke eine Feſtſchrift ganz unge
wöhnlichen Umfanges. Nicht weniger als 44 nam hafte Muſik
wiſſenſchaftler Europas hatten dazu Beiträge geliefert. Nachdem
Privatdozent Dr. Prüfer den Glückwunſch der Leipziger Univerſitätzum Ausdruck gebracht hatte, wurden durch die Herren Pr. Löbmann,

cand. phil. Unger und Dr. Volkmann folgende Geſchenke überreicht
ein Jrmlerflügel und eine Uhr (frühere und jetzige Schüler), ſowie eine
prächtige Bachbüſte (Breitkopf und Härtel). Den Flügel benutzte
Profeſſor Dr. Carl Fuchs aus Danzig ſofort zu zwei Vorträgen.
Profeſſor Fuchs widmete auch noch dem Jubilare ein rechtzeitig als
Manufkript fertiggeſtelltes Werk über die Metrik des Chorals.
Weiterhin intereſſierte noch beſonders die Feſtſtellung des Hofrates
Profeſſors Ordenſtein aus Karlsruhe, daß auch das bedeutende Konſer
vatorium in Karlsruhe im Sinne Riemanns lehrt. Bei der Verleſung
der ſchon am Vorabende eingegangenen telegraphiſchen Glückwünſche
fiel es beſonders auf, daß ca. 20 bedeutende deutſche Orcheſter dabei
waren, die den Jubilar als Meiſter der Phraſierung und Förderer
eines geiſtvolleren Vortrages begrüßten. Man gewann den Eindruck,daß der Riemannſche Einfluß ein tiefgehender und ſtändig wachſender

iſt, und daß die Reſultate der zu immer größerer Selbſtändigkeit er-
ſtarkenden Muſikwiſſenſchaft von dem intelligenteren Teile der prak-
tiſchen Muſiker und Muſikpädagogen mehr und mehr verwertet werden.
Der Jubilar dankte in längerer intereſſanter Rede, die ihn auch als
Menſch gleich groß wie als Gelehrten erſcheinen ließ.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 7. Kongreß der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſch

lands, der in Köln abgehalten wird, trat in ſeine ſachlichen
Beratungen ein. Der Vorſitzende, Reichstagsabgeordneter
Schiffer, verlas zunächſt ein Schreiben, das von Bethmann
Hollweg nach als Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern an
die chriſtlichen Gewerkſchaften gerichtet hat und in dem er den
Geheimen Regierungsrat Dr. Wietfeldt als ſeinen Vertreter
bezeichnet. Geheimer Regierungsrat Dr. Wietfeldt ſagte:
Der Vorſitzende hat bereits ein Schreiben des Reichskanzlers zur
Verleſung gebracht und aus ihm eine organiſationsfreundliche Ge
ſinnung des Kanzlers gefolgert. Ich darf dem hinzufügen, daß
mein gegenwärtiger Chef, Staatsſekretär Delbrück, trotz der
Unruhe, die mit der Uebernahme des neuen Amtes verbunden war,
es ſich nicht hat nehmen laſſen, mir noch perſönlich ſeine beſten
Wünſche und herzlichſten Grüße für den Verlauf des Kongreſſes
mitzugeben. (Lebh. Beifall.) Nach weiteren Begrüßungsreden
wurde in die Tagesordnung eingetreten. An erſter Stelle
ſtand: die Berichterſtattung über die Tätigkeit des
Geſamtausſchuſſes im Laufe der letzten Jahre. General
ſekretär Stegerwald aus Köln erörterte eingehend die ein-
zelnen Arbeitsgebiete und beſchäftigte ſich inſonderheit mit dem
Dienſtbotenproblem. Die Dienſtbotenfrage ſei beſonders ſchwierig,
weil die Geſindeordnungen und viele andere Schwierigkeiten ihr
im Wege ſtehen. Jedenfalls ſei ſie nicht ſo einfach zu löſen, wie
die Sozialdemokratie es ſich denke. Weiter führte der Redner aus:
Jch komme nun zu dem Verhältnis der chriſtlichen Arbeiterabge-
ordneten zu unſerer Bewegung. Dieſes Verhältnis hat ein Rolle
geſpielt bei der Verabſchiedung des Reichsvereinsgeſetzes und in
der letzten Woche bei der Verabſchiedung der Reichsfinanzreform.
Wir haben zunächſt feſtzuſtellen, daß die chriſtlichen Arbeiterab-
geordneten nicht von den chriſtlichen Gewerkſchaften gewählt
worden ſind. Bei der Vielſeitigkeit des Parteiweſens in Deutſch-
land iſt es nicht zu vermeiden, daß Arbeiterabgeordnete in Kon-
ſtellationen hineinkommen, die ihnen Schwierigkeiten machen. Es
iſt klar, daß, wenn Abgeordnete von uns gewählt werden, ſie
parlamentariſch im Sinne und Geiſt unſerer Bewegung wirken
ſollen. Sie werden aber häufig das nicht durchſetzen können, was
ſie ſelbſt und was wir wünſchen. Die Sozialdemokratie hat es
allerdings leichter. Sie ſtimmt gegen alles. Die chriſtliche
Arbeiterbewegung iſt auch nicht die extreme Klaſſenbewegung, wie
die Sozialdemokratie es ſein will. Wir müſſen damach trachten,
immer mehr Einfluß zu gewinnen, und dieſen Einfluß bekommen
wir, wenn wir die Maſſen hinter uns haben. (Lebh. Beifall.)
Jn der Nachmittagsſitzung des chriſtlichen Gewerkſchaftskongreſſes
hielt Herr Vogelſang aus Eſſen einen Vortrag über den
Arbeiterſchutz. Er ſtellte den Einwendungen gegen den
Arbeiterſchutz, daß die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie
darunter leide und die Direktionsfähigkeit der Unternehmer ge
ſchädigt werde, die Tatſache gegenüber, daß die deutſche Jnduſtrie
trotz der Arbeiterverſicherung und des Arbeiterſchutzes ſich glänzend
entwickelte und die ausländiſche Jnduſtrie vielfach überholt habe.
Als Zukunftsaufgabe auf dem Gebiet des Arbeiterſchutzes bezeich-
nete der Redner ein freiheitliches Kvalitionsrecht, Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine, Beſeitigung der Ausnahmebeſtimmungen des
Reichsvereinsgeſetzes, eine geſetzliche Regelung der Wohlfahrts
pflege, um die Unterſtützungskaſſen vom Arbeitsvertrag zu
trennen, Schutz der Arbeiter, die öffentliche Aemter bekleiden,
Heranziehung der Arbeiter zur Gewerbeaufſicht, direkte Be
teiligung der Arbeiter bei Regelung der Lohn- und Arbeitsver-
hältniſſe und Schaffung eines Reichswohnungsgeſetzes.

Der Reichsverband deutſcher Zollaufſeher, -Aſſiſtenten und
Sekretäre hielt vom 15. bis 17. Juli ſeinen Reichsverbandstag
in Frankfurt a. M. ab. Der Reichsverband zählt in etwa
400 Vereinen an 14 000 Mitglieder, die durch etwa 60 Delegierte
vertreten waren. Die Beratungen beſchäftigten ſich in erſter
Linie mit den jüngſt in den verſchiedenen Bundesſtaaten, vor
allem in Preußen, abgeſchloſſenen oder noch in Fluß befindlichen

Beſoldungsregulierungen. Jn den Beratungen
wurde gewünſcht: Verbeſſerung der Beamten-Disziplinargeſetze,
wirkliche Beſſerung des Vereins und Petitionsrechtes der Be
amten, Abſchaffung der Geheimen Perſonalakten (wie ſchon in
Bayern und Baden), Verjährung der geringfügigen Strafen,
Gleichmäßigkeit für die Prüfungen, Verbeſſerung und Regelung
der Urlaubsverhältniſſe, Grleichterungen im ſchwierigen Grenz-
dienſt, Erleichterungen des Nachtdienſtes für ältere Beamte, Er
höhung der Pferdegelder für die berittenen Beamten und Ver-
beſſerung der Beköſtigungs- und Unterbringungsverhältniſſe der
Zollaufſeher im FlußſchiffahrtsBegleitungsdienſt, ſowie Ver
beſſerung der Zolldienſträume Als Ort für die nächſte Ver
bandstagung wurde Magdeburg gewählt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Montag, den 19. Jult.

I. Preis von Friedrichshagen. Garantierter Preis 3800 Mt.
Diſtanz 1000 Meter. 1. Herrn A. von Schmieders Oſſer (Greiff),
2. Herrn M. Hartmanns Münchhauſen (Bullock), 3. Prinz A. Taxis
Narzan (Korb). 13, 12 23 10. II. Zierow-Handicap.
Garantierter Preis 5000 Mk. Diſtanz 2400 Meter. 1. Herrn C. von
LangPuchhoſs Herrenmeiſter (Reiff), 2. Herrn R. Haniels
Figaro J (Radke), 3. Graf L. Henckels Chamerops (Korb). Sieg
20: 10, Platz 14, 51, 24: 10. III. Havel-Rennen. Garan-
tierte Preiſe 3800 Mk. Diſtanz 1200 Meter. 1. Hrn. L. Körns
Kanndoll. (Luchholz), 2. Herrn R. Hanniels SeaSick (Teichmann),
3. Herrn von Treskows Capri (Handlic). Sieg 26: 10, Platz 14, 24,
18: 10. IV. Hoffnungs-Preis. Garantierter Preis 7300 Mk.
Diſtanz 1200 Meter. 1. Herrn H. O. Obrikats Faltenfer (Reiff),
2. Freiherrn H. A. von Oppenheims Mars (Shaw), 3. Herrn P. Pak-
heiſers Donner III (Spear). Sieg 14: 10, Platz 10, 10: 10.
V. Maria-Rennen. Garantierte Preiſe 9600 Mk. Handicap.
Diſtanz 1800 Meter. 1. Freiherrn S. A. von Oppenheims Orphir
(Shaw), 2. Herrn A. von Schmieders Reichswart (Reiff), 3. Graf
L. Henckels Anker (Korb). Sieg 44: 10, Platz 31, 14 22: 10.
VI. Aſpirant-Rennen. Garantierte Preiſe 3800 Mk. Diſtanz
1200 Meter. 1. Major von Lewinskis Bonne (Bullock), 2. Herrn
J. Beutlers Ria (Raſtenberger), 3. Dr. Harffs Modeſte (Korb). Sieg

25: 10. VII.3800 Mk. Diſtanz 1600 Meter. 1. Herrn H. Obrikats Brutus
(Reiff), 2. Herrn P Steenbocks Emſig (Hellebrand), 3. Graf Bernſtorff
Gyldenſteens Gernot (Jentſch).

Den Brennabor Werken in Brandenburg a. H., auf deren
Fabrikat gelegentlich der vom Gau 20 des Deutſchen RadfahrerBundes
am 5. Juni veranſtalteten Radfernfahrt über 505 Kilometer der
Große Preis der Jnduſtrie errungen wurde, iſt für hervorragende
Leiſtung im Fahrradbau die Goldene Medaille ver-
liehen und mit einer Ehrenurkunde überſandt worden.

Bücherſchau.
Das preußiſche Lehrerbeſoldungsgeſetz vom 26. Mai

1909 mit ſämtlichen miniſteriellen Ausführungsbe-
ſtimmungen und Formularen von Kurt von Rohr-
ſcheidt, Berlin 1909 im Verlag von Franz Vahlen.
Der bekannte Merſeburger Regierungsrat Kurt von
Rohrſcheidt hat ſein Lehrerbeſoldungsgeſetz in fünfter
Auflage erſcheinen laſſen. Als Mitglied der Regierung in
Merſeburg in der Abteilung für Kirchen- und Schulweſen,
hat ſich von Rohrſcheidt durch ſeine zahlreichen, muſter-
gültigen Bearbeitungen von Geſetzen, man braucht nur an
das Pfarrerbeſoldungsgeſetz zu denken, längſt einen Namen
gemacht. Gerade jetzt, wo die Ausführungsarbeiten zum
Lehrerbeſoldungsgeſetz beginnen, wird die Neubearbeitung
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes den Schulaufſichtsbehörden,
Regierungen, Landratsämtern, Kreis- und Ortsſchul-
inſpektoren, Magiſtraten, Schuldeputationen, Vorſtänden,
aber auch Lehrern und Lehrerinnen ein ſehr willkommener
Ratgeber ſein. Schwierige und zweifelhafte Fragen, die bei
der Anwendung des Geſetzes auftauchen können, werden
durch die Rohrſcheidtſche Bearbeitung klar und deutlich be-
antwortet. Sehr wichtig iſt es ja, daß das Buch außer den
amtlichen Materialien auch die geſamte bisherige Recht-
ſprechung und Verwaltungspraxis, ſoweit ſie auf die neuen
Verhältniſſe des Geſetzes noch zutreffen, berückſichtigt. Die
wichtigen Entſcheidungen und Erlaſſe ſind meiſt nach dem
vollen Wortlaut herangezogen, ſo daß der praktiſche Nutzen
beim Gebrauch dieſes kleinen Handbuches nur erhöht wird.
Der Preis (3,50 Mk.) ermöglicht jedem, der der genauen
Kenntnis des Geſetzes bedarf, ſich dieſen ſehr nützlichen und
e mpfehlenswerten Rohrſcheidtſchen Ratgeber anzuſchaffen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die deutſchen Eiſenbahnen (ohne die bayriſchen) verein
nahmten im Juni d. J. im Perſonenverkehr 69 220 482
Mk. (weniger 2 153 590 Mk.) oder per Kilometer 1396 Mk. (weniger
66 Mk.), und an Frachten 128 265 688 Mk. (mehr 9061 128 Mk.)
oder per Kilometer 2527 Mk. (mehr 140 Mk.). Die Geſamtlänge
beträgt 51 070 Kilometer (mehr 827 Kilometer). Bei dem Perſonen
minus fällt die veränderte Lage des Pfingſtfeſtes ins Gewicht.

y. Die Sangerhäuſer Aktienmaſchinenfabrik erhielt den Bau
einer Rohrzuckerſabrik für Formoſa in Auſtrag im Werte von
1 Millionen Mark.

y. Gewerkſchaft Alte Haaſe in Sprockhövel. Jm zweiten
Vierteljahr 1909 betrug die Förderung 27 443 t (im erſten Viertel-
zahr 27694 t) und die Brikettherſtellung 10 043 (13 127) t. Der
Betriebsüberſchuß ſtellt ſich auf 25 468 (42 064 wozu noch
33 659 Beſtand kommen. Nach Verrechnung von 5366 C. (wie
i. V.) für den Anleihedienſt und Verteilung von 20 000 (25 000)
Ausbeute verblieb ein verfügbarer Beſtand von 33 761

Die Geſellſchaft Oskar Schimmel K Co. in Chemnitz, die
für 1908,09 nach 68,660 Mk. (i. V. 90,639 Mk.) Abſchreibungen 9 970
(10 Dividende ausſchütten wird, war im erſten Semeſter infolge
älterer Aufträge noch angeſtrengt beſchäftigt, mußte dann aber die
Betriebszeit verkürzen das iſt laut Geſchäftsbericht auch jetzt noch
nötig, doch erhofft die Verwaltung eine Beſſerung und dann wieder
befriedigende Ergebniſſe.

Georg A. Jasmatzi, A.“G. Am 17. er. fand die achte
ordentliche Generalverſammlung der Georg A. Jasmatzi Aktien-
Geſellſchaft ſtatt. Die vorgelegte Bilanz und das Gewinn und
Verluſtkonto ſowie der Geſchäftsbericht wurden gutgeheißen und
dem Vorſtand und Aufſichtsrat Decharge erteilt. Wie vorge-
ſchlagen, wurde die Ausſchüttung einer 22proz. Dividende,
zahlbar ſofort, beſchloſſen. Das ausſcheidende Aufſichtsratsmit-
glied Herr Geheimer Juſtizrat Kempner wurde wiedergewählt.
Jn der auf die Generalverſammlung folgenden Aufſichtsrats-
ſitzung wurden die Herren Geheimer Juſtizrat Kempner und
Profeſſor de Ruhter zum Vorſitzenden bezw. ſtellverkretenden Vor
ſitzenden gewählt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Hermann Witt in Halle a. S. -Büſchdorf. Gaſt

wirt Karl Ammon in Blankenhain. Offene Handelsgeſellſchaft
F. P. Graß Co. in LeipzigSellerhauſen.

Salpeterpreiſe am 20. Juli 1909.
Sofort: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,30 M.

Septbr.-Oktbr. 1909 Hamburg 9,05 AC., Magdeburg 9,25
77 bruar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65

endenz: feſt.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 20. Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
De 207 Juli. Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne SackNachprodukte 75 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 10,40G, 10,45B Okt.Dezbr. 9 86G, 9,90B.Auguſt 10,456G, 10.47 B. Jan. März 10,00G, 10,05B.
Oktober 9,90G, 9,95B. Mai 10,156G, 10,20B.

Tendenz: ruhig
Hamburg 20. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 0 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Juli 10.,406G. Okt. Dez. 9,55G
Auguſt 10,45G. Jan. -März 10,00G.
Oktober 9,87 V. Mai 10,17 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 20. Juli. n winn Kaffee, good average Santos.

September 31 ärz 20Dezember 30 Mai 30 Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbirſe vom 20. uli. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Juli 260,75 Sept. 234,50 Okt. 231,60
Roggen per Juli 194,00 A. Sept. 185,75 Okt. 185,75
Hafer per Juli 183,00 Sept. 170,50
Mais per Juli 154,50 Sept. 155,00 A.
Rüböl per Juli Oktbr. 55,30 Dezbr. 55,50

Herdringen-Rennen. Garantierte Preiſe WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 15. bis 21. Juli 1909.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Stendal, Stadt 24,50--27,00 17,30--18,60 14,10--17,00 19,40--20,60 38,00 45,00

do. Land S 2 20,50 cJerichow I 18,00 e 20,00Äſchersleben, St. 27,00- 27,50 17,50 18,50 19,60- 20,70 28,00—32,00
Halberſtadt, Land 26,00--27,50 18,60 20,00 e 20,09 22,00
Wernigerode 26,00--27,00 19,00--19,50 16,00--20,00 20,50 21,50 S
alle, Stadt 27,50 28,20 18,50 18,90 19,60--20,20 2
ansf. Gebirgskr.27,00--28,00 18,00--18,70 20,00--2100 25,00-—26,00

Merſeburg, Stadt, 25,00--28.70 18,00 19,50 19,00--21,00 19,00--22,00 26,00-—30,00
Weißenfels, Stadt 27,50-—28,00 18,00--19,00 e 20,00--20,50
Erfurt, Stadt 26,00--28,00 18,00-—20,00 20,00--21,50 19,00--21,60 25,00 32,00

Bemerkungen: Qualitätsware.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 15. bis 21. Juli 1909 in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu an g Kurzzwecken Zwecken ſtr o h ſtroh
Stendal, Stadt |6,00 12,00 7,00-—8,00 4,00-—4,80 4,90-—4,40

do. Land 8,00 10,00 S 6,90 --7,00 2Aſchersleben, St. 7,00-—8,00 S 6,00-—-8,002 6,00 6,00 3,60——6, 00
Halberſtadt, Land 3,408 9,00 6,00 3,50*Wernigerode 5,00 7,00 9,00--10,00 5,50 6,90 4,00 4,50
Mansf.Gebirgskr. 6,00 6,00 7 7,80 8,20 4,00 5,00 2,60 3,00Merſeburg, Stadt 6,00--7,005 8,005 6,00-—6,60 3,00
Erfurt, Stadt 7,907 7 8,00 12,00 5,00-—8,00 e
Bemerkungen: I neue, 2 neues, altes 8,00 10,00, alte Futter-

kartoffeln ab Hof, neue 13,00, Weizenſtroh, Maſchinendruſch, ab
Hof, 3,40 Haferſtroh, Maſchinendruſch, ab Hof, alte, neue 9,00
bis 10,00, 8 altes, neues 7,00, 7 alte, neue 6,50--10,00, 8 altes,
neues 7,50 11,00.

Produktenbörſe in Leipzig am 20. Juli, Durch den Börſen-
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kkg,
wo nichts anderes bemerkt Witterung: ſchön. Weizen: inländ.
284,00-—-267,00 bz. u. Br., argentiniſcher 272—276 bz. u. Br.,
Kanſas 260 2760 bz. u. Br., ruſſ. 276 280 bz. u. Br., auſtraliſcher
ſchwimmend G., Walla-Walla ſchwimm. A. G. Tendenz:
ruhig. Roggen: inländ. 187--193 bz. u. Br., preuß. 187--193
bz. u. Br. ausländ. 206--209 Br. Tendenz: ruhig. Gerſte:
Braugerſte, hieſige bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt

bz. u. Br., Saale-Gerſte A. bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz Mahl- u. Futterware 143--172 bz. u. Br.
Hafer in ländiſcher 205,00--210,00 bz. u. Br., feinſter über
Notiz, ausl. 194-202 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais: amerik.

runder 163--168 bz. Br., Cinquantin 186--197 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. Rapskuchen per 100 kg

bis bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 56,25 nom., gefrorenes Bf., Tendenz: ruhig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 20. Juli. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
40,00 Roggenmehl 01 28,50 C per 100 Kg netto exkl. Sack.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
19. Juli 1909: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 60 niedrigſter Preis 54 AC, häufigſter Preis 58 AC.;
Bullen: höchſter Preis 58 niedrigſter Preis 53 häufigſter
Preis 56 Kühe: höchſter Preis 56 AC, niedrigſter Preis 45
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis A. Kälber: 1. Maſt
kälber höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 63 AC,
häufigſter Preis 66 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 70 A.
2. Schafe: höchſter Preis 64 niedrigſter Preis 59 AC, häufigſter
Preis 62 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 75 niedrigſter
Preis 71 häufigſter Preis 73 C.

Köln, 19. Juli. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
753 Ochſen, 590 Kalben (Färſen) und Kühe, 114 Bullen, 550 Kälber
83 Schafe, 3670 Schweine. Bezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht:
Ochſen: a) 75—-77, b) 69--71, e) 6164, d) 55 58 Kalben
(Färſen) und Kühe a) 79--72, b) 66--68, c) 6264, d) 55-568
Bullen: a) 66 68, b) 63-64, e) 60-62, 55-58 ſehr
ſchleppend, vorausſichtlich in Ochſen und Bullen ziemlich Ueberſtand.
Kälber: a) 77, Doppellender bis 92, b) 79--72, c) 58 66 M
Schafe: a) 78, Oſtfrieſen b) c) 65--67 A. Kälber ziemlich
lebhaft, Schafe kaum verkäuflich. Schweine: Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht abzüglich 20 bis 22 J Tara: a) vollfleiſchige der
ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren
73 (vorgezeichnete teilweiſe 1 c. mehr), b) fleiſchige 68-70
c) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 63-66 ruhig und
langſam räumend. Großhandelspreiſe für friſchesFleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 19. Juli: a) Rindfleiſch: Ochſen J. Qual.
1,44 1,48 II. Qual. 1,34--1,88 III. Qual. 1,08--1,18 A.
Kühe I. Qual. 1,30--1,832 II. Qual. 1,26 1,28 AC, III. Qual.
1,16--1,18 b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,48--1,52
II. Qual. III. Qual. A. Geſchäft langſam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 19. Juli 148 Großvieh Viertel
und 75 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,08
bis 1,12 II. Qual. 1,00-—-1,04 III. Qual. 0,92-—-0,96
b) Kalbfleiſch I. Qual. 1,00--1,10 AG, II. Qual. 0,96--0,98
III. Qual. 0,90-—-0,94 Dopellender bis Schweinefleiſch:
I. Oual. II. Qual. Geſchäft ſehr langſam, kaum
verkäuflich.

Tages-Marktberichte.
NewYork, 19. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Juli.) Baum-
wolle-Preis in New-York 12,40 (12,65), Lieferung Sept. 11,75
(12,03) Lieferung Novbr. 11,74 (12 08), in New -Orleans 12
(125 Petrole um, Standard white in NewYork 8,25 (8,25).
in Philadelphia 8,20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,63), Schmalz, Weſtern ſteam
12,10 (12,05), Rohe Brothers 12,30 (12,380), Mais per
Juli 78 (78i/ Sept. 732 (73 Dez. 66 (66 Weizen,
roter Winterweizen loco 121 (1222 Weizen per Juli 132
(132 per Sept. 1175/4 (1188 per Dez. 1145 (1159 per Mai
116 (116 Getreidefracht nach Liverpool 14 (125), Kaffee fair
Rio Nr. 7 78 (77 Rio Nr. 7 per Aug. 6,10 (6,05).
per Oktbr. 5,50 (5,45), Mehl, Spring-Wheat clears 5,30 (5,30).
r 3,42 (3,42). Zinn 28,90 26,15 (28,85 29,12

upfer 13,25 13,37 (12,25 13,37
Chicago, 19. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 17. Juli.) Weizen
Juli 118 (120 ver Sept. 110 (111 Mais per
Sept. 658 (65 Schmalz Juli 11,72 (11,65), per Sept. 11,72
(11,65). Speck ſhort clear 11,87 12,00 (11,874--12,00). Pork per
Juli 20,90 (20,65).
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Börſe von Berlin vom 20. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Die Tendenz der Börſe war zu Beginn meiſt ruhig bei nur

teilweiſem Geſchäft in Montanaktien. Von den leitenden Hütten
aktien waren nur Bochumer 56 Prozent beſſer, Phönix und Rhein
ſtahl 24 Prozent höher gegen den geſtrigen Schluß. Deutſch
Luxemburger beſſerten ſich gleichfalls um 0,20 Prozent, büßten
aber im weiteren Verlaufe den Vorſprung wieder ein. Gelſen
kirchener waren um Bruchteile höher, gingen dann aber wieder
auf den geſtrigen Schlußſtand zurück. Die vorliegende Meldung,
daß die Geſellſchaft auf ihren Werken RheinElbe und Alma Feier
ſchichten eingelegt hat, blieb vorerſt einflußlos. Am Bankenmarkte
war das Geſchäft vollſtändig belanglos. Die Kurſe verharrten
auf dem geſtrigen Schlußſtande. Nationalbank für Deutſchland
beſſerten ſich um 4 Prozent Deutſche Bank ging dagegen um
4 Prozent zurück. Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte waren
Franzoſen auf Arbitrage feſter, Lombarden preishaltend, itaNeniſche Bahnen unbelebt, desgleichen Prinz Heinrich-Bahn und

WarſchauWiener. Baltimore waren auf NewYorker Anregung
feſt, 117,75, Kanada gut preishaltend. Heimiſche Fonds lagen
ſtetig, desgleichen Ruſſen von 1902. Japaner waren auf London
chwächer. Schiffahrtsaktien waren ohne Anfangsnotiz und auchſeater umſatzlos. TruſtDynamit waren 5 Prozent niedriger,
Allgem. Elektrizitätsaktien preishaltend. Da im weiteren Verlaufe
in ſämtlichen Märkten ein vollſtändiger Stillſtand eintrat, kamen
in der zweiten Börſenſtunde nur vereinzelt Umſätze in Hütten
aktien zuſtande, ohne daß die Kurſe ſich nennenswert änderten.
Nord. Lloyd 90. Tägl. Geld 224 Prozent. Privatdiskont
216 Prozent.

Setzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

Reichskanzler v. BethmannHollweg.
Berlin, 20. Juli. Jn öſterreichiſchen Blättern wird

ein Beſuch des deutſchen Reichskanzlers beim Kaiſer von
Oeſterreich angekündigt. Es iſt richtig, daß Herr
v. Bethmann--Hollweg ſich mit der Abſicht eines ſolchen Be
ſuchs trägt. Ueber den Zeitpunkt der Ausführung ſteht
aber noch nichts feſt. Ebenſo iſt es noch nicht beſtimmt,
wann der Reichskanzler ſeinen Wunſch, ſich dem König
von Jtalien vorzuſtellen, ausführen wird. Vermut-
lich werden beide Beſuche im Herbſt dieſes Jahres erfolgen.

Schwere Grubenkataſtrophe.

Langendreer, 20. Juli. Auf der Zeche „Mans-
feld“ ereignete ſich heute eine Grubenkataſtrophe durch
ſchlagende Wetter. Bis 11 Uhr vorm. waren drei Tote
und mehrere Verletzte geborgen. Einzelheiten fehlen noch.

Die Schädeldecke zertrümmert.
Plaukn, 20. Juli. Wie die „Neue Vogtl. Ztg.“ meldet,

riß heute vormittag auf dem Neubau des hieſigen König-
lichen Gymnaſiums beim Aufziehen eines 56 Zentner
ſchweren Sandſteins der Flaſchenzug. Der Stein ſtürzte
herab und erſchlug den 30 Jahre alten Steinmetzpolier
Wilhelm Franz. Der Verunglückte, dem die Schädel-
decke zertrümmert wurde, war auf der Stelle tot.

Sloveniſche Bauern gegen italieniſche Radfahrer.
Trieſt, 20. Juli. Bei Nabresma und Opceina

fanden ſchwere Feindſeligkeiten ſloveniſcher Bauern gegen
italieniſche Radfahrer ſtatt.

Ein Erlaß des Scheich ül Jslam.
Konſtantinopel, 20. Juli. Der Scheich ül Jslam hat

an alle Mufti, Geiſtlichen, Richter und Ulemas einen Erlaß
gerichtet, in dem er auf Grund von Koranzitaten erklärt,
daß der Religionsunterſchied kein Hinder-
nis für die Gleichheit bilde. Der Erlaß enthält
die Aufforderung, auf das Prinzip der Gleichheit ſtreng zu
achten und der Bevölkerung nahezulegen, in Eintracht mit
den Nichtmohammedanern zu leben.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 4,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75--2,50 Mk.
Kartoſfeln, 1 Pfd. 5 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. Mt. Enten, pro St. 3,00--4,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Gurken, 1 St. 10-40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Schoten, 1 Pfd. 8--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 k.
Bohnen, 1 Pfd. 20--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Rettiche, per Stück 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, 1 St. Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 3--4 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Kirſchen, 1 Pfd. 15 20 Pfg. Rindſleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.
Hühner, pro St. 1,30-2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--120 Pfg.

Waſſerſtände am 20. Juli
Saale: Halle Untp. 1,84, Obp. Trotha Untp. 1,78,

Grochlitz 0,86, Bernburg Untp. 0,90, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,58. El be: Leitmeritz 1,08, Außig 1,63, Dresden

0,22, Torgau 2,65, Wittenberg 3,48, Roßlau 3,19,
Barby 3,18, Magdeburg 2,70, Tangermünde 3,60, Witten
berge 2,86, Hohnſtorf 1,94. Mulde: Düben 1,03.

Kursnotlierungen der Berliner Börse vom 20. Iuli, 2 Uhr nachmittags.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. Juli, früh 7 Uhr.

m 7
Temperatur

empeOrt e e Wind Wetter 2druck ratur höchſter niedrigſt.) S
Stand Stand s

Halle!) 766,4 13 W 2 (halbb. 23 11 3
Torgau?) 765,7 12 W 2 heiter 25 9 1
Nordhauſen“) 766,4 12 NW 3 heiter 23 9 3
Magdeburg“) 765,2 12 WNV 2 lhalbb. 21 10 3
Gardelegen“) 764,6 12 W 3 heiter 2i 8 1
Brockens) 7 3 NW 6 bedeckt 11 3 7

Nachmittags Regenſchauer. Nachmittags Regenſchauer,
Geſtern Regenſchauer. Vor und Nachmittags Regenſchauer.

5) Vormittags geringe Niederſchläge, nachmittags Regenſchauer. 8) Vor-

und Nachmittags Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die nordöſtliche Barometerdepreſſion hat Ort und Tiefe nur wenig

verändert, ſie veranlaß
Südweſten im ganzen
bewegung. Jm Dienſtbezirk,
flachen Randwirbels allgemein Regenſchauer auftraten,
allgemein wieder geſunken.

Oſtſeegebiete eine ſtarke bis ſt

fluß auf unſere Wetterlage mehr und mehr verlieren, d
dabei weiter nach dem

t in Wechſelwirkung mit dem Hohen Druck im
ürmiſche Luft

wo geſtern beim Vorübergange eines
iſt die Temperatur

Da die nordöſtliche Depreſſion ihren Ein-
er hohe Druck

Kontinent vordringen wird, ſo haben wir ziemlich
heiteres, vorwiegend trockenes Wetter mit ſteigender Temperatur zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 21. Juli Ziemlich heiter, trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 20. Juli, morgens 5 Uhr: Das über Nord-

finnland lagernde Minimum
Teilſtörung entwickelt, die in
Deutſchland eine weſtliche

Wetter es fanden
Jsland erſchienenes Tief läßt die Anſicht tf

zeitweiſe einen Einfluß

kühlerem
Ein neues, bei
erſcheinen, daß das
erlangen wird.

Voranusſichtliches
ziemlich warm,

Vorausſicht

hatte geſtern nach dem Nord
Verbindung mit dem Hoch

nurweſtliche Hoch

meer hin eine
im Weſten in

Luftſtrömung veranlaßte mit trüberem,
abends wieder vielfach Regenfälle ſtatt.

gerechtfertigt

Wetter am 21. Juli Teils heiter, teils wolkig
gewitterhafte Regenſchauer.
liches Wetter am 22. Juli: Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, am Tage ziemlich warm, vorwiegend trocken, nur vereinzelt,
geringe Regenſchauer.

Preisnotlerungen für Kuxe vom 20. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 20, Juli, 1 Our,
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausall Go., Halle a. S.

Dividende Vorige letrte i3 90 Lüchtlsche Rente 86,100 Grete lLelpzſger S 1 n 191,400
do. Stastzanl. 93,600Kallesthe Strateababn 6 4 99,75B

e h n nen esCrälw. Paplerſabr. b cent en s
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Adolfiglidt, abgest. Ant. 56 5720 feldrangen 1240
Aſeranäerzhaij 9500 9600 felärungen il e oBruckdorf- Nietleben 77 e ä Hermann U. 250
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arbach 3 3 Johanna 52Carlzfund 722 35 lwäwig:hall WLeninn 480 530 ſrügendall- Aktien volle 995100
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Tendenz schwächer.

C „7’7 (7[7;1J„J7F JJGè„ JEiſenbahn-Fahrplan. Station Halle a. Saule.

In Halle ankommende Züge. Von Halle abgehende Züge.
on Thüringen: 65.1487 5.21 a Thüringen 12.23 3.14We Merſeburg, nur Werktags) 5.288 n 6.42 6.16 S 6.404 (bis Aerſebure
(von Weißenfels 6.218 (v. Münch. 7.155 (Feiertags bis Großheringen)
über Jena) 6.39* (von Erfurt) 7.65589 6835 (bis Corbetha)
6.48 83 (von Stuttgart) 7.29* (von 240 Da (vom 15.5. bis 31./85
Merſeburg) 8.548 9.51 10.62 9.54 De 101482 (nach Kiſſingen)
12.15 (von Eiſenach) 18.27 8 1.06 10.20 10.4182 (nach Stuttgart
(von Bebra) 2.178 9.37 82 (von“
Stuttgart) 3.268 (v. Weißenfels)
4.19 4,8888 (von München) 5.278
6.43* (von Merſeburg) 6.52 85 (von
Liſſingen) 8.234 8.10 S (v. Stuttg.)
8.28 82 9.13 (v. Weißenfels) 10.12
(von Apolda) j 10.384 (von Groß
heringen) 18.88:.
on Berlin 3.08 4.230 6.85* (von
Laudsbera nur Werktags) 7.82 (von
Wittenberg) 9.32 9.60 D2 j 10.10 S
10.37 s 11.2782 13.80 831.05 86
2.00« 3.3189 3.45D2 3.65 82
5.22 S 8.460 T. 2282 9.974
10.48 De 10.428 11.21 12.20D,

11.32 82 12.3482 (über Jena nachMänchen) 1.16 2,106 L
4.0082 (nach Nürnberg) 4.10* (nach
Zeitz) 6.26 S 5.35 (his Merſebg.)
8.55* (b. Bebra) 7.288 (b. Eiſenach)
8.10 (b. Eiſenach) 9.22(b. Bad Sulza)
10.13 D2 (n. Stuttgart) 10.21 82 (äb.
Jena nach Mänchen) 11.20 (bis
Weißenfels) 12.28 D,

VBevlim: 12. 4.320 5. 18D-
5. 21 (nur Werktags dis Landsberg)
6.25 82 6.52 DT 7.03 8.58
11.10 13.31 88 1.56 2.2182
2.4185 2.48 D2 8.12 85 4.42 s5.8882 6.45 6.46 89 8.2082
8.24 D2 (vom I16./5. bis 1./9.) 9.22 De
9.12 (bis Wittenberg).

ir föe 2.42 4.10 6.38
10.32 8* 10.44 1.402.2785 3.25 5.35 82 6. s
6.22 6.38 7.3082 8.26 9.42
10. 10.24 8 18.196,
III hh J 11.0582 un g3
1.40 8.46* 4.4482 6.920 7.1683
8.42 10.4185 18.33 (bis Cöthen).

Mord hanſen Caſſel 5

v Ceipzig 4.2172 6.176.30 S J F.29 88 7.46 8.424 10.05
10.422 11.0182 11.11 82 1.094
1.35 82 8.271 4.32 4.4182 6.174

6.21* nur Werktags v. Schkeudit)
7.1282 68.242 8.42* 9.42810.A2 10.40 82 18.118,

per Magdeburg 2.48 6.32 (von
Ebthen) ſ 7.38 89 8.28 S 9.48*
10.28 12.2382 1.070 3.2582
8.21* 5.4782 6.226 7.22 899.34* 10.38
on Caſſol- Nordhauſen 6.46 6.427 (bis SP 7.1588 9.570 18.38 (v. Lauchſtädt) 9.00 u PWanſen)
1.26 34482 434 Eis leben) 12.50 (nagh Lauchſtädt
6.320 7.34 e (von Eilsleben) 7.49* (von
Lauchſtädt) 8.218* 10.220 11.22
1.12 (v, Sangerhauſen).

P Cotéabus-Corgare: 6.4282 6. 29
(von Torgau) 10.183 13.37 83
32.33 5.49 (von Falkenberg) 7.28
10.22 10. h 83.

v Goslar-Hhalbervſtadt: 6. 224 (nur
Werktags von Cönnern) 7.19 (von

adt) 10.070 10.25 89 12.27
2.594 nur Werktags von Cönnern)
6.59 56.90 82 7.24 82 9.44 (von
Cönnern) 9.18 10.44 S 11.41

v Boéottſéed s 5.12 (von Dölau uur
Werktags) 6.31 (von Cöllme nur
Werktags) 7.31 10.20 (von Cöllme)
12.25 2.50 (von Fienſtedt) 3.20 (von
Dölau nur Feiertags) 3.50 (von Dölau)
4.20 (von Dölau nur Feiertags) 4.50
(von Dölau nur Feiertags) 5.21 5.50
(von Dölau nur Feiertags vom 1./5. bis
31./8.) 6.32 (nur Feiertags v. Cöllme)
6.20 (von Dölau nur Feiertags vom
1.5. bis 31.8.) 7.20 (von Dölau)
7,20 (von Dölau nur Feiertags vom 1./5.
bis 31./8.) 8.16 (von Dölau) 8.22
9.20 (von Dölau nur Feiertags) 10.20
(von Dölau nur Feiertags vom 1,5.
bis 31./8.) 10.30 (von Dölau nur
Werktags vom 1./5. bis 31./8.) 10.22
von Cöllme nur Feiertags) 12.20 (von

ölau nur Feiertags ſowie Dienstags
und Freitags im April u. September)

e Hae 8.k0 82 6.00 8.286
nach Lauchſtädt) 9.40 (bisbauſen) 10.2188 in e Sanger

ch CorgasnCossbus: 7.4583
745 11.404 3.05 82 3.15065. I 8.324 (6bis Falkenberg)
11.2282 11. (bis Torgau).

N alberſtadsGeoslar: 4.48
6.3782 8.00 11.,068* 11.324
12.50 1.41 82 3.38 6.18
7.118* 10.43 (bis Halberſtadt).

Nee Bestſteds: 4.22 (nur Werttags
bis Dölau) 5.22 (nur Werktags bis

Cöllme) 6.50 8.30(bis Dölau, Feier
tags bis Cöllme) 10.00 1.00 (bis
Fienſtedt) 2.00 9.30 (bis Dölau nur
Feiertags) 3.00 (bis Dölau) 3.30 (his
Dölau nur Feierkags) 4.00 (bis Dölau
nur Feiertags) 4.50 (nur Werktags bis
Beeſenſtedt als Güterzug m. Perſ.-Bef.)
4.30 (bis Dölau nur Feiertags vom 1.ſ5.
bis 31./8.) 6.00 (nur Feiertags bis
Cöllme) 6.22(bis Dölau nur Feiertags
vom 1./5. bis 31./8.) 6 30 (bis Dölau)
7.20 (bis Dölau nur Feiertags vom
1.5. bis 31./8.) 7.30 (bis Dolau)
8.22 (bis Dölau nur Feiertags) 8.20
9.20 bis Dölau nur Feiertags vom
I. /5. bis 31./8.) 9.40 (bis Cöllme unr
Feiertags, zwiſchen Halle und Dölau
Werktags vom I. /5. bis 31./8. 1130
(bis Dölau nurFFeiertags ſowie Dienstags
und Freitags im April u. September

Tn- ung Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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n Geſucht für eine Baumwollpflanzung in DeutſchOſtafrikaelcnse 0., Magdebur n. Landwirtn 59 ausgebildeteraus guter mit EinjFreiw.Zeugnis, dienſtfrei, geſund,
dieten, falls das Syndikat zur Auflösung kommt, billigst und zu den günstigsten Bedingungen an: tropentauglich, der einige Jahre praktiſch in ſelbſt. Stellung tätig

(0915 geweſen, energiſcher u. nüchterner Charakter iſt u. allerbeſte Zeugniſſe
aufweiſen kann. Antritt in Bälde. Lebenslauf mit Photographie, b

Ka t Körpermaß und Zeugnisabſchriften unter S. L. 032 anm 0or d lum, „ImnvalidendankK“, Leipzig. d

Kalidungesalz Sohwefe Kalf Hochherrschaftliche Wohnung.9 Werelsaures Kall USsW. L lage Grote Zreinſteaßg
n mit gro eranda, Gas u. elektr. Licht ſofort od. ſpäter ganAnfragen freundl. schon jetzt erbeten? od. geteilt zu verm. Dieſelbe eignet ſich auch beſtens für rer 9

5 C Carl StecKner, Große Steinſtraße 74. g T

u. o Ich ſuche zu Anfang Oktober Tüchtiger, ſolider VorarbeiterCröllwitzer 5 Aeussere Goldanleihe für meine Schwiegertochter eine 3 n 5 t9 3 üchtig und zuverläſſig, ſuchenActien I apierfabrik der Stadt Ruenos Afires von 1909. tie g amſell wen St den dige enger-
h m e 8. Wir wachen dierauron den De mit guten Zeugniſſen, zuverläſſig weitig Landarbeit. Gefl. An-h Wir wachen bekannt, dass wir Mitteilung, dass S Mtrogen ver Heere n V n An ä der Küche und erfahren in der gebote mit Angabe des Sohnes 2

zu unseren Actien neue Dividenden- der zugeteilten Stücke bezw. Interimssechei p bung amme Geflügelzucht. Milch geht zur wolle man an Vorarbeiter ir Interimsscheine bereits vom c dieseheinbogen zur Ausgabe bringen. 26 Molkerei. Zeugniſſe in Abſchrift mit Martin Jama in Giflitz bei urDie 31. l a. 90 ab 20m Subskriptionspreise 2urügiien 7 n F r b un Amen eng e D. zctionären vom 29.--31. Juli d. Js. e 2zuzüglich der Stückzinsen bis zu diesem Tage erfolgen kann. Zeichner, at Scnaeper,gegen Rückgabe der Talons nebet welche hiervon Gebrauch zu machen wünschen, haben rechtzeitig die Potroſtonäe Seiobongtele z Wolmirsleben, Kreis Wanzleben. e ehen Mann h r S
h däenanhaftenden Dividendenscheinen venvachriehtigen. [0918] Auf einem Stadtgut mit Milch- ſuchen Sreitamg zur n n No

ne Berlin, den 17. Juli 1909., verkauf wird zum 1. Oktober ein Elellenvermittler nur De ſcher z
F ce e et Direction der Disconto- Gesellschaft. Deutsche Bank i u en r

in Halle a. S. bei H. F. Lehmann, gegenſeitige Vergütung. Off. unter dein Berlin bei Delbrück Leo Co. Rittergut in Vorpommern, Gut v. ca. 80 Hekt., nur Rüben ie ErHalle a, S., den 19 Juli 1909. Jagdwagen R r W er ren Wieſen, mit Ve rmietungen.
4 Der Vorstand „durchweg mild. Weizen ſehr gutem lebend. u. tot. Jnventar je H.2 ſehr gut erhalten, zu verkaufen. boden, ſtark. Rübenbau, gute Geb. reiſe Dih ne leſe denten e e e ren Angebote Aartinskerg Sh iſt m. 150 000 Mk. Anz. preisw. von Danzig, geregelte H v 3. mi ſh 2 verk. Landw. 0. Wichert, Rathenow. verkäuft. Vrieſt u h geh n l n W Se FeW 8 Z. f. 534 an die Exp. d. Ztg. erb. zum 1. Sklober Js. Stellung ziehen, bis 1. Okt. mietefrei. Vom Fa
4 0 Ziegelei- Verkauf. als Volontär auf größerem Gute Okt. bis 1. April 1010 1000 M. hs Eine großartig ſchön eingerichtete Veſten mit intenſivem Rübenbau. Offerten Vom 1. April jährlich 2800 Mk. a

Dampfziegelei, in einer Stadt geleg. unter Z. C. 556 an die Expedition Jm Neubau Barfüßerſtr. 11 uergutsGelegenheitotauſ. h e eene Thüringer Stückkalk e n S wei Liden, neAm 27 J uli, v ittags 10 u ne zum Bauen und Düngen, Verwalter d r r iv t, vormittag hr W verkäufl. Anfrag. beförd. u. 6. T. 48 J gemahl. Stückkalk ſowie yrtillerie) ſucht zum Zentralheizung, 1. Oktober ſehr Pro
wird vom Amtsgericht Großenhain das Rittergut Koſelitz die AnnoncenExped. von Hermann gemahl. kohlenſ. Kalk empf. I Stellung, möglichſt als alleiniger Areiswert zu vermieten. Der
verſteigert. Erſtebungspreis ca. 375 000 Mark. (0620 Beseoke, Magdeburg. (0900 m wir i 2588 Seamter unter Leitung des Chefs. 2288 J et

240 ſächſ. Acker Feld, x s Chraplauer ß Ik k& Selbiger war ſchon in derartiger Sowar plauer halwerke909 Wagte de Karpfen und leineres a erd. T de erregen e Ge ldverkehr. S
t 80 g P hlekenDeiche, L kaufen. Speditionsgeſchäft Masernsſsbera e klaſſige Zeugn. u. beſte Empfehl. rHolz. L Am Güterbahnhof 1. (0914 g ſtehen zu Gebote. Gefl. Anufr. erb. 450 000 Mark desGebäude ca. 119 000 Mark Brandkaſſe. 7 z an W. Steinbeilss, Nen-Dölau FeſtNähere Auskunft erteilt Paar oſtpr. Dreſchmaſchine b. Halle a. S. Villa Waldfrieden. ſollen in Poſten von 10 000 Mk. Fr
4 Rechtsanwalt BRrückner, Fuchswallachen, Beſchäftigung im Kreiſe Deutſch e r werden. J
h Dresden-A., Altmarkt 6. liedk wrWiän W unter Z. e. 555 an die ſtehen unſeren Grenzämtern zurzeit B. J. Baer, Bankgeſchäft, „Ka4 r e ſehr i Shauernd, xpedition dieſer Zeitung. [3247 unter ſehr Janſtigg Bedingungen Halle a. S. Leipzigerſtraße 30. e

zitter uts I tun n iſt. cdieit eſsitz ſagt Stockhaar. Beruhardiner andwiſhaſtiche Atreitet I O00 M. ren
n Rudolk Mosse, Halle S. mit ff. Stammbaum weg. Fortzugs ren Wir s gebe ich auf Ackerhypothek. Off. Jan

Mein Rittergut Schlotheim i. Th. mit Zubehör und 470 h ſagt Mehr miis Zu ſern ee. tretungen der betre ſenden Begirke, n die Gr. Sta Kon.
4 Mein Rittergu lotheim i. Th. mit Zubehör und 470 ha,m unmittelbar am gleichnamigen Bahnhof, beteiligt an der Zuckerfabrik Edle Rapp ſtute, tſu z r dogeger O OOO FILix. t

Ebeleben, wird Johanni 1910 pachtfrei, da bisheriger Pächter 171 em Bandmaß Sijähr. ſicherer Knu 1 zwagen, Deutſche wünſche ich auf Acker zu mäßigem artil
4 e e r n w. W r r Halbverdeck, gut erhalten, billig zu Feldarbeiter Zentralſtelle, Zinsfuß anzulegen. Offerten sub uſwerzichten mußte. Bisheriger Pachtpreis 22 700 Mk., Grundſteuer- m. Aufſatz u. hohen, geraumig. iti zreinertrag 21 000 Mk., Vermögensnachweis 160 000 Mk. Gängen, weil überzählig a. Selbſt in Gleerbahuhe e n rBeſichtigung nach Anmeldung bei Herrn Oberamtmann Wonne reflekt. verkäufl. W. Lauten- 7 Jäg.,Gärtn., Feld od. Forſtaufſeh.,, arin Schlotheim, ſonſtige Auskunft bei mir oder Herrn Regierungsrat schläger, Weißenfels a. S. verh., Anf. 40, 1 K., geſ., ged. Jäg. Erfahr. Kaufmann empfiehlt W

Oldenburg-Sondershauſen. Merinofleiſch erer er u re r n in d Wer n anv ücheOeffentlicher Bietungstermin am 28. Juli, ſchaf- u. Oxford Beabſichtige meine in einer kleinen Jyegrr gennch e ehe greß re an keherregtſe Aus
vorm. 10x Uhr im Lämmerhirt'ſchen Gaſthof zu Schlotheim. ſhire Stamm Stadt am Harz, dicht am Markt bek., ſelbſtt., nücht. u. gewiſſenh. ſämtl. kaufm. Fächern bei mäßigem durch

a von Ho ff arten ſchäferei gelegene Bäckerei mit ſämtlichem Gute Empf. zur Seite. Off. erb. Honorar. Offert. u. Z. b. 530 allep 9 5 Salzfurth, dazu gehörigen r zum W. Wenzel, Enzen b. Stadthagen. an die Exped. d. Ztg. erb. e
0433) Hofmarſchall a. D. Telephon, Staatsbahn: Raguhn S n n ihrTTTITIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Anhalt, zwiſchen Deſſau und D Reflekti u er nen Unserem hochverehrten Chef, Herrn Prof4 e m Vvitterfeld, Poſt: Capelle, Provinz m eine 378 können ſich vieLandhbank Berlin 2 Suhen le Provinz iſt wie n ernennen Bergwerksbesitzer Wenzoel zu Brachwit,, e

Der Hockverkauf iſt eröffnet. Löbuit a. Linde b. Hiendorf t. A v J 7 und Belegschaft der r t im en
jj j j üchter: Laraß, lin. bei Eisdorf für so überreichliche Gaben zum Knapp- 2z (ütercirektion und Geschäftsstelle Breslau Alll, 2 a bier Ha el. sebaftstesto ihren horzliebston Dank. 0939 der 2

z Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259. D Verkaufe Perlangte Perſonen. 7Unter günſtigen nen en tn Weichwirtjchaft ughe ſofort 2 tüeh Iler ISehalo, Silberne Kaeelöffel Familiennachrichten. vonpt
2 J

Rittergut ſehen ger We 5 Jeitgehale und Iannel, Tüchtiger Metalformer mmer e
Größe 1254 Morgen, davon ca. 263 Morgen Acker, Du, 45 Stück ſowie ein Gelbgießer für Schraub Verlobt: Frl. Emy Schubart iſte9 9 à geiſte:7 86. e Morgen Wieſe co. 509 Morgen Holzung, ca. R ſchöne alne IIIIMéP, ſtock bei dauernder Akkordarbeit Verreist. mit Hrn. Privotdozent Dr. ſie da

S 64 Jracx Teiche, Reſt Hofraum, Park 2c. Hoch letztere wiegen im Durchſchnitt wird geſucht. Schmidt jur. Otto Schreiber (Zerbſt- ſtellenw r Objekt mit vie tiger vorzüglicher Jagd. 55 bis 58 Pfd. Steinvach, Armaturenfabrik, Dr. Paul, Augoenarzt, Göttingen). Fräulein Martha
m Veſt e 000 e d ederzei (0638 m Kammergut Egendorf bei Dahlen, Sa. [3146 Hartmann mit Hrn. Alfred Fr igung iſt bei vor )eriger Anmeldung jederzeit geſtattet. Blankenhain i. Thür. Weber. m Köttnitz(MagdeburgNeuſtadt--n eitere koſtenloſe Auskunft erteilt obige Geſchäftsſtelle. 7 Jüngerer Jnſtallateur Zimmer'sche Tröchterheime Zeitz). Frl. Käthe Riſchbieter
XXIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIII Jmp oſtfrieſ Zuchtbullen z a mit Hrn. MarineOberſtabsarzt 5L. v Stück di Wahl ver für Gasleitungen findet Beſchäftig. (Penſionate mit hauswirtſchaftl. Dr. Wiemann (Charlottenburg- o 1.

Bei Bedarf in [3157 R as r g hauſen Verwaltung der Gasanſtalt wiſſenſchaftlicher und ſozialer Mürwik b. Flensburg). Sehut
Station Schwittersdorf HelbraMansfeld- Frauenſchule. Oberleitung: Prof. Geboren: Ein Sohn Hrn. Fooun

temenp nen I ünen FSochedles dent Be z r er e Gpblenn DiakorHoche es deutſches Kurzhaar: 3 orf) ſind nur enhaus,, Herrn Amtsrichter r. Jur. VertreVom bekannten Sieger Golo II- üd en ucht. BerlinZehlendorf; Luiſenhausl, II. Ahlbrecht (Vandsburg, Wſtpr.). reHolzweiler D. Herr 846 G. e müde i geſucht nicht Mathildenhaus, Kaſſelu. Wilhelms- Hrn P. Kleeberg (Rttgt. Oehna udee

l en V er r St. K. 160 F. 42 I. und Ehren zu junges Mädchen zu hauslichen höhe; Edelinenhaus, Darmſtadt; bei Bautzen). Hrn. Profeſſor
en preiſe ec. aus meiner hochedlen Arbeiten geſucht wegen Ver Rarienhaus, Eiſenach; Ammen] H. Frank (FriedenauBerlin). J.

bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung. Treu II v. d. Mayluſt Tochter heiratung. Antrittam 1. September haus, Gotha. Eine Tochter: Hrn. e b n
r r 854 J. Adreſſe zu erfragen in der Expe Leutnant Tretow Wegen die hieSt. K. 384 H. 5 I., 3 Ehrenpreiſe, dition der Halleſchen Zeitun Hrn. Otto Sauerland (Raguhn) Zwul7 früher Pfaffenherg ſind noch 1,1 Brauntigerwelgen Gr. Brauhens ſie 30 chaſng Gut ſthende Kor etts Herrn Profeſſor Dr. Pfeiffer tragen

Wo Mt. 40 und 6,1 weiß mit J Ü dauerhafte (Grunewald). Einlebraunen Platten zu Mk. 30,— von 1.8 Mk. empfiehlt ſoal9 Geſt,or ben Hr. Major Rudolf finlad.Anfang Auguſt abzugeben. Die Zum 1. Oktober ſuche ich ein i Hildebrand(Leipzig). Hr. Rentier fügelzu
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84. hauſe eHunde ſind am 18. 6. geworfen. gut St h äd Ernſt Eule (Torgau). Hr. Rentier uſe eHr. med. Rosahl, Zörbig. S empfohlenes ubenma chen Heirat Reinhard Axmann (Erfurt). Hr. zuchtve

e (nicht unt. 24J.), w. i. Zimmer e Pfarrer a. D. Richard Hofmann trefflicht S reinigen, Plätten, Rähen, Aus Landwirt, 40 Jahre alt, der (Unterneubrunn). Hr. Geheime bezahltin größeren Partien werden gekauft. Offerten erbitte I zeug en Weg u. iſt. ch Werbp berrſcht h ger pt. S r
d. i d. Ztg. s r. Emilie Bethoke, Burgſtr. 45. nehmen ſoll, u ekanntſcha r. Oberſt a. D. Franz Bece e e ed S t ur ern, Verwandte oder iebelhauſen geb. DormeherEinbauen der allen und Witterung beſſeres, welches kochen kann, wird Vormund erwünſcht. Gewerbsm. Bad Sachſa an Harz). Frau das Au

Viehsalz t Iesving Neusilher, Kupfer derſelben. Auch übernehme das für kleinen Haushalt bei hohem Vermittlung verbeten. Gefl. Off. Auguſte Berndt geb. Krüger mark,
x Zink u. Zinn kauft Fangen von Raubzeug auf jedem Lohn zum 1. Auguſt gen unter E. 18 373 an Haasenstein (Wittenberg). Frau Ritterguts bei uns
x offeriert [0859 Ferdinand Haassengier, Revier. (o929] Vritze, Steglitz d. Berlin, Vogler A.-G., Halle a. S. erbeten. beſitzer Auguſte Lucke geb. Lucke ſtaatenL. Büchner, Salle-Trotha. Barfüsserstr. 9. Moetallgiesserei. R. Schulze, Grabſchütz, Südendſtraße 15 I. Verſchwiegenh. wird zugeſ. u. verl. (RittergutJerchelb. Milowa. H.). v

eflüge
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 335 der Halleſchen Zeitung 21. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

eeeee.......erree e o eeeoaeaaeevn,nilhhkinar oDie dritte Flottenfahrt aus der Provinz
Sachſen, Anhalt und Braunſchweig.

Wieder herrſchte am Ende der diesjährigen (dritten) Flottenfahrt
bei allen Teilnehmern die Meinung vor, daß man auf eine vollkommen
wohlgelungene, von der Leitung beſtens vorbereitete und vollſtändig
programmgemäß zur Ausführung gebrachte Fahrt zurückblicken könne,
und der Dank, der beim Abſchiedsmahl in Bremen dem Leiter der
Fahrt, Herrn Profeſſor Dr. Berger aus Magdeburg, und dem ihm
von der PräſidialGeſchäftsſtelle des Deutſchen Flottenvereins in Berlin
beigegebenen Herrn Sekretär Prochnewski in warmen Worten aus
geſprochen wurde, war in jeder Beziehung wohl verdient und von allen
Fahrtteilnehmern gern geſpendet.

Wieder war Magdeburg der Ausgangspunkt, von wo aus
am 5. Juli ein Sonderzug die Teilnehmer nach der alten Hanſaſtadt
Lübeck brachte. Dort beſichtigte man nach Einnahme eines gemein
ſchaftlichen Eſſens im Ratskeller unter Führung des Vorſitzenden des
dortigen Fremdenverkehrsvereins das ſchöne Rathaus, die Marienkirche,
das Haus der Schiffergeſellſchaft, das alte Burgtor, die Hafenanlagen
uſw., um dann noch am ſelben Abend mit einem Sonderzug nach Kiel
zu fahren, wo eine Matroſenkapelle uns mit den Klängen des Flotten-
marſches bewillkommnete. Der nächſte Tag brachte die Flottenfahrer zur
Kaiſerlichen Werft, deren Beſichtigung unter Führung von
Deckoffizieren erfolgte. Von der Kaiſerlichen Oſtſeeſtation war
diesmal Herr Oberleutnaut z. S. Stabbert zur Begrüßung
und Führung der Flottenfahrtteilnehmer während deren Aufent-
halts in Kiel abgeordnet worden. Er entledigte ſich ſeiner Auf
gabe mit großer Liebenswürdigkeit und beteiligte ſich zur allge
meinen Freude dann noch im Urlaub an der ganzen Flottenfahrt.
Nach dem gemeinſchaftlichen Mittagsmahl im „Bellevue“ führte
man uns auf einem Hafendampfer durch den Kieler Kriegs-
hafen, wo die geſamte Kriegsflotte verankert lag
(ein ebenſo ſeltener, als impoſanter und herzbewegender Anblick,
der uns unvergeßlich bleiben wird!), und durch die Holte-
nauer Schleuſe in den Kaiſer Wilhelms- Kanal

an deſſen Verbreiterung tüchtig gearbeitet wird bis zur
Hochbrücke von Levensau, um dann bei der Rückfahrt
auf S. M. S. „Braunſchweig“ gebracht zu werden. Die in
kleineren Abteilungen unter Führung dazu kommandierter Mann
ſchaften vorgenommene Beſichtigung des ſtolzen, ſchönen Kriegs-
ſchiffes wird für manchen Teilnehmer den Glanzpunkt der ganzen
Fahrt gebildet haben. Am Abend gab es im Kieler „Kleinen
Theater“ als Feſtvorſtellung zu Ehren der Teilnehmer an der
dritten FlottenSonderfahrt eine recht gute Aufführung der
Audranſchen Operette „Die Puppe“.

Der folgende (dritte) Tag führte uns auf dem Dampfer
„Schleswig“ nach Sonderburg und zu den Düppeler Schanzen
mit dem Düppeldenkmal, an dem ein alter Düppelſtürmer, Herr
Profeſſor Weber aus Rudolſtadt, mit einer von Patriotismus
erfüllten kernigen Rede einen großen Kranz niederlegte, während
Herr Paſtor Schröder aus Wehrſtedt auf Grund geſchichtlicher
Studien die Erſtürmung der Düppeler Schanzen erläuterte. Von
Sonderburg brachte uns am vierten Tage ein Sonderzug nach
Hoyerſchleuſe, der Dampfer „Freya“ nach Munkmarſch und ein
Sonderzug der Sylter Dünenbahn nach Weſterland, deſſen
herrlichen Strand und deſſen Badeleben uns auch noch während
des folgenden Tages des Sehenswerten reichlich bot. Während des
Feſteſſens im Kurhaus begrüßte Herr Bürgermeiſter Dr.
Frommhold namens der Kurverwaltung die Flottemnfahrer
aufs herzlichſte. Am Abend des fünften Tages war den Fahrt-
teilnehmern ein Feſt auf dem in Hörnum liegenden Dampfer
„Kaiſer“ mit großem Feuerwerk und Dünenbeleuchtung bereitet.
Der Dampfer „Kaiſer“ nahm uns am anderen Tage auch auf zur
Weiterfahrt nach Helgoland, das in allen ſeinen Schön
heiten kennen zu lernen uns der 12tägige Aufenthalt auf dem
meerumwogten Jnſeleiland ausreichende Gelegenheit bot. Jn
dankenswerter Weiſe hatte der Kommandant von Helgoland, Herr
Kontreadmiral Emsmann, ſeinen Adjutanten, Herrn Ober-
leutnant z. S. Steffens, zu unſerer Begrüßung entſendet und
die Erlaubnis zur Beſichtigung der Befeſtigungsanlagen, der
artilleriſtiſchen Armierung, der Panzertürme, des Bahntunnels
uſw. erteilt. Der achte Tag galt der Fahrt nach Bremer-
haven mit dem Dampfer „Glück auf“; leider (oder wie viele
der Damen meinten: glücklicherweiſe) zeigte die Nordſee uns auch
auf dieſer letzten Seefahrt ihr freundlichſtes Geſicht, ſo daß die
Teilnehmer an der dritten Flottenfahrt vieles, nur nicht die See
krankheit kennen gelernt haben. Jn Bremerhaven war das große
Auswandererſchiff „Deutſchland“ zur Beſichtigung
durch die Flottenfahrer bereit geſtellt, deſſen prächtige Einrichtung
allſeitige Bewunderung erweckte. Ein Sonderzug brachte uns
mach der ſchönen Hanſaſtadt Bremen, wo die dritte Flotten
fahrt am neunten Tage mit einem Abſchiedseſſen in der „Union“
ihr Ende erreichte. Mit großer Freude begrüßte man Herrn
Profeſſor Bergers Mitteilung, daß für nächſte s Jahr eine
vierte Flottenfahrt nach Bornholm, Kopenhagen, Wisby
uſw. geplant ſei, um ſich dann mit herzlichem Auf Wiederſehen
im nächſten Jahre! zu trennen. tDie Beteiligung an den Bergerſchen Flottenfahrten kann in
der Tat auch nicht warm genug empfohlen werden, umſomehr, als
die Koſten dieſer Reiſen als gering zu bezeichnen ſind, während
die Quartiere, Verpflegung zu Waſſer und zu Lande, wie über-
haupt die ganzen Einrichtungen uneingeſchränktes Lob verdienen.
Und der Zweck der Flottenfahrten, den Bewohnern des Binnen
landes unſere Kriegsmarine näher zu bringen, Liebe und Be-
geiſterung für die deutſche Flotte bei ihnen zu erwecken, wird durch
ſie dank des Entgegenkommens der beteiligten Marinekommando-

ſtellen in reichem Maße erfüllt. R. R
Provinz Sachſen und Umgebung.

4 Ammendorf, 20. Juli. (Von unſerem neuen Pfarrer.)
Am 1. Auguſt wird der vom Patronate, dem Magiſtrat der Stadt
Halle, gewählte und ernannte Pfarrer Balthaſar aus Hohenzietz bei
Loburg in unſerer Parochie Lokalprobe in Predigt und Katecheſe halten.

J. Ammendorf, 19. Juli. (Vertretung.) Die hier ſtationierte
Diakoniſſin Anna iſt vom 15. Juli bis 15. Auguſt beurlaubt. Jhre
Vertreterin iſt Frau Freye, Langeſtraße. Sie iſt vom Frauenverein
angeſtellt und ausgebildet und hat einen dreimonatlichen Krankenpflege
kurſus im Diakoniſſenhauſe in Halle durchgemacht.

J. Radewell (Saalkreis), 19. Juli. (Verſetzung. Ver
gebung.) Lehrer Mohrhardt in Planena wird zum l. Oktober an
die hieſige Schule verſetzt. Die Glaſer- und Tiſchlerarbeiten zum
Schulhausneubau ſind der Firma J. C. Möbus in Ammendorf über-
tragen worden.

t Radewell, 20. Juli. (Von der Geflügelzucht.) Auf
Einladung der Radeweller Geflügelzuchtfreunde hielt der Beeſener Ge
flügelzuchtverein am 16. Juli abends 8 Uhr im Hoffmannſchen Gaſt
hauſe eine Wanderverſammlung ab. Der Vorſitzende der deutſchen Enten
zuchtvereine, Herr Jnſpektor Schneider aus Dieskau, hielt einen
trefflichen, aus reicher Erfahrung geſchöpften Vortrag. Deutſchland
bezahlte im Jahre 1907, (nach Abzug der Ausfuhr) für Geflügelprodukte
an das Ausland 208 Millionen Mark. Von dieſer Rieſenſumme fallen
141 Millionen Mark auf Eier, 22,5 Millionen Mark auf lebende Gänſe,
13 Millionen Mark auf lebende Hühner, 4,25 Millionen Mark auf
ſonſtiges Geflügel. Für geſchlachtetes Geflügel wurden verausgabt an
das Ausland ungefähr 20 Millionen Mark. Jm Gegenſatz zu Däne
mark, Frankreich, Belgien, Vereinigte Staaten geht es nur langſam
bei uns mit der deutſchen Geflügelzucht vorwärts. Die deutſchen Bundes
ſtaaten verwendeten 1899 nur 50 000 Mark für Hebung der Geflügel-
zucht. Doch ſchon in den Jahren 1899 1907 wurden der deutſchen
Geflügelzucht 1,2 Millionen Mark von Staatswegen zugeſteuert. Ende

j 1907 gab es 2289 Stationen für Hühner, 1 Station für Perlhühner,
23 für Truthühner, 429 für Enten, 253 für Gänſe es gab 300 Muſter-
geflügelhöfe und 314 Eierverwertungsgenoſſenſchaften. Jm Jahre 1900
zählte der Beſtand des deutſchen Federviehes 64 503 979 Köpfe 1907
wies er eine Vermehrung auf von 76 721 654 Köpfen. Deutſchland
braucht jährlich Million Schlachtenten. Die Entenzuchtgenoſſenſchaft
ſetzt erſt 40 000 Stück fürs Jahr ab. Und zwar Schlachtenten im
Alter von 10--11 Wochen mit einem ungefähren Schlachtgewicht von
5 Pfund. Am beſten werden die Frühenten bezahlt. Die Entenzucht
genoſſenſchaft ſchaltet den Zwiſchenhandel aus. Es wird direkt an
Hotels, Kuranſtalten, Delikateßgeſchäfte geliefert. Für den Entenzüchter
wird 1 Mark Reingewinn für die Ente im Durchſchnitt erzielt. Nach
dieſen ſtatiſtiſchen Angaben erfolgten praktiſche Ratſchläge. Jn
Dieskau werden jährlich 3000 Enten gezüchtet. Die Raſſe iſt eine
Abart der Pekingente. Man darf die Tiere uicht verweichlichen
durch warme Ställe. Nicht bloß verklemmen, auch ſogar ertrinken
können junge Enten, wenn die Federkiele ſich mit Blut unterlaufen
haben. Beſſer, man läßt die Entenküken nicht vor der ſiebenten Woche aufs
kalte Waſſer. Das Futter geht bei den Enten direkt in den Magen.
Darum reiche man nur aufgeweichtes Futter. Bei Zuchtenten rechnet
man auf fünf Enten einen Erpel. Die weiblichen Enten taugen im
2. bis 3. Jahre am beſten zur Nachzucht. Der Erpel kann jünger ſein.
Das beſte Futter iſt gequellter Hafer und Fiſchmehl. Als Brutmaſchine
empfahl der Herr Vortragende die Fabrikate von Sartorius in Göttingen
und die von Kemmat. Beide Syſteme haben den Vorzug vor engliſchen
und amerikaniſchen Produkten, Reicher Beifall lohnte dem Herrn Redner.
Eine anregende Debatte folgte. Die Auguſtverſammlung ſoll in
Ammendorf tagen, und zwar im „Goldenen Adler“ bei Herrn Land
mann. Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag auf Anſchluß an
den Geflügelzuchtverband.

J. Lochau (Saalkreis), 19. Juli. (Wohltätige Stiftung.)
Geſtern fand hier der ſogenannte Hoftanz ſtatt, eine Stiftung, die
1805 von der damaligen Beſitzerin des Rittergutes Frau Kanzler
von Hoffmann, ins Leben gerufen wurde. Außer freiem Tanz
auf einem am Rittergute gelegenen Platze und drei Tonnen Freibier
erhält jeder hieſige Einwohner ohne Rang und Standesunterſchied vier
Semmeln. Aber auch andere Wohlfahrtseinrichtungen hat die edel
denkende Dame geſtiftet. Sämmtliche Arbeiter des Ritterguts hatten
bis zur Einführung der Krankenkaſſen freie ärztliche Behandlung und
freie Medizin. Bis zur Ablöſung des Schulgeldes erhielten arme
Kinder Freiſchule. Dieſe Geldmittel finden jetzt andere Verwendung.
Das ärmſte Mädchen von jedem Konfirmationsjahrgange, das ſich bis
zum 18. Lebensjahre gut führt, erhält zur Beſchaffung eines ſchwarzen
Kleides die Mittel. Auch armen Frauen und Männern wird eine
Geldunterſtützung zuteil. Jn Dieskau, das mit Lochau früher vereint
war, beſteht eine ähnliche Stiftung. Die Mittel werden von den Zinſen
eines eiſernen Kapitals beſtritten. Die Wohltäterin liegt hier begraben
und ihre Grabſtätte wird zu ihrem Geburtstage am 18. Juli bekränzt.
Das Feſt findet daher am Sonntage vor oder nach dem 18. Juli oder
an dieſem Tage ſtatt.

1. Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 19. Juli. (Felddieb-
ſt ä h le.) Kaum werden die erſten frühzeitigen Kartoffeln geerntet, ſo
ſind auch die Langfinger ſchon eifrig tätig um unberechtigt mit zu
ſammeln. Denn dem Kartoffelfelde eines hieſigen Landwirts ſtatteten
nächtlicherweile Diebe einen Beſuch ab und zogen etwa 20 Stöcke
heraus. Diesmal hatten ſich aber die Diebe bei der Dunkelheit ſelbſt
genasführt, denn ſie waren anſtatt auf frühzeitige auf ſpäte Sorten
geraten, die erſt anſetzten. Dem Beſitzer jedoch trifft immer ein
empfindlicher Verluſt.

J. Löſſen (Kreis Merſeburg), 19. Juli. (Heinzelmännchen)
gibts noch immer, denn nicht wenig überraſcht war ein auswärtiger
Gutsbeſitzer, als er in hieſiger Aue ſeine Wieſe beſichtigen wollte und
dieſelbe über Nacht zur Hälfte abgemäht fand. Es war dies nun nicht
in böſer Abſicht geſchehen, um ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen,
ſondern nur verſehentlich wegen nicht genauer Kenntnis der Grenzen.
Schmunzelnd über die erſparte Arbeit ließ nun der Wieſenbeſitzer auch
noch den Reſt abmähen.

I. Gröbers (Saalkreis), 19. Juli. (Blitzſchläge.) Bei dem
am Donnerstag über unſere Gegend ziehenden Gewitter ſchlug der Blitz
in die Telegraphen- bezw. Telephondrähte und zerriß die Leitung. Jn
einem Wohnzimmer des Herrn Gutsbeſitzers B. wurden einige an
weſende Perſonen betäubt, erholten ſich aber bald wieder, ohne dauernde
Nachteile für ihre Geſundheit zu erleiden. Jn den Burgliebenauer
Waldungen traf ein Blitzſtrahl eine Eiche und zerſplitterte ſie.

e. Lettin, 19. Juli. (Der ſteile Trompeterfelſen) un
weit unſeres Ortes, den gewiß ſchon viel vorüberfahrende Dampfſchiff
paſſagiere bewundert haben, hat ſeinen Namen von einem ſchwediſchen
Trompeter, der von den Kaiſerlichen im 30jährigen Kriege verfolgt
wurde. Er ſprengte mit ſeinem Pferde vom Felſen in die Saale, er
reichte glücklich das andere Ufer und von dieſen Bergen blies er
Viktoria. Aber dies ſollte ſein Verhängnis werden. Er wurde von
den Verfolgern erſchoſſen und liegt auch an dieſer Stelle begraben.

8 Alsleben, 19. Juli. (Turnfeſt.) Geſtern feierte der Turnverein auf
dem Schützenplatze der Altſtadt ſein Sommerturnfeſt mit volkstümlichem
Wettkampf und Kürturnen an Geräten. 14 auswärtige Vereine be-
teiligten ſich am Turnen. Es herrſchte daher auf dem Platze ein ſehr
reger Verkehr.

e. Eismannsdorf, 19. Juli. Kirchliche Schenkung.)
Unſerer Kirche wurde von befreundeter Seite eine wertvolle ſilberne
Taufkanne geſchenkt. Es iſt dadurch einem dringenden Bedürfnis
abgeholfen.

S Querfurt, 19. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern hielt
Herr Pfarrer Claus aus Rietzel bei Grabow, Reg. Bezirk Magde
burg, der ſich um das hieſige Diakonat beworben hat, in unſerer
Stadtkirche eine Gaſt predigt. Der zum hieſigen Bürger-
meiſter auf 12 Jahre gewählte Oberleutnant a. D. Müller iſt
vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden und wird am
nächſten Freitag durch Herrn Landrat von Helldorff eingeführt
werden. Die Kreisſynode Querfurt tritt nächſte
Woche im Saale des „Hotels zum goldenen Stern“ hier zu-
ſammen. Den Vorſitz führt Herr Superintendent Roſenthal.
Ueber das vom Konſiſtorium geſtellte Thema berichtet Herr Graf
von der Schulenburg auf Vitzenburg. Die Sommer-
ferien der hieſigen ſtädtiſchen Schulen haben heute begonnen. Sie
dauern vier Wochen. Die diesjährige Verpachtung des Hart-
obſtanhanges in den ſtädtiſchen Plantagen ergab die Summe von
1570 Mk. gegen 995 Mk. im Vorjahre. Jn tiefe Trauer wurde
die Familie des Briefträgers Gotthilf Blume verſetzt. Geſtern
traf die Nachricht ein, daß der im 19. HuſarenRegiment dienende
Sohn ſchwer verletzt ſei. Die Eltern begaben ſich ſofort in die
Garniſonſtadt des Sohnes, nach. Grimma, fanden ihn aber be

reits tot. Jn der Nähe von Kirchſcheidungen ertrank beim Baden
in der Unſtrut ein polniſcher Arbeiter.

Merſeburg, 19. Juli. (Ueberfallen) worden ſein ſoll
in der Nacht zum Montag auf dem Wege von Meuſchau nach hier das
Dienſtmädchen eines hieſigen Kaufmanns. Wie dieſes angibt, war der
Attentäter ein Soldat der 7. Kompagnie des hieſigen Bataillons,
der ihr mit ſeinem Seitengewehr eine Wunde am Halſe beibrachte.
Der Soldat iſt heute noch nicht bei ſeinem Truppenteil eingetroffen,
ſo daß man annehmen muß, er iſt nach Ausführung des Ueberfalles
flüchtig geworden.

Blankenburg a. Harz, 19. Juli. (Drei Soldaten er-
trunken.) Jm Verlaufe einer Beſichtigung der im Pionierdienſt
ausgebildeten Mannſchaften des 2. Bataillons Jnfanterieregiments
Nr. 165 erhielten ein Unterofſſizier und mehrere Mann den Auftrag,
als Patrouille den Mönchemühlenteich zudurchſchwimmen,
Obgleich alle ſchwimmkundig waren, gingen der Unteroffizier
und zwei Mann, als ſie ungefähr die Mitte des Teiches erreicht
hatten, unter und ertranken. Man nimmt an, daß ſie in
Schlingpflanzen geraten waren.

Halberſtadt, 19. Juli. (Diphtheritisepidemie.) Jn
dem benachbarten Dorfe Schlanſtedt ſind 7?2 Kinderan Diph
theritis erkrankt. Die Schule iſt geſchloſſen.
V Nauſitz, 19. Juli. (Land wirtſchaftlicher Ver

e im.) Geſtern nachmittag verſammelten ſich die Mitglieder des
land wirtſchaftlichen Vereins Wiehe und die Mitglieder der dem
Verein angegliederten Obſtbauſektion zu einer Sommerverſamm-
lung. Als erſter Vortrag ſtand auf der Tagesordnung der des
Vorſitzenden der Obſtbauſektion, Herrn Lehrers MüllerSchöne-
werda, über: Einige wichtige Zeitfragen auf dem Gebiete des
Obſtbaues. Kurz ſtreifte der Redner die ſchon beſtehenden Ein-
richtungen, Obſtverkaufnachweisſtelle der Landwirtſchaftskammer,
die Obſtmärkte, die in dieſem Jahre neu eingerichteten Obſt-
muſtermeſſen, den genoſſenſchaftlichen Verkauf des Friſchobſtes
ſeitens der Vereine. Eingehend wurde die Frage behandelt: Was
müſſen wir tun, um uns eine gute, dauernde Privatkundſchaft zu
erwerben Mancherlei beherzigenswerte Winke wurden dem Obſt-
züchter gegeben und durch zahlreiche Beiſpiele aus der lang-
jährigen Praxis heraus erläutert. Der Schriftführer des
land wirtſchaftlichen Vereins, Herr Winterſchuldirektor Herbſt
aus Artern, gab in ſeinem Vortrage einen höchſt intereſſanten
Bericht über Einzelheiten der Ausſtellung der Deutſchen Land-
wirtſchafts- Geſellſchaft. Der Redner ſprach kurz zunächſt über die
Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft und über Zwecke und Ziele
der von ihr veranſtalteten großen Ausſtellungen. Er konnte gerade
die zuletzt in Leipzig veranſtaltete als in allen ihren Teilen als
höchſt gelungen bezeichnen. An der Hand des Katalogs ſolgte dann
ein ausführlicher Bericht und eine Kritik über die ausgeſtellten
Tiere, über die ausgeſtellten Maſchinen und Geräte. Jn der
Landarbeitsausſtellung hat man die Landarbeiterfrage ausführlich
und gut gelöſt. Beide Vorträge wurden ſehr beifällig aufge-
alen und den Rednern der Dank der Verſammlung abge-
tattet.

4 Gößnitz, 19. Juli. Opfer eines ameri-kaniſchen Duells.) Jn der Nacht zum Freitag wurde in
dem 354 12 Uhr von Gera hier eintreffenden Perſonenzug in einem
Abteil zweiter Klaſſe ein 21jähriger Bautechniker, Sohn eines
Gaſtwirts in Crimmitſchau, erſchoſſen aufgefunden. Die Tat
muß zwiſchen Schmölln und Gößnitz begangen worden ſein, denn
in Schmölln hat der junge Mann noch Briefe zur Poſt gegeben.
Jn einem aus Roda datierten herzlichen Abſchiedsſchreiben
an ſeine Eltern ſetzte er dieſe von ſeinem Vorhaben in Kennt-
nis und erbittet ihre Verzeihung. Er teilte ihnen mit, daß es ſich
um ein amerikaniſches Duell handle. Der Leichnam wurde nach
Crimmitſchau übergeführt.

W. Jena, 19. Juli. (Der Kronprin z) traf geſtern von
Berlin kommend mit dem Automobil hier ein und hat im Hotel
zum Schwarzen Bären“ Wohnung genommen. Nachdem
der Kronprinz Weimar einen Beſuch abgeſtattet hatte, fuhr er
heute vormittag 9 Uhr mit einem Abſtecher nach der Wart-
burg nach Berlin zurück.

W. Rudolſtadt, 19. Juli. (Zur Hebung des Fremden-
verkehrs) iſt hier ein ſtädtiſches Verkehrsbureau errichtet
worden. Das Unternehmen, das mit dem geſtrigen Tage in Wirk-
ſamkeit getreten iſt, erteilt koſtenlos mündlich oder ſchriftlich Aus
kunften über alle die Stadt Rudolſtadt betreffende Verhältniſſe
und errichtet auch einen Wohnungsnachweis für Fremde, die
dauernd oder vorübergehend hier Aufenthalt nehmen wollen.

W. Sonneberg, 19. Juli. (Mord oder Totſchlag?)Vergangene Nacht um 2 Uhr wurde der Puppenſchuhfabrikant
Karl Müller aus Oberlind in der Schönen Ausſicht unterhalb der
Schützenplatzes tot aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, war
Müller durch einen Stich in das Herz getötet worden. Als
Täter wurde der Metzgergeſelle Wolfgang Koller aus Franken-
bergen in Bayern ermittelt. Er gibt an, daß er verfolgt und ge
ſchlagen worden ſei und in der Dunkelheit aus Notwehr den Stich
ausgeführt habe. Wie jetzt ferner ermittelt wurde, hat Koller
bei Müller gewohnt.

Leipzig, 19. Juli. (JZum Univerſitätsjubiläum.)
Am 500 jährigen Jubiläum der Univerſität Leipzig werden nach den
bisherigen Anmeldungen folgende Fürſtlichkeiten, die zum Teil
früher ihren Studien in Leipzig obgelegen haben, teilnehmen Prinz
Auguſt Wilhelm von Preußen als Vertreter des Kaiſers, König
Friedrich Auguſt, Kronprinz Georg, Prinz Friedrich Chriſtian
und Prinz Johann Georg von Sachſen, der Großherzog von Heſſen,
der Großherzog von Baden, der Kronprinz von Rumänien, Herzog
Alexander zu Mecklenburg, Erbprinz Bernhard von SachſenMeiningen,
Prinz Otto von Schaumburg-Lippe, Fürſt Heinrich von Hanau.

W. Dresden, 20. Juli. Ein Selbſtmord im Wahn-
ſinn.) Die wahnſinnig gewordene Ehefrau des Polizeiinſpektors Jahn
ſchoß ſich drei Revolverkugeln ins Herz und ſtürzte ſich dann
aus dem dritten Stockwerk auf das Pflaſter hinab, wo ſie zer
ſchmettert liegen blieb.

Das

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 16. Juli 1909. Fuhrmann Oberlt. im Drag.-
Regt. 1, unter Enthebung von dem Kommando bei der Kriegs
ſchule in Kaſſel, vom 5. Auguſt 1909 ab bis auf weiteres zur
Dienſtleiſtung beim Reichs-Kolonialamt kommandiert.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Hufbeſchlaglehrſchmiedemeiſter Karr

Künzel zu Erfurt und dem bisherigen Polizeiwachtmeiſter und Rat-
hauskaſtellan Hermann Stöckel zu Weißenſels das Kreuz des All-
gemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten Bureau- und Kaſſendiener
Oskar Götze zu Hollenbach im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th., bisher
zu Berlin, das Allgemeine Ehrenzeichen,

Eine moderne Haarpflege
ist ohne Verwendung des beliobten Haarwasch Pulvers
„Shampoon mit dem schwarzen Kopf undenkbar. Nur
infolge seiner vielen Vorzüge hat „Shampoon mit dem
schwarzen Kopf heute einen nach Millionen zählenden
Verbrauch von Paketen. „Sshampoon mit dem schwarzen
Kopf macht das Haar schuppenfrei, voll und glänzend,
beseitigt übermässige Fettbildung der Haare, reinigt die
Kopf haut, erfrischt die Nerven und gibt spärlichem Haar
oin u Rnhart auedran verlange beim Einkauf ausdrücklich r o onmit dem schwarzen Kopt“ und weise alle Fabrikate r
diese Schutzmarke energisch zurück. Paket mit Veilchen-

eruch 20 Pf. 7 Pakete in elegantem Karton 1,20 M in Apotheken,
rogen- und Parfümeriegeschäften käuflich

Alleiniger Fabrikant Hans SchwarzKkopf, Berlin N. 37.



Kurorte und Reiſen.
Dresden und die ſächſiſche Schweiz. Dresden, in deſſen

Mauern gegenwärtig bis Oktober die internationale ra
phiſche Ausſtellung ſtattfindet, hat ſich durch ſeine reizvolle Lage
und durch ſeine Kunſtſchätze einen Platz unter den erſten Fremden-
plätzen geſichert. Gleicht ſchon die nähere Umgebung Dresdens
einem einzigen großen Garten, ſo beſitzt es in der ſchnell zu er
reichenden ſächſiſchen Schweiz ein Sommerfriſchengebiet erſten
Ranges. Der ruhebedürftige Großſtädter und der naturfreudige
Wanderer kommen hier auf ihre Koſten, ebenſo findet der
Kletterer an vielen Plätzen ein nicht ganz ungefährliches Uebungs
feld. Die amtliche Auskunftsſtelle der Königl. ſächſiſchen Staats
eiſenbahnen im internationalen öffentlichen Verkehrsbureau in
Berlin, Unter den Linden 14, erteilt bereitwilligſt mündlich und
ſchriftlich koſtenloſe Auskünfte über alles dem Fremden Wiſſens
werte, verabfolgt unentgeltlich das vorhandene Proſpektmaterial
und iſt eventuell auch bereit, für die Ausarbeitung des Reiſe
planes kurze Anleitungen zu geben.

Von der Tauernbahn. Am 5. Juli wurde der letzte Teil der
öſterreichiſchen Tauernbahn dem Betriebe übergeben und dadurch
ein mit reichen Naturſchönheiten ausgeſtattetes Touriſtengebiet
erſchloſſen, ſowie ein neuer Verkehrsweg von ganz hervorragender
internationaler Bedeutung geſchaffen. Um den Reiſeweg von
Norddeutſchland nach Salzburg, dem Ausgangspunkte der Tauern
bahn abzukürzen, hat Bahern zwiſchen Mühldorf und Freilaſſing
bekanntlich eine neue Vollbahn erbaut, durch die die Entfernung
zwiſchen Norddeutſchland und Salzburg bezw. Trieſt um 101 Km.
vermindert wurde. Zur Erreichung der Tauernbahnzüge (ab
Salzburg) hat Bahern ſowohl über die neue Linie als auch über
München unmittelbare Anſchlüſſe hergeſtellt und direkte Wagen
laufen durch. So werden beiſpielsweiſe in die von Berlin, An
halter Bahnhof um 7 Uhr 20 Minuten morgens und 8 Uhr
45 Minuten abends abgehenden Schnellzüge Durchgangswagen
Berlin--Trieſt eingeſtellt. Die in umgekehrter Richtung ver-
kehrenden Wagen treffen in Berlin um 6 Uhr 42 Minuten
morgens und 8 Uhr 43 Minuten abends ein. Alle näheren Auf-
ſchlüſſe erteilt das Internationale öffentliche Verkehrsbureau in
Berlin, Unter den Linden 14.

Neue Bahnlinie Davos-Filiſur. Das Jnternationale
öffentliche Verkehrsbureau in Berlin, Unter den Linden 14,
ſchreibt: Mit der neuen Bahnſtrecke wird die kürzeſte Verbindung
zwiſchen Davos-Platz, Endſtation der Prätigauerlinie, und Filiſur,
Station der Albulalinie, hergeſtellt. Soweit mit den neuen
Stationen oder im Tranſit über die Linie DavosFiliſur im
ſchweizeriſchen und intemationalen Verkehr direkte Taxen erſtellt
worden ſind, können ſie vom 1. Juli 1909 an angewendet werden.
Ebenſo können die Fahrſcheine Nr. 336 und 337 3 der ſchweizeri
ſchen, ſowie 15 964 und 15 967 der internationalen zuſammen
ſtellbaren Billetts von dieſem Zeitpunkte an ausgegeben und be
nutzt werden. Die ſchweizeriſchen Generalabonnements haben auf
der neuen Linie Davos-Filiſur ebenfalls Gültigkeit. Jm weitern
kann die Ausgabe der direkten Billette mit wahlweiſer Gültigkeit
über Davos oder Thuſis im Verkehr zwiſchen Deutſchland, Holland,
Belgien, England über Oſtende und über Köln, Frankreich und
Jtalien einerſeits und den Stationen Bergün, Bevers, Celerina
(Rh. B.), Samaden und St. Moritz (Engadin) oder Pontreſina
anderſeits mit dem 1. Juli 1909 beginnen. Dasſelbe gilt für die
feſten Rundreiſebilletts ab Baſel, Zürich, St. Gallen und Ragaz,
die die Strecke Davos-Filiſur in ſich ſchließen.

Solbad Salzungen (Thüringen). Der in kurzer Bahn
fahrt von Eiſenach erreichbare idylliſch ſchön gelegene Kurort er
freut ſich auch in dieſem Jahre eines vegen Beſuches. Trotz der
regneriſchen und kühlen Witterung braucht man die Kur hier nicht
zu unterbrechen, denn die mit ſchützenden Dächern verſehenen
großen Gradierhäuſer halten ebenſo ſicher Wind und Regen ab,
als fie Schutz vor den ſengenden Strahlen der Sonne gewähren.
Der große Solquellenreichtum, die komfortabel ausgeſtatteten
Bädewr, die einzig in ihrer Art daſtehenden Jnhalations-
hallen mit den nach Reichenhaller Syſtem erbauten pneumati-
ſchen Kammern und dem neu eingerichteten Koerting-Jnhala
torium ſtellen Salzungen in die erſte Reihe der deutſchen Sol
bäder. Das HKurhaus, maleriſch am Burgſee gelegen, mit
dem neuen Kurſaalgebäude und dem großen ſchattigen Kurpark,
dürfte den verwöhnteſten Anſprüchen genügen. Außerdem findet
der Kurgaſt in mehreren gut geleiteten Hotels, ſowie in einer
großen Anzahl hübſch eingerichteten Privatwohnungen, eine ihm
zuſagende Unterkunft und vorzügliche Verpflegung. Für Unter-
haltung und Zerſtreuung der Kurgäſte wird hier in hinreichender
Weiſe geſorgt durch die täglichen Konzerte des Kurorcheſters und
durch ein ausgezeichnetes Kurtheater. Bis jetzt ſind 2104 Per
ſonen zur Kur hier eingetroffen.

Bad Kudowa. Die Hochſaiſon in Bad Kudowa iſt da.
Die Zahl der Kurgäſte hat bereits das fünfte Tauſend über
ſchritten, und künſtleriſche Veranſtaltungen verſchiedenſter Art
ſorgen für ſtete Abwechſelung. Am 21. Juli wird der in Kudowa
ſeit Jahren bereits bekannte Hofopernſänger Dr. Paul Kuhn mit
ſeiner Gattin, der Königl. Bayeriſchen Hofopernſängerin Char-
lotte Kuhn-Brunner, einen Lieder- und Duettenabend geben, für
den ſich bereits allgemeines Jntereſſe kundgibt.

Bad Salzbrunn. Vom Gemeindevorſtande des Bades Salz-
brunn geht uns in Bezug auf die Typhusepidemie in Altwaſſer
folgender Bericht zu: Der ſich zu Beginn der Bade-Hochſaiſon be
merkbar machende, auffallende ſchwache Zuzug von Badegäſten
läßt leider keinen Zweifel mehr darüber, daß viele Erholungs-
bedürftige lediglich aus übertriebener Furcht vor Anſteckungsgefahr
den Beſuch der Badeorte und Sommerfriſchen des Waldenburger
Berglandes meiden. Demgegenüber ſehen wir uns, um den weit-
verbreiteten, verſchiedenartigen und beweisloſen Gerüchten zu be
gegnen, im Jntereſſe auch unſeres hierdurch aufs ſchwerſte ge
ſchädigten Kurortes zu der amtlichen Erklärung ver-
anlaßt, daß der in weiterer Entfernung von Altwaſſer gelegene
Badeort Salzbrunn ſeine beſondere, von der Altwaſſers ſtets un-
abhängig geweſene und völlig einwandsfreie Waſſerverſorgung hat
und zu einer Beſorgnis für den hieſigen Ort glücklicherweiſe irgend
ein begründeter Anlaß nicht vorliegt. Hingewieſen wird noch be
ſonders auf einen in der „Schleſ. Ztg.“ erſchienenen Bericht über
die am 7. Juli ſtattgefundene Bereiſung des Thyphusgebiets durch
die Regierungskommiſſion, in dem ausdrücklich hervorgehoben
wird, daß die Epidemie in Altwaſſer, deren Urſachen
feſtgeſtellt und beſeitigt ſind, zu keinen Beſorgniſſen für
die Geſundheits verhältniſſe anderer Orte
Anlaß gibt und ſich deswegen niemand von einem Beſuche
des Waldenburger Berglandes abhalten zu laſſen oder gar die
ſchleſiſchen Bäder aus Furcht vor Anſteckung zu meiden braucht, da
eine derartige Gefahr nicht vorhanden iſt. Die Zahl der Kur
gäſte beträgt bis zum 15. Juli 4565 Perſonen, die Zahl der
Perſonen mit kürzerem Aufenthalt 4183, zuſammen alſo 8748
Perſonen. Außerdem ſind 27 416 Tagesbeſucher hier.

Peru-Tannin- Wasser
Sohutzmarke:

„Die Töchter des Erſinders“
Vorzügliches Mittel bei Sohuppen, Haarausfall a. Haarepalte-
Seit 22 Jahren glänzend bewährt. Aerztlich empfohlen.
1000. Anerkennungeschreiben. Zu haben in jedem bess.
Friseur-, Drogen- u. Parfümeriegeschäft sowio Apotheken.

Kursderieht der zu Halle a. S.Bankfrmen
vom 20. Juli 10909.
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eines Wochenmarktes von

kommenden Stände ſofort räumen zu laſſen.
Der erſte Markttag findet am 4. Auguſt ſtatt. Geſchäftsleute,

rage kommenden Wochenmarktartikel führen, werden
ige Birke abertung fleißig Gebrauch

Amtliche Lekanntmachnngen.
Wochenmarkt.

Die enden in Ammendorf hat die Einrichtung
nfang des Monats Auguſt ab beſchloſſen

und ſtellt re dem Zwecke den Schillerplatz zwiſchen Elſter- und
Wörmlitzerſtraße zur Verfügung.

Das zur Erhebung gelangende Marktſtandsgeld iſt ſehr geringbemeſſen und wird der Toarff nach erfolgter re ver
öffentlicht werden.

Der Markt findet am Mittwoch und Sonnabend jeder Woche,
beginnend morgens um 6 Uhr, ſtatt. Die Stände müſſen bis 1 Uhr
mittags wieder geräumt ſein.

Die Stände werden nur unter der Bedingung abgegeben, daß
ſie bis 1 Uhr geräumt ſind, jeder an ſeinem i
Schild anbringt, au

beim Verkaufe der Waren keine Hohlmaße verwendet
Verkauf muß nach Gewicht 5 und zwar nach denwie ſie in Halle Anwendung finden. Jeder Verſtoß

Beſtimmungen berechtigt die Gemeindeverwaltung, die in F

u beſchiden, die hierſucht, den Markt gut zu icken, die hiwird gebeten und eikgelaben, von der ine

zu machen.
Ammendorf, den 15. Juli 1909.

Der Gemeindevorfſteher.
2301] Kürten, Bürgermeiſter a. D.

tande ein
r welchem in deutlich lesbarer Schrift und mit

ausgeſchriebenen Vornamen der Geſchäftsinhaber vermerkt iſt und
den. Der

rundſätzen,
gegen dieſe

rage

Staatlich- Städtiſche Handels- und Gewerbe- Schule für Mädchen.
Wahlfreie Kurſe für weibliche Angeſtellte im kaufmänniſchen

Betriebe vom 20. Oktober 1909 ab Montags, Mittwochs, Donners
tags und Freitags abends von 6—8 Uhr. Unterrichtsfächer:
1. Deutſch, 2. Rechnen, 3. einfache Buchführung, 4. Stenographie,
5. Maſchinenſchreiben.

Das Schulgeld beträgt: für Jahr für ein Fach 1--4 2 Mk.,
für 14 Jahr für zwei Fächer oder mehrere zuſammen 3 Mk., für
14 Jahr für Maſchinenſchreiben inkl. Schreibmaſchinengebühr
8 Mk., für 44 Jahr für Maſchinenſchreiben und Stenographie
10 Mk., für 4 Jahr für Maſchinenſchreiben, Stenographie,
Deutſch und Rechnen 10 Mk., für 4 Jahr für Maſchinenſchreiben,
Stenographie, Büchführung 10 Mk.

Geſuche um Schulgelderlaß oder Schulgeldermäßigung ſind
bis zum 15. September an den Schulvorſtand zu richten. An
meldungen werden bis 15. September d. Js. von der Schulvor
ſteherin Frau GehrtsWildhagen an den Wochentagen von 10 bis
11 Uhr vormittags in der Schule entgegengenommen. Spätere
Anmeldungen können nur berückſichtigt werden, wenn in den ein

erichteten Kurſen noch Platz vorhanden iſt. Die oben angegebenenKainſe werden nur dann eingerichtet werden, wenn ſich wenigſtens

zehn Schülerinnen zur Teilnahme melden.
Halle a. S., im Juli 1909.

Der Schulvorſtand der
Staatlich-Städtiſchen Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen.

nvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der LandesVerſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 22. April 1904
wird emacht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung de eiträge
am Donn den 22. Juli 1909, von vormittags 9 Uhr ab in

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs
beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherten
ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch w. x Verſicherte haben
bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht zur eine
erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten
vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie die Quittungskarten

äteſtens am Reviſionstage bis 49 Uhr vormittags in meinem
ureau, Liebenauerſtraße 4 I niederzulegen.

a. S., den 17. Juli 1909.
Der Kontrollbeamte der Bande 77 ernngsanſtart SachſenAnhalt.

Johnm-

Nutzholzauktion.
in dem unweit der Station Mücheln belegenen Forſtrevier

des Rittergutes St. Ulrich ſollen
am Montag, den 26. Juli er, vormittags 10 Uhr

nachfolgende Nutzhölzer in einzelnen Loſen meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden

1. 6,241 fm Eichen 1 Klaſſe 3 Stück 4,10—6,96 m Ig. 62-—82em Dchm.
2. 5,827 2a e 4 I 4,53--8,00 m lg. 51 55 cm Sr.

8,40o09 2 (4,26-6,00w g. 50 56 em Dchm
3. 13,528 3a 15 255--10,30w [g.23--49 em Dchm.

12,624 3 15 2,60--9,25 wlg. 34--49 em Dchm.
4. 4,033 4a 8 2,05 7,85 m lg. 33 42 em Dchm.

39,250 4 73 2,56--11,18w Ig. 23 43 em Dchm.
5. 12,379 5 44 2,50 10,08mlg. 20 32 m 36. 4,290 „Linden? 2 9224-9,45 w Ig. 50--58 cm Dchm.
7. 286411 4 2 6,22 m g. Sem8. 1,655 5 8 3,65--7,05 wlg. 18-27 em Dchm.
9. 0,470 „Birken 5 3 6,50-6,06 m Ig. 13--18 em

10. 0,632 Ahorn 5 2 5,58-6,80 m Ig. 22--28 em Dchm.
11. 0,833 „Elsbeer es 1 5,42mlg. 28em Dchm.

Die Anfuhre wird auf Wunſch durch Rittergutsgeſchirr
übernommen.

Beſichtigung iſt beim Förſter Hoth in St. Mücheln anzumelden.
Gebote können auch ſchon vor dem Termin abgegeben werden.

St. Ulrich, den 19. Juli 1909.
Die von Helldor'ſche Forſtverwaltung.

Aufgebot.
Der Gutsbeſitzer Rudolph

Haedieke von Prieſter hat
das Aufgebot der verloren er

angenen Hypothekenbriefe überdie auf dem der Witwe Marie

Sechleuter geb. Conrad von
Kroſigk gehörigen, im Grund-
buche von Kroſigk Band IV,
Blatt Nr. 106 eingetragenen Dar-
lehnsforderungen von je 2400 Mk.,
nämlich in Abteilung III:
3) unter Nr. 9 zuerſt für den

Gutsbeſitzer Leberecht
Julius Haedicke inPrieſter laut Obligation vom
2. am 6. Oktober 1868 mit
viereinhalb r verzinslich
eingetragen, zuletzt mit Zinſen

anuar 1889 laut Ein
vom 6. Februar 1889

an den Antragſteller abgetreten;
unter Nr. 11 für den Antrag-
ſteller auf Grund der Urkunde
vom 6. am 7. Mai 1890, mit
viereinhalb Prozent vom
1. Mai 1890 verzinslich ein
etragen, beantragt. Der
nhaber der Urkunden wird

aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den 4. November 1909,
vormittags 9 Uhr vor dem
unterzeichneten Gericht an-
beraumten Aufgebotstermine
ſeine Rechte anzumelden und
die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftlos-
erklärung der Urkunden
erfolgen wird.

Löbefün, den 14. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht.

Heffentliche Verdingung.

Neubau eines Verwahrungs-
hauſes auf der Landes Heil-
und Pflege- Anſtalt Nietleben.
1. Die Dachdeckerarbeiten einſchl.

Lieferung der Dachſteine 2c.,

2. die Klempnerarbeiten
für das Verwahrungshaus ſollen
im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung in zwei Loſen ver
geben werden.

Die Verdingungsunterlagen,
Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Bureau der Landes
Bauinſpektion Halle a. S.,
Schillerſtr. 45, zur Einſicht aus.

ie Verdingungsunterlagen
können dort gegen Erſtattung von
je 1,00 Mk. von dem Bauſekretär
bezzgen werden.

ie Angebote ſind im ver-ſchloſſenen Vriefum ſchlag und mit

entſprechender Aufſchrift verſehen
bis zum 24. Julier., vormittags
11 Uhr bei der Landes Bau-
inſpektion einzureichen.

Die Oeffnung der Angebote
erfolgt zu der Zuſchlagsfriſtzehn

Halle a. S., den 17. Juli 1909.
Der LandesBauinſpektor.

J. V.: LueKo-

z das Handelsregiſter Abt. B
iſt bei der unter Nr. 8 eingetragenen
Firma Malzfabrik Artern Beck-
mann Voß, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Artern
folgendes eingetragen worden:

Die Firma der Geſellſchaftlautet: Malsfabrik Artern, Geſell

ſchaft mit beſchränkter Haftung,
Artern i. Gold. Aue in Artern.

Gegenſtand des Unternehmens
iſt die Zug und der Ver
trieb von Malz und deſſen Neben-
produkten ſowie An und Verkauf
von Gerſte. Die Geſellſchaft kann
ſich auch an anderen Unter
nehmungen dieſer Art beteiligen.

Das Stammkapital beträgt
500 000 Mk. eingeteilt in 1000 An
teile à 500 Mk.
Ein neuer Geſellſchaftsvertrag
iſt am 14. Mai 1909 feſtgeſtellt.
Die Geſellſchaft iſt auf unbeſtimmte
Zeit errichtet. Sind mehrere Ge
ſchäftsführer beſtellt, ſo wird die
Geſellſchaft durch mindeſtens
2 Geſchäftsführer oder durch
einen Geſchäftsführer und einen
Prokuriſten vertreten. Die Zeich
nung geſchieht in der Weiſe, daß
die Zeichnenden zu der vorge-
ſchriebenen oder auf mechaniſchem
Wege hergeſtellten Firma der Ge
ſellſchaft ihre Namensunterſchrift

beifügen. (0914Artern, den 16. Juli 1909.
Königliches Amtsgericht.
Es wird um Ermittelung

des Aufenthaltes des Arbeiters
Friedrich Albert Knöchel,
geboren 13. April 1879 zu Halle
a. S., zuletzt aufhaltſam in Kiel,
und Nachricht zu den Akten
4 J. 695/09 erſucht. (3241

Kiel, den 16. Juli 1909.
Der Erſte Staatsanwalt.

Ausſchreibung.
Die rer der unbefeſtigten

Baumſtreifen in der Friedrichſtraße
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis
Montag den 26. Juli 1909,
vormittags 10 Uhr im Magiſtrats
bureau I, Zimmer Nr. 23 des Wage
n einzureichen, woſelbſt die

edingungen ausliegen und die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 20. Juli 1909.
Städtiſches Tiefbauamt.

r r
Die Pflaſterung der un en

Baumſtreifen in der Krouprinzen
ſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis 9 Mag den
26. Juli 1909, vormittags I0 Uhr
im Magiſtratsbureau I, Zimmer
Nr. 23 des ebäudes ein
ureichen, woſelbſt die Be
ingungen ausliegen und die Ver

dingungs anſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 20. Juli 1909.
Städtiſches Tiefbauamt.
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